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Pfinaftlie®. 
„Der Seijt 1jV’3, der da lebendig madit.“ (Joh. 6,68) 


x PBringjten ijt fommten, man Ihnmiiekt fi) der Wald ımd die Seide, 
Garien md Wioje, fie prangen in feitlihen Seide, 
Nieden die Alur, droben der blauen Maır 
bianzet im Srihlingsgefhneide 


Biingjten ift fonmten, jo fan aud, der alles belebet, 
dem des Höchjten, der einjt auf den Waflern gejehwebet, 
Der mit Gebrans vormals zu Salem durchs Haus 

Und durch; die Serzen gebebet! 











Nomm auf die Sluren, durchraufce des Waldes Beäite, 
Negliches Vlatt mad’ zur preifenden unge beim Kefte, 
segliher Salın itimm im den fröhlichen Plaln, 

Leije durdfänfelt von Wejte! 





Same im Feld amd im Wald die befcnuingte Gemeine, 
Dah fie die Stimmen zum Breite des Schöpfers vereine; 
Lerde ‚bei Tag, abends der Nachtigall Schlag 

Suble, da; niemand mehr weine! 


Komm in die Kirchen, jehon Alingen die Gloden in Chören 
Mädtig durdjbranfe der Drgel gewaltige Röhren, 

Nabe wie fern jol man die Taten des Hören 

Feftlich verfiindigen hören. 


Nthre den Lehrern die Zungen, gewaltig zu zeugen, 
Nüpre den Hörern die Herzen, dor Gott fi) zu beuaaı, 
Mic auf der Flur, drüber der Morgemwind fuhr, 














 Nidende Salme fih neigen! 
Konmin die Häufer, durchlüfte was dumpfig und difter, 
Sammle am friedlichen Tifh die entzweilen Sejchpiiter, 
Binde und Teis geh dur den häuzlichen Kreis, 
Sanft wie mit Engelsgeflüjter! 
Vahne die Greife, wie treulich der Serr fie getragen, 
Sage den Gatten von bräutlicen jeligen Tagen, 
Heilige Luft, Laß in der Künglinge Bruft 
” Mächtige Fittiche ichlagen! 
Komm in die Kammer des bleichen verlaffenen Kranken, * 
Y Säuft ihm durchs Feniter, das blühende Neben umranfen, 
* Sprich ihm ins Herz, hinmmliier Tröfter im Schmerz, 


Söttliche Sriedensgedanfen! 


Beh’ um des Sterbenden Stine mit Füblenden Bahnen, 
Def ihm den Bliet nad der Erigfeit jonnigen Ahnen, 
Säfte” som ing Ohr Töne vom oberen Chor, 

Klänge von himmlischen Pialmen! — 





Karl Gerot. 





Die Gemeinjchaft des Heiligen Geijtes, 
Und es entftand plöglich ein Braufen vom Himmel. Aa. 





Mit gewaltigem Braufen und mit fihtbaren Flammen Yamı ber 
Heilige Geift hernieder auf die Erde. Ter Jubel unter den Küngern 
var groß. Wie e5 aber mit allen göttlichen Baben zu geihehen pflent, 
fo war e8 aud) bier. Das fichtbar ımd Ipürbar Embfangene verjeßt 
anfünglic in eine eigenartige Lage, die Wirkung macht fit) geltend; 
nad und nach aber vertieft fid) das Empfangene, der Strom ilieht 
ruhiger dahin, der ganze Menjd) wird bon ihn befruchtet, Das Brau 
fen umd das Flammen hört auf, der Seift ift eingezogen, er ift inner 
lich geworden. Nun fteht der Geiftgejalbte in der Gemeinfcaft des 
Heiligen Beiftes und Farm immer und inumer toieder mägtig erfiillt 
werden mit dem Trojte de& Beiftes. Auch bei der Solgathaerfahrung 
zeigen fih- ja anfänglich außergewöhnliche, in die Mrgen fallende 
Erjheinungen. Im vielen Fällen ficht man's Neubefehrten au, dai 
fie etvas Großes erlebt haben. Bei der Offenbarung des Vaters find 
die Erfheinimgen meiit anderer Art. Der VBeglückte verfenft fich in 
seinen Gott, or beivegt es in jemem Herzen; er erfennt: Bott iit die 
Liebe! Im ftiller Awbetuing verfunfen, geht er feinen Weg. Du Fannit 
es mehr auf feinem Angefichte md aus feinem Wandel Icfen, als 
von feinen Lippen e8 bezengen hören, was er erlebt und erfahren hat. 
Snmerliher, ruhiger, fanfter äußert jich bier die nroße Freude. Wer 
den Vater erkannt hat, ledt in dem, was de Vaters ift, er Fann nicht 
mehr weltlich, finnlich, fleiihlich-fröhlih fein; denn das Leben des 
heiligen Vaters it in ihm. 
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Tauffeft in Mtmina, 


” 


























Ular.: Donn La Aftenia, Frau des Predigers; Duna Yumalda; 
Leoncia; Daniel; Don Franziseo Monquern; Victor; Dan 


Prediger zu Jftmina, 


u.“ 


Der Novembermer 
be, fühl und regner dod in 
den Herzen der Gläubigen it 
Sonnenjhein und frohe Exivar- 
tung. Heute it Tauffeft! Zum 
dritten Mal jeit dem Anfange der 
Miffionsarbeit hier durften vie 
wiedergeborene Heiden durch die 
Taufe in die Gemeinde zu Site 
mina aufnehmen. Heute find 8 
fünf Seelen, die im Gehorfan 
dent Worte Sein diefen Schritt 
tum wollen. 

It der dämmernden Morgen- 
itimde berjannmelt fich die Schar 
der Gläubigen zum Gebet, um 
den Segen des Herm und feinen 
Beiftand zu erflehen. Kindlid 
und ibrünitig reden, fie zu ihrem 
bimmliihen Bater. Für etliche 
ijt diefer Tag die Erfüllung einer 
Ianggehegten Hoffnung; für au- 
dere die Verwirklichung einer Kiirz- 
lich gefahten Entfeheidung. Dod) 
alle jind Fich deffen Klar bewußt, 
heute gilt’S, vor der Welt zu be- 
zeugen: Ih bin dem Sidenle- 
ben gejtorben und gehöre meinen 
Herrn und Meitter an. 

Der Taufplag it ein paar Mi- 
nuten entfernt im luffe. Der 
San Juan iit heute, nach einem 
langen Negen, hoch, düfter md 
reißend. Gin baljendes Wild- des 
Zebens, unfremdlih md gefähr- 
lich. Dennoch jteigen wir getroft 
in mer Boot „EI Menfajero”, 
denn Cholo, unfer guter Zauı- 
wero, ijt am Nider, ımd er Fennt 


1 tagt tri- 


























den San Nuan in irgendeinen 
Vetter, Sollten umd di 








5 furdtlos jein, 
weil der Herr Sefus felber der 
Steuermam it? Weld ein Vor- 
recht ii Kind Gottes zu 
je! 

Serade wollen wir von Lan- 
dungsplaß abitoßen, da bemerken 
twir einen Heinen ungen, den 
Heinen Sefus, der uns mit gro- 
ben jehnfuchtspollen Mugen nadı- 
fieht. Noch gerade in Zeit ergrei- 
fen ihn willige Sünde und der 
dor Glück itrahlende Feine Mann 





ein 








Rolumbien. 


Choco, 












































Dona 
did Vivas, ber 
(Bild von Herta 3. Worb.) 





fährt auch mit. ts die jeltene 
Schiffahrt, deren Genuß ihn jo 
froh macht oder bat feine Sinder: 
jeele jhon ein Verlangen nach der 
tiefen Freude, welde die wahren 
Sottesfinder Tennzeichnet? 

Sm Schatten der Palnen ver- 
jammeln wir uns zu einer fu 
zen Andacht. Nod tropft der Ne- 
an bon den langen, fich beugen 
den Blättern. Der Fluß brauft 
unanfhörlid) fein ftiiemifches 
Wanderlied, doch Heute ftört e& 
uns nicht. Im Lied, Gebet und 
Anjprache danken md preifen wir 
den Seren, dur) den ums die 
Vergebung der Sünden und avi- 
ges Leben geworden ift. Damm 
fteigen wir in die Ft. 











Die Brüder Daniel Wirfhe ı. 
Sohn De vollziehen die Taufe, 
Gerne möchten wir die 
perjönlid  voritellen. find 
Schivejtern u. Brüder im Herrn, 
die fich in ihrem Glaubensteben 
als teen erviejen haben: Donna 
Xeoncia, jhon weißhaarig, hat in 
ihrem Leben viel erfahren; doc) 
ihre Bekehrung zum Seren Ser 
jus ift wohl ihre größte Erfah. 
rung. Nuhig und Har Klingt ihr 
Slaubensbefenntnis über die brau- 
jenden Wellen. —- Dona Rımalda, 
eine jüngere Schweiter, ift eifrig 
im Spreien und im Tun. Sie 
jehent Feine Arbeit. Tag für Tag 
Focht fie am Marftplat ihre Sup- 
pe md den Neis. Mit der Speije 
befommten ihre Kunden auch noch) 
etwas aus den Worte Gottes zu 
hören. Sn der Deffentlichfeit die 
Bibel Teen und dom Herrn zeu- 
gen, wenn jedermam 03 weiß, 
dab die Gläubigen gehabt und 
verfolgt werden, erfordert ein 
nutiges md gehorfames Herz. 
Ton Franziseo it fhon anf ver- 
jebiedenen Stellen befaunt als 
einer, der die Botfchaft bon Chri- 
ins andern deilt. — Sein Sohn 
Daniel ift noch jung, hat aber 
jest ichon ein großes Verlangen, 
fi) vorzubereiten, ım dann am 


(Schluß auf Seite 4—5) 
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Nachrichten: 
+ 
- Weil am Montag Feiertag 
war, fonmıt diefe Nunmmer einen 
Tag jpäter heraus. Mit imiern 
Srühlingsfeiertagen berriht in 
diefem Jahre etivas Verwirrung, 
dem der jo beliebte Victoria Tag, 
jonft am 24. Mai, onede am 18. 
Mei gefeiert, Der Rrönungstan 
der Königin Elifabeth am 2, Juni 
it anıch ein Feittag, ımd da wollte 
man die zivei Öffentlichen Feier- 
tage nicht zu nahe hintereinander 
haben. Nächites Jahr oil wieder 
alles normal jein, d.h. der 24 
Piai darf dan wieder Feiertag 

tem. 

— in den Nanadiichen Prärie- 
prodingen it die Feuchtigkeit des 
Aderbodens md der Zuftand des 
Weidelandes allgemein  befriedi- 
gend, jedod it Manitoba laut 
fester Wetterfarte am jhwächiten. 
Hier ift 8 die jdwejtliche Ede, 
Deloraine, Sartny, Melitta ı.a., 
die nötig Negen braucht. Carman, 
Altona, Winkler haben ziemlid) 
von Starken Wind gelitten, der 
diet Neerboden Yvengeblajen hat 

— Am 13. Mai paljierte der 
30,00jte ISmumigrant aus denen, 
die durch) den CEERR (Canad. 
Eorift. Commeil) gelommen find, 
Winnipeg mit dar EPR. E3 war 
et Alexander Holz und er fuhr 
nit Samilie in die Zuderrüben 
arbeit bei LXethhridge, Alberta 
Zu einer fpeziellen Feier diefes 
Ereignifies war Dr. TU. ©. 8. 
Herzer don Minnipeg nad Que 
bee gefahren, wo Familie Holz 
mit dem Dampfer „VBeaverbrae” 
landete. Inmigrations- und Ne 
gierungsbeamte nahmen ebenfalls 
teil an der Feier. Die Arbeit des 
EEEHN Hat fih alfo fehr fe 
gensreich ansgeivirft und 30,000 
Volfspentjeie haben in Nanada 
eine nene Heimat finden dürfen. 

— Der Abend deutfher Volfs 
lieder am 16. Mai in Winnipeg 
bat die Envartiingen der Bırhö- 
rer hbertroffen und außerdem 
war es ein feiner Eultureller Bei- 
trag  unje deutichipregenden 
Venmonitentums. Es war nicht 
mur ein edler Semiß, jondern gab 
aud Anlaf, den Wert der deut 
ichen Sprache, Borfte und des gu- 
ten Volfsliedes auf einer bei uns 
nicht genügend anerfannten Höhe 
zu zeigen. Seitens war das 
ganze eine fchr briderliche und 
noble Sandhung, indem eine Sän 
gergruppe aus dent M. B. "Bi: 
belcoffege md ein DOrdefter von 
Nihtitndenten unter Ben HorchE 
Leitung ihre Letitungen gratis 
brachten und die ganze Netto-Ein 
nahme des Abends dem Unter 
ttügungsverein der biefigen Men: 
nonitifchen Sodjihnle überliegen. 
Wenn jo ein degenfeitiges Wohl- 
wollen und folche Dienitfreudig- 
feit alle ınjere Chöre, Schulen, 
Anstalten, Vereine und Gemeinde 
rihtimgen befeelen Könnte, da8 
wide gute Früchte zeitigen. 


(Zortjeb. auf S. 5—9) 
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Niennonitijche Bundichau 





20. Wlai 1955 





Aiennsnitenfiedlungen in Sibirien 
in der Dmffer Gegend, ziwijchen PBetropawlowif and Tatarfa, 
Bor Peter Joh. Nahı, Philadelphia, Paraguay. 
cd  Iphtlar 


Anfchließend an Obrloff, waren Franz Balzers und deifen Stie]- 
jöhne Peter und Zafob Negehr. Danıı wohnten dajelbit noch) zivei 
Brider Heinrich und Serhard Ewert. Heinrich Ervert war bei der 
Griimding der Tiehunajewer Mennoniten Brüdergemeinde leitender 
Prediger. Gerhard Emwert baute mit Peter Engbredt eine Dampf: 
mihle, die von den Siedlern befonders in den Bionierjahren jebr 
gejchägt vonede. PVeter Engbrecht ftenmnte aus Kadagai, aus der 
ging jpäter ab nach SIawgorod md an feine Stelle trat ein Br. 9 A 
Br. Fröfe hatte viel zu leiden von der GPU. 1929 wurde er von 
Moskau zurücfgeichiett und dann verbannt. Er joll bald darauf an 
den Folgen der Strapazen geftorben jein. Prediger 9. Gvert tarb 
wob! noch vor der Nevolution. 

ALS geiftlicher VBorftand der M. Br. Gemeinde ift der L, Meltefte 
Jacob Wiens erwähnenswert. Er war jon auf Tiehunajewfa als 
joir TITT nad; Margevan famen. Ihn 309 68 damals nad) der munen 
Anftedlung Pawlodar, wo er dann auch im Dorfe Sorvjervfa, Wticha- 
jtof Musdefulj, eine Wirtichaft aufnahın. Dort betrente er die, SLie 








der der MB. Semeinde der PBarvlodarer Anftedlung. 
AS Aeltejter Jacob Wiens die Tinffer Gegend verlaffen wollte, 





egab die M.B. Semeinde die Yeitung dan Il. Meltejten Sacob Fr. 
bert. 
Kulomjino war eine 





Bweigjtation an Iinfen Ufer des Flufjes 


Jetvieh. An rechten Ufer, wo die Omfa in den Setgfch mindet, Liegt 
die Stadt Oinjt, Ueber den Fu von Sf nad Kulomfine führte 





eine eiferne Brüce. Von Aulomfino weitlich führte eine Bahnlinie 
nad 7 Aiteli i ne ae Zahları — Die andere, nördliche, nach Iüu- 
nfel \ Sanditiick 
getauft dus inte dem Bu Ende an den Fluß reichte. Von da zug «& 
fich in nordweitlicher Nichtung. Auf diefen Lande befand jih die Sta- 
tion Rulonfino. Und da manche Leute dort gerne ftedeln wollten ımd 
das Land nahe an der Station nicht gut zu andern YJiweden zu ver- 
wenden tvar, jo verfaufte Intel Ijaat das nahe an der Bahıtation 
hegende Land als Hofftellen zum Vefiedeln. delten dann in eini- 
gen Jahren nahe bei Kulontfino ziemlich viele Mennoniten ımd au 
endere am, jo dar Kulomfino bald an Bedeutung zumahm 

Bei der Station jhdlih don der Bahn hatten Johann Siaa 
ein ziweijtöciges Wohnhaus gebaut, in den fie auf dem einen Ende 
wohnten, Auf dem andern Ende wohnte jein Bender, Intel Franz 
jan, der 8 fm von Kulmofino ein Landgut hatte, Da das Gut recht 
ihön war, jo war es bei den Verhältnifjen, die damals berridten, 
nichts Mußergemöhnlides, daß die neue Negierung davon einen Y 
fterjorochos machte. Franz Slaat's wohnten jhon’ auf dem Gut, 
die Noten das Heft in die Hände nahmen. nfel Franz Iaakf mußte 
es zufehen, fonnte cs aber nicht überleben. Sein Pflegejohn, Neffe 
amd föpbe Franz ob. Saat zog dann nach Nitolaifeld bei Marge- 
mau, Dort it er ad seiterben. 

Die Mennoniten des Omifer Kreifes jahen fchon 1911 die Not 
wendigfeit einer höheren Kehranitolt ein. Man warb mm Mitglieder, 
um emen Verein zu bilden, der die Schule ins 2eben rufen follte, 
Der Fan dann auch zuftande, Man baute eine recht anjehnliche Schule. 
Die orten Lehrer waren: Bernhard Schellenberg, Gerhard Gäde umd 
Sacob Sübert. AR aber der erjte Weltkrieg und mit tom die Anfein- 
dungen dem Dentjhtum gegenüber Famen, blieb die Schule nicht mehr 
eriftenzfühig. Sie wurde jozufagen enteignet md zur Negierungs- 
schule gentacht. So endete das Kapitel der dentjhen Vereimsidmle 
bei Nulomfino. 

Ein Onkel Aron Löpp hatte jidlich an der Bahn bei der Station 
eine recht Schöne, moderne Mühle erbaut, die er aber etliche Zabre jpür 
ter.verfanfte und mit dem Yan einer Fabrik begamı, etwas abjeits, 
nördlid; von der Bahnlinie. 

Nac dan erjten Weltkrien wide der Wunid, eine höhere Lehr- 
anjtalt zu haben, twieder [ebendig und man fohte Friihen Wirt. War 
es in Kulomfjino wicht möglid, eine dentihe Schule zu bejigen, jo 
wollte man eS weiter ab von Omjf in irgend einem Mennonitendorf 
verfiihen. Es wurde nad) etlihen Sabren wieder ein Verein gegrin- 
det und zwar in Margenan bei Borjkoe. Als: die Näteregierung erjt 
das Heft in Händen hatte, wurde diefe Schule wohl auch abgenom:- 
men, fe blieb aber eine deutihe Schule. + 

Tiehefrejoifa, war ein Mennonitendorf nördlich von der Bahn- 
fine. Diefes Landitiif eigneten außer Franz Thiehen ‚Beter Friefen 
md David Thiehen noch mehrere Söhne des Onkel obann Ifaaf. 
Umveit von Tichefrejavfa waren noch einige Eingehvirtichaften der 
Memmoniten Heinrich Sanzen, Gerhard Siaat, Gerhard Konrad ır. a. 

Die Bürger von Tieyunajeroka, Tchekrejerofa und Imgegend be 
ichäftigten fih nebit Sefreidehbau aud noch mit Sartenbau, was ihnen 
eine gute Nobeneinnahme bradte. 

Nachdem Kırlamfino mach der Enteignung der deutichen Schule 
feine deutfche Lehrkraft gevimscht twurde, fiedelte Lehrer Side, nad 










































Tihunajervfa iiber, wo er eine Heine Gartendawvirtidaft führte und, 
da er auch Prediger war, die Ortsgemeinde dafelbjt bediente und 
swar längere Zeit, Als 1929 ein Fahren nad Mostan einjegte, um 
nach Möglichkeiten zu fuchen, aus dem Lande der Schreden Hinanszu- 
fommen, machte ich id) mit meiner Samilie auch auf den Weg. Wir 
bejtiegen den Zug des Morgens in Mosfalenfi, fuhren 40 fu bis 
Situlj and als der Zug bielt, fan die Familie des Ir, Gerhard 
BÄde auch in den Waggon wo wir waren. Auf meine Frage, wo den 
Br. Säde iel, jagte man mir den Sadverhalt wie fi 3 Br. Gäde 
war eimen Tag vorher mit jener Zamilte bis ij ji gefommen. 
Zejelbit hatte man in jant Familie von ‚Bug nn und immer 
Wache gehalten, wie ite gefagt hatten, um einiges zu Hären, Da aber 
andern Tages die Sache noch nicht geflärt war, jo beredete man die 
Familie, fe jollten nur nad Moskau fahren, Br. Güde würde nad) 
etlien Tagen auch nachfonmen. And fo fuhren wir zujammen, ka- 
nen and nad) 9 au, aber Br. Güde Fam nicht. ISedenfalls ging 
‚Sein Weg in die Verbannung. 
Will mn no etwas auf den Aelteften Jacob Wiens zurücfon- 
men, der ad der Parvlodarer Anfiedlung ging. Mehrere Jahre 
hatte er Dort feines Anttes gewaltet, aber Leiden blieben ihm auch 
wicht eripart. Nintih feine ran "wurde von einem tollen Hunde ge- 
bilfen, und nach fehr jehlverem Leiden foll fie der Tollwut erlegen jein. 
war wohl anfangs der 2Ü-er Nahre, als Br. Wiens wieder zurii 
mac Tiebunajeivfa fan. Sein Schwager Heinrih Warfentin, Ohr 
loff, war inzmwifchen geiterben und Onkel Wiens heiratete Witwe 
Warfentir, feiner erften Frau Schweiter. Br. Wiens befuchte dann 
auch nod die Gemeinden und diente mit dem Wort. Wir waren nod 
fait, da hörten wir, daß man Br. Wiens genommen hatte 
ll and in der Verbannung gejtorben fein. 
In der Stadt Off jelbit waren mr wenige Mennoniten an 
g. WL einige nennen, die id damals fennen lernte, als wir 1911 
in den Omffer Steeis eimwanderten. Unter ihnen waren alte Wienjen, 
die dort damals einen Warenhandel hatten. Ihr Schwiegerfohn Sa 
cob_Hildebrand. war vor dem erften Weltfriege Verwaltungsmitglied 
in der Bank gegenjeitigen Kredits. Dr. Johann Saat war Spezialift 
für Augentranfheiten. Nad dem Negierungswechlel gingen einige als 
Angejtellte der mennonitifchen Gejeljchaftsorganifation nach Omff, um 





































nach, Möglichfeit ihrem Wolf zu dienen. Das war bei den vielen 
St afeiten, die ihnen vonfeiten der Negierung in den Wen gelegt 





wurden, nicht jo leicht. 
norofa, jeinerzeit Xehrer 
Nender und, wo 





Unter diefen war Br. Jacob Epp, Siwa 
in Margenan. Er bekleidete vericiedene 
"5 ging, jebte er fich für jein Volk ein. 

Kremleiw, war 30 fm von Omff. Dort hatten Iacob Fail und 
yosann Siemens ein Landjtüc gekauft. Dort jhädigte früher Serbit- 
kroft das Getreide, aber die Gegend eignete id) vortrefflich für Vich- 

zucht. Sie hatten gutes Nindvich. ES mu da wohl etwas einjam 
Aha jein, denn Falls zogem fihon während des erjten Weltkrieges 
in die Nähe von Scharapow,. Siemens’ blieben dort iS die Nevo 
Lution einfegte, wurden überfallen und ihr Sohn wurde ein Opfer 
des Meberfalls. Dann entilogen auch Siemens’ fi, Nremlom zu 
verlaffen, und fiedelten über nah Margenan. 

Yei Tevjatirifoiwo wohnten die Brüder Did, ans Kadagai, Kein, 
jammend. Ste hatten aujeLö eine Mühle erbaut und dienten jo der 
imliegenden Bonölfering. Tüct wurde auf dem Wege nad Omif über 
fallen ımd erichlagen. Sie zählten zur Meimonitengemeinde, 

Trußorvfa_ war ein Menmonitendorf zirfa 40 Em nördlich von 

uff, wo die aus der Krim ausg gewanderten Ölicder der Petersge 
meinde gef: efiedelt hatten. Die Gegend war reichlich bewaldet. 
Frühe St ihädigten aud da das Getreide. Tin genfinend 
Bi ld vorhanden war, fo haffen ste Niger davon Gimmahme. Su 
Vorie waren mehrere Getreidemühlen, TCelmühlen twie auch Grüße 
reien, jo daß die Leute da ihr gutes Ausfonmen hatten. 

Torodin, umwelt von Kremlow gelegen, hatte folgende Menno- 

niten als Siedler: Philipp Wiebe, deifen Schwiegervater Iacob Ne- 
bann, David Amuh und Peter Umvau, Prediger Dietric) Sröfer und 
Siesprecht. Dieje Prediger wie auch die meijten anderen Siedler ge- 
hörten zur M.B. Gemeinde. 
"janowfa Tag nördlich von Omff, wohl an 70 Fin vor Trußoiwta. 
Viejes Landaut, wie and Trußorwfa, wurde 1900 bon aus der Krim 
ansgevanderten Mennoniten der Petersgemeinde gekauft, die in den 
Dörfern Mini md Timirbulat anfällig aervejen waren. Da das Land 
der genannten Dörfer nur geringer Qualität war, waren die meijten 
Semeindeglieder mır arm. Ihr Aeltefter war ein Hermann Peters, 
ein ernitbefter Chrift. Die meijten Glieder diefer Gemeinde waren 
durch Armut and wirtichaftlice Fehlihläge mutlos geworden. Und, 
wenn ich 8 richtig beurteilt habe, (ich wohnte nur 7 fin ab von Ti- 
mirbnlat) wurden viele fozujagen aufgerüttelt, fahten Mut und ri- 
fteten zur _Veberfiedlung nah Sibirien. 

Die Fantilien die den Zummachs der Petersgemeinde bildeten iva- 
ten: Seineid) Abramowitih, Vraun, Groß-Tihafmat, und die Ger 
ihwiiter Eau aus Sarakan. Br. Seineid Braun war gewejener Ober- 
ihuße der Alerandrower Woloft, (Gebietsamt) 10 fm von Tihakmar. 
Tie.Ejan’s waren ehrliche fronme Leute, alles Männer , vor denen 
man don St ziehen mußte. Menn ich, nachdem ich ichen Omifker ge- 
worden tvar, nich zufällig im Omft mit den aus Timirbulat jtam- 

(Sortfeg. auf S, 3, 1—2) 
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Bericht iiber die On- 
tario M.B, Ingend- 
Sriedenskonferenz. 


Sonntag, den 19. April, fand 
die jährliche Friedensfonferenz im 
Bethaufe der Kitchener M. Br. 
Gemeinde ftatt. war Jugend 
don allen lieben Gemeinden ber- 
treten. Als Nedner dienten Dr. 
Roy Nut, Peofellor der Sozio- 
logie am Iabor College, in engl. 
Sprade, und Pred. 5. €. Peters, 
Leiter der Kitchener Gemeinde, hr 
dentjcher Spradhe. Spezielle Se» 
fänge von hören md fleineren 
Sruppen verfchönerten die Konz 
ferenz. Es war die allgemeine 
Stimmung unter den 400 bit 
500 jungen Lenten die zugegen 
waren, dah diefes wohl eine der 
jegensreihiten Konferenzen diefer 
Art war, die wir gehabt haben. 
Wohl alle gingen von dannen 
mit einem ernfteren Verlangen, 
Ehriitum zu dienen md Ihm 
nabzırfelgen. 

Dier folgen etliche der wichtig- 
ften Gedanken, die die Nedner in 
igren Anfpracden zum Musdrud 
brachten: 

1. Die ristige Bafıs der Wehr- 
Tofinfeit — 3. &. Peters. Die 
Frage wurde geitellt: „Won wel- 
her Bafis aus bildet fich uniere 
Sebensanfhaumg?” Die folgen- 
den jedbs Pınfte wurden ange 




















führt: a) Tas x, b) Materia- 
Gsmus, ©) Der Staat, d) Tra- 
dition, ec) Sewillen, P) Zeus 


Chriftus und feine Votjhaft. 

2. The Chalfenne of the Croß — 
Tr, Roy Iuft, Das Kreuz 
mit mr da, um ns eiwiges Le- 
ben zu bringen, fondern wir wer- 
den aufgefordert, gerade io tvie 
Sefus fein Kreuz auf fih nahm, 
unfer ren auf ns zu nehmen 
und Ehriitum nachzitfolgen 

3 The Spirit of the Graf — 
i. Roy ut. Er zitierte mehe 
voro Schriftjtellen. In Mark, 2, 
1516 finden wir, daß einst 
nit den HZöllnern ımd Simdern 

5. Die Schriftgelehrten u. Pba- 
y diefes nicht ber» 
ltehen. Neits identifizierte fich 
init den Sündern, Um die Liebe 
Chriiti den Menjben zu orfenba- 
umd fie zu Sefum zu bringen, 
en auch wir uns zu den Siün- 
der gefellen, damit ihre Vürde zu 
unferer werde, Sefus fat: „Sch 
bin gefommen, zu rufen die Sün- 
der zur Buße, md nicht die Ges 
rehten,“ Weiter) jagte Dr. Yuft, 
wir haben Zäune um uns ber 
anfgejtellt, die uns von der, Welt 
abjondern jollen, erfumen aber 
nicht, daß toir uns felber die Gig- 










fonnten 














fegenheit rauben, wo wir als 
Ehriften ımd Kreuz ger an- 
dern ein Vorbild fein Fännten. 


Chriftus fordert uns auf, in alle 
Welt zu gehen und das Evange: 
fun den Heiden zu predigen, 
Wir denfen an die Gefahren, wol- 
Ton aber beten, daß hir Chriften 
fein möchten, die fich nicht Ichen- 
en, mit Sindern zu effen um fie 
fiir Chriftin zu geroinnen, Mö- 
ge Gott uns in der Welt brau- 
Sen, indem ir ein wahres Zeug- 
für Ihn geben. 
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4, Wie umgehen die Menjchen 
die Bergpredigt? — 3.6. Peters. 
Sn Matthäus 6 jpricht der Herr 
efus von einer Liebe, in der wir 
vollfonmten jein  jollen. 3mei 
ragen wnrden geftellt: „ft der 
Serr Sefus im Zentrum meines 
Denkens?“ „Hat der Here Jejns 
Ddieie geindesliche gelehrt, oder 
nicht?” Mean verfucht, die Verg- 
predigt nicht anzuerkennen. ol- 











gendes find eine Anzahl Unnve- 
ge, die man verficht zu gebran- 
chen: a) Sehus bat gejagt, aber 


er war im Falfchen. b) Nefus hat 
es nicht geiagt; es tit falich nie- 
dergefchrieben worden. c) Jefus 

< bat 08 wohl gelehrt, aber er mein- 
te nicht, daß e5 geitbt werden folle. 
d 68 ift mıır cme Nedensart. ce) 
Sefus gab uns den bolltonumen- 
en Willen Gottes, aber der war 
nicht für diefe Erde bejtimmt. PD) 
Sefus dachte, wenn Menichen «8 

wirde jein 

° Reich kommen. 9) Es bat mur 
dort Bedeutung, tvo feine Gercd- 
tigkeit in der politiihen Macht 
liegt, 5) 'Gewifie Teile find an- 
aunehmen — andere nicht. i) Der 
‚Serr Jefus wollte mır eine Spat- 
nung in den Herzen der Menjchen 
herjtelfen. 


Bir müffen das Kreuz Ielı 
Ehrifti ins Zentrum der Bergpre- 
digt itellen, das Areuz Sefu auf 
uns nehmen und dann Khm nad- 
folgen und die Bergpredigt Tejen 





als für uns md als die reinfte 
Lehre Seju Chriftt für unfer Ze 
ben, 

5. The Nelevant — 
Sit, Matth. 6,7 u, 
ift anwendbar in Leben des Men- 
idien. nfere Aufgabe it 08, 
Menjesen das Seil in Ehritto an- 
zubieten. Ufer Heiland hatte 
ein Bengnis der wahren Liebe, 
Arch toir als Chriften fönnen zeit: 
gen durch: a) eine wmgeftaltete 
Terjönlichfeit, D) eine mgeite 
tete Semeinfhaft, © Linderung 
der Not, 8) Verkündigung des 


Zr. Roy 
Ehriftus 


















Wortes Got e) Leiden ımd 
Vergeben, . R 
Wir jollen willig fein, unler 


geben zu verlieren, anftatt Necht- 
Fertigung zu jirhen; wir jollen 
auch teilig fein, zur vergeben und 
zwar in einer freiwilligen Weile, 
im Sinne Seju Ehrifti. Der Herr 
Deus verheigt ein herrliges En- 
de demjenigen, der die Sand der 
Brirderichaft ausitredt und ber- 
ficht, nach Ehrifti Gefeg zu hans 
deln und zu wandeln. 








Im Wiftrage des Komitees, 
€. 3. Rempel, 
Kitchener, Ontario. 


Penenensensnenerserrersseneeree 
Neligion iit die Brüde, die unfer 


Herz mit der Natur verbindet, bon 
der wir jelbjt ein Teil: find. 





menden Gliedern der Petersgemeinde traf, befam ich einen guten Ein- 


druck von ihnen, Niemand Litt 


rungswechfel nicht. 


Die Petersgemeinde fiedelte bei 


Die EfawsS gründeten mit einer 
das ich ichon geihhildert habe. Se 
mat Peters gingen mit einer 


da Not, weninitens bis zum Nonie- 


SOmit in zwei Gruppen an. 
Gruppe Gemeindeglieder Trußowta, 
invih Braun und ihr Meltefter Her- 
Gruppe nach Kirjanorofa. Da auch 


dort die frühen Nahtfröjte den Weigenbau hinderten, jo jäte man dort 


wohl mehr Gerite, Safer und Sir 

zu Grüge verambeitet wurden. 

mungen waren die Männer Vraı 
3 Chortiga, nicht weit von 


1 die in ihren Mühlen geihält und 
Sn. allen wirticaftlichen Anterneh- 
m amd Eau führend. 

Kirjanomfa, 65 fr von der hinter 





Omi Tiegenden Bahnitation, hatten Krimer angefiedelt, etliche wa- 


ron aus Aımoroka bei Kurman-Kt 
und Reter Unrubs, ie mir befa 
meinde, Die fühlten fich dort 
Onkel Gerhard Born hatte 

Ba nafa cin Landftiic für fich md 
hr 





Schule und hielten auch ihre Gottesdienfte. 
Semeinde, fühlten fich dort aber ei 

Karatfanff iit die öjtlihe Salbftaften bon Tatarfa, 
öftlich wohnten wohl Feine Mennoniten. 





Schiviegerfohn diente mit Wortverfimdigung 


temeltjcht. Ta waren Peter Harders 
waren, Sie gehörten zur MB, 
jehr abgelegen und einjan. 

nicht weit don der Halteitelle Yagıı- 
jene verheirateten Kinder gekauft. 
Sie hatten ihre 
Sie zählten zur MR. 








denn. meiter 
Diefe Leute trieben Sand- 


wirtihaft und e& war da auch eine Mirhle 


Nendatichnoje war ein Meı 
ifdlich, Die Leute Iebten von La 
Schule und an den Sonntagen 


Von zivei Mennonitenfiedlun; 


an der Bahnlinie Omit—Ijumenj lagen. Das 


nnonitendorf gegenüber Karatkanft, 
mdwirtichaft. Sie hatten ihre eigene 
Gottesdienit. 

gen will id) nd) berichten, die näber 
Band erhielten die 


Bürger noch von der alten Negierung gejchenkt, wohl. 15 ha auf die 
männlihe Seele, ‚außer dein Inland das da Sinentpiel ärt falpetri= 


ges Land zählte als Unland). Es 


Snelens. 
Nastjanomta hatte als ziwe 


waren die Dörfer Masl 


ireihiges Dorf gejiedelt. Hatte eine 


Schule und an Somm- umd Feittagen hatten fie gottesdienitlihe Ver- 


jammlungen. Ihr Brediger war 
Plujew ftammmend. Dahin waren 
Konrads don Pifenoje- gezogen. 
ihine bejaßen, richteten jidh Di 





hatten ihr Ausfommeg jelbft in de 

nad) etlichen Nahren dafelbft. 
Sımoljanoiofa lag 10 fm hor 

auf Eingehniefiäaften angefiedelt, 


Sande, doch jo, dal die gemeinfchaftliche < 








in der Mitte der Siedlung war. 
hatten gemeiniam eine Miihle 
Land diefer beiden Törfer mar 





wohl mehr fiir Viehzucht als zu 
waren dem Setreidebau Ichädlich. 

tin Hübert, Später famı no eiı 
Vr. Nicolat Siemens, genenwä 
fer diejer beiden fer 








g bier in Fernbeim tätig. 
gehörten 
Aerandroifa ımd teils zur M. Br, 


ein Br. Peter Wiche, wohl aus Ne- 
in der Nevolutionszeit au Nacob 
nd, da fie eine Dampfdrefchma- 


erivachjenen Söhne Heinrich, Abram 
und Gerhard (die Eltern waren ji 


con alt) eine nette Mühle ent, md 
n Sehweren Jahren. r Vater ftarb 





r Masljanomwfa. Die Bürger hatten 
, jeder auf dem "him augetviefenen 
Schule mehr oder weniger 
Etlihe Bürger Diefer Siedlung 
vbaut und arbeiteten tapfer. as 
etwas talpeterin, und orgnete fid) 
Weizendan. Die frühen Nachtfröfte 
Tort war ein Prediger Sacob Mar- 
te junge Kraft dazır in Berlon des 
Die Sied- 
teil8 zur Mennonitengemeinde 
Gemeinde Margenan. 


© 








— Ende — 





Gejana und Mufik. 
Von 9. Legiehn. 


Thema: „Singet dein Herrn ein 
neneg Lied..." (Palm 96; 150; 
Eph. 5, 18-20; Offb. 5, 89). 


„Singet...!” Das ijt die Auf 
Forderung und auch Berechtigung 
zum &ejang. 

Rarıum md wozu aber jollen 
md ditrfen wir fingen? — Das 
ift die Frage die ums jet Fury 
beichäftigen jol. md auf dieje 
drage gibt ung erfhöpfende Ant- 
wort die Beichichte, dor allem 
aber die Heilige Schrift. 


1. Gefang ift vertontes ®e- 
bet (Offb. 5, 9). 

2. Im Gejang erichliept fi 
das ganze MWejen des Menfchen 
(Ep). 5, 18—19), 

3. Im Gefang ergießt fi das 
ganze Wefen des Menihen (Eph. 
5. 1920; Pi. 150). 

4. Sefang ift ftärkjtes Abwehr- 
mittel (Apg. 16, 22—25; 2. Chr. 
20, 1—19). 

5. Gelang iit ftärfites Angriffs 
mittel (Upg. 16, 25—34; 2, Chr. 
20, 20—30; Mark. 14, 26, vergl. 
13, 21). 

6. Sefana ift Siegesjubel (DOffb. 
5, 9—10). 


1. Gejang ift vertontes Gehet. 


In der einen Sand jener heh- 
ı Wefen vor dem Throne Bot- 
tes umd des Lanımes befinden fid) 
die golduen Schalen, die Gebete 
der Heiligen Gottes, die empor- 
jteigen zu jenen Waterherzen. 
Und in der anderen Hand beiin- 
den fich ‚Sarfen. So werden diefe 
Gebete im Mufit eingefaht oder 
vertont. — Und der Text Diejer 
dertonten Gebete it der Inhalt 
nn ‚Neuen Liedes“ nad Vers 9, 
den Herzen der Erlöften ont 
ie nt. 

DVedenfen wir immer, daß wir 
beten wenn wir fingen? Ob wir 
wohl, wenn wir das hedächten, 
jedes Lied mitjingen toiirden? — 

Wenn wir fingen, beten wir. 
O, daf; doc) das inimer der Fall 
wäre! Sit nicht folh ein Xied, 
wie „Sch bete an die Macht der 
Liebe...“ wirklich ein Gebet? — 


2. Im Gefang exrfchlicht fich das 
ganze Wefen des Menfchen. 


Nach dem Grumdtert heißt c8 
in Eph. 5, 18—19: „...werdet 
mit dem Geifte erfüllt, vedet zu 
einander in Palmen und Loblie- 
dern amd geiitlichen Liedern, fin- 
get und jpielet dem Herrn...”, 
d.h. indem ihr redet und finget 
md fpielt. 

Somit jhlieht fi alfo wirklich 
in der Mufif und im Geiang das 
Herz oder Wefen des Menjchen 
und aivar nad Geiit, Seele md 
Leib auf und wird bejonders zu- 
talich und empfänalich, felbit- 
indlich beim bawniten ader 
erlebten Sejang. 

Dem Tert entipricht und ihn 
erhebt bejonders der Geijt, 

Ter Melodie entipricht und fie 
erhebt befonders die Seele, 

Dem om und jener Formmung 
Sa aber bejonders der Leib 
mit all feinen Mnunmgs, Sprad)- 
md damit and Singwerkzeugen. 
a Somit entfpricht das Lied mit 
jeinem Text, jeiner Melodie und 
feinen Tönen jhon in tiefer Spm- 
bolit (Sinnbildickeit) den gan- 
zen Menfhen nad Geift, Seele 
und Keib, 





























3. Im Gejang ergieht fi) das 
ganze Wefen des Menjchen. 

„Singet dem Heren...!" (Pi. 
96) und „... redet zueinander... 
finget ımd jpielet dem Herrn 
dankfaget dem Gott und Batı 











einander untenvürfig... (Epb. 5, 
19-21). 
Und das ergibt fich ja auch Ihon 





ganz logijiyerweife (folgerichtig 
und zwangsläufig) aus der har 
ausgehenden Tatjache, daß ji im 
Sejang das Wejen des Menjhen 
erschließt oder öffnet. Sit der 
Menjh erjt enımal aufgejchlofien 
worden md it erjt einmal das, 
wofür er jich aufichlog, im ihn 
eingejtrömt, dan fanın dor and) 
das jeinem Wejen entjpringei, 
wos zuvor in ihn hereinfan, 
Dann betätigt fi eben das er- 
fehüitternd einfache u daher fo 
groge Wort des größten Men- 
ichentenners aller Zeiten: „Wes 
das Herz voll ijt, des, geht der 
Mund über". — Aus einem Ge 
füß fonmmt eben immer num jein 
Inhalt heraus, — 


Sm Xied erihlog fih Schon der 
Himmel und. ergoß fih dort auf 
Vethlehems Fluren  deifen, wes 
er voll ift umd zwar der Ehre 
Sottes, des undoritellbaren Fric- 
dens, der dort herricht und des 
Wohlgefallens an den Denjchen, 

















d.h. der ewigen Liebe Sottes zu 
ihnen, als die Engel jangen: 


„Ehre fei Gott in der Höhe umd 
Friede auf Erden und an den 
Menfhen ein Wohlgefallen”! — 

Ind im Lied ergieht fih aud) 
immer wieder das Weien nad 
dem Ebenbilde &ottes erihaffen, 
der Menfch 

a) Im Glanbenslied erichlicht 
und ergieht er fid für den „An- 
fünger md Bollender des ®lau- 
bens”. 

b) Im Nunftgefang erichließt 
und ergießt er fich eben für die 
Kumnft, die ihn begeiftert md be- 
raucht. 

co) Im Natarlied erjchlieht md 





ergicht er fich für die Schönheit 
der Natur, die ihn banıt und 
entzüdt. 


d) Im RVoffslied erichlieht und 
ergießt er fich fir das Volk in 
batriotifher Weife und fann mit 
geriffen werden Bis zur Begei- 
fterung. 

e) Im Gaffenhauer aber kann 
er fich fogar erfchliegen und dann 
au ergießen in der unflättigiten 
Weije fire die Gaffe, 

Das beitätigt uns in erfchref- 
fonder Weife gerade das ältefte 
uns erhaltene Lied, das den um« 
vergleihlih furditbaren Yujtän- 
den der borfintflutlihen Zeit er- 
twachfen war md fich auch in die- 
fem Geiit ergoß, jenes chebreche- 
tische Mord- md Nacelied des 
Lane nad 1. Moje A, 23-24 

So fünnten wir wohl einmal 
jenen befannten Vers „Wo man 
fingt da lab dich rubig nieder; 
böfe Menden haben feine Lie 
der“ parodieren (d. 5. umbichten): 
„Wo man fingt, da achte auf die 
Lieder; jeder Menfch aibt fich im 
Liede wider”, — 

Dariımen Fünnen wir zienlich 











fiher gehen, day die Lieblings- 
lieder den Singenden auch mei 
tens jeine Stimmung md 
Verfaffung harakterifieren, al- 
lerding wenn er bemußt 
fingt. Denn: „Wes das Herz 
voll it, des geht der Mund 
über“! — Daher aber gerade iit 
and 


"Sefanges befennen, 


4. der Gefang ftärkftes Abwwehr- 
mittel, 

In ihn legt fi), toie voir fahen, 
das ganze Wejen des Mengen 
hinein, md der Strom feines 
Imerften, der fid) dabei ergteßt, 
verwehrt eben einem Einfluß von 
außen den Zugang. 

Nah Npg. 16 fehen wie den 
Apojtel Paulus mit Silas, jei- 
nem Mitarbeiter graufanı zuge- 
richtet im Gefängnis in dimfeliter 
Nacht, die da drohte einzubrechen 
aud in ihe Herz. Nad) 2. Chr, 20 
jchen wir ein ganzes Bolt in 
größter Gefahr angefichts eines 
weit überlegenen Feindes. Ind 
nad Sch. 13, 21 md Zuf. 12,50 
ichen wir den größten Kämpfer 





md Dulder vor dem furdhtbar- 
ten Aampf. Und, — wel ein 
behres und herrliches Beilbiel, 


alle drei wehren den andringen- 
den Feind ab — durd) einen Kob- 
gefang (Apg. 16, & 
20, 1—19; Koh. 
Mark. 14, 26). 
hat aljo jchon der 
vecht, wenn er jagt! 


„Sejang verfchönt das Leben, 
Sefang erfreut das Herz. 

Ihn bat uns Gott gegeben, 
Zu Iindern jeden Schmerz.” 








Dichter 


Umd doch trifft das noch lange 
nicht in erjchöpfender Weije die 
ganze VBoventung des Bejanges. 
Sefang it weit mehr. 


5. Gefang ift ftärfite Angriffes 
waffe, 

Schon die alten Germanen 
trieben ihren Feinden panifchen 
Schreden ein und Shlugen fie in 
die Flucht mit ihrem rauen 
Schladigefang- oder vielmehr Ge- 
heul. Und wir haben Veifpiele 
in der Schrift, wo große Siege 
errungen tourden nicht mit der 
blanfen Waffe, jendern mit der 
Waffe des Gefanges (2. Chr 20, 
20—30). 

Und der Angriff in jener dunf- 
len Kerfernadht don Philippi, in 
der das ganze Haus des Nerker- 
meilters fir den Serrn Sei 
obert wurde, don den beiden ein- 
aeforferten großen Mifftonaren, 
eröffnet durch — einen Lobge- 
jang, in den bald das ganze Haus 
einitimmte (Apg.. 16, 23—34). 

Und wie bielen üit feither da 
Evangelium mit umwiderstehlicher 
Macht einfach in’S Herz hineinae- 
fungen worden. Muh ich Telbjt 
darf zur Ehre des Herrn und des 
daß ich einft 
am Rande de8 Todes den Frieden 
tie einen Strom ins Herz bin- 
engefungen befam, indem ich 
plößlid ganz Flar in meinent Ge- 
dähtnis den Liedervers fingen 
börte: 





„Sefus, Heiland meiner Seele, 
2a an deine Bruft mich flieh'n, 
Da die Wafer näber ranfchen 
Und die Wetter höher zieh'n.“ 


Und ein einfacher Evangeliums- 
nejang, den ich einmal in Flücht- 
Iingslager von einen befehrten 
früheren DOpernjänger fingen Hör- 
te, it mie monate- ja jahrelang 
nachgegangen ımd Tieh nrich nicht 
wieder los. 

Nichts padt chen jo an die Sea 
le oder das Gemüt, vie eine be: 
twegte Melodie in vollen Aktorden 
aefingen. Wie ein tiefeingelaf- 
jener Pflug wühlt fie die Gefithle 
auf und bereitet fo den Boden 
zu fr den Tert, der dann eben 
als „Same des Wortes“ in bie 
tiefgezogenen Furchen fallen Fann 

(Fortjet. auf S. 6—1) 
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Das Cob des 
Baufes Gottes. 


Predigt don W. 9, Unruh, 
mittels Necorder aufgenommen 
md To wiedergegeben, 

Tert: Bi. 54 (Sehnfucdht nad) 
dem Heiligtum): 

„Ein Bahn der Sinder Norah, 
auf der Sittith, dorzufinaen. 

Wie lieblich find deine Wol- 

nungen, Herr Zebaoth! Meine 
Scele verlamgt und jehnet Ti 
nad den Vorhöfen des Seren; 
mem Leib und Seele frenen fid) 
in dem lebendigen Gott. 
Dem der Vogel hat ein So ge 
Funden | und die Schwalte ihr Neft, 
da fie Junge beien: deine Altäre, 
Serr Zebaoth, mein König md 
mein Gott. Wohl denen, die in 
deinem Haufe wohnen; die loben 
Dich inmerdar. 

Wohl den Wenfiben, die dic 
für ihre Stärfe halten md von 
Sorzen dir nadhwandehı. Die 
durch das Nanımertal gehen und 
machen dafelbft Brummen. Und die 
Kehrer werden mit viel Segen 
gefchnitt, Sie erhalten einen 
Sieg nah dem amdern, dab 
man een umıß, der rechte Gott 
jei zu Zion. Herr Gott Bebaot), 
höre mein Gebet; vernimmm’s Gott 
Nafobs! 

Gott, unfer Schild, Ihauc doch; 
fiche an das Mutlig deines Ge- 
jalbten! Denn ein Tag in dei 
nen VBorhöfen ift beffer denn jonft 
taufend. Sch till lieber die Titr 
Kiiten in meines ®ottes Haufe, 
denn wohnen in der Gottlojen 
Hütten, Denn Gott der Herr ijt 
Some und Schild, der Herr gibt 
Gnade und Ehre; er wird fein 
Gutes mangeln laffen den Front 
men. Serr Bebaoth, wohl dem 
Menichen, der fih auf dich ver- 
tät!“ 

Dan ift fich nicht ganz Klar dar- 
über, ob die Kinder Norah die- 
jen Pjalm gedichtet haben, oder 
ob er den Kindern Korah, diejen 
Seiten, nur gegeben wurde. Suı- 
merhin haben die Rinder Norah 
damit zu tum gehabt. Ihr wißt 





ja, daß Korah mit jeiner Notte 
vertifgt wurde, und da find KRin- 
der übergeblichen, die fpäter in 
die 


einer befonderen Meife als 
Uebriggebliebenen den Herrn 
priefen haben. Und num hören 
wir einmal, yoas die Kinder Ko- 
rah Tagen. 

„Wie lieblich find deine Woh- 
mungen, Serr Bebaoth“. Vor lan- 
ger, langer Zeit waren etiva drei 
Millionen Menfchen in der Wiü- 
ite, Sie famen aus Xegupten un- 
ter der Führung des Moje. Da 
seihah eine furchtbare Kataftro- 
pbe, Am Berge Sinai hatten ji) 
die Leute ein goldenes Kalb ge- 


macht. Die Frauen hatten ihre 
Ninge und Armfpangen geben 


müffen, ja man viß ihnen die don 
den Ohren und machte ein gol- 
denes Kalb. Da fam das Gericht 
Gottes itber diefe Leute, 3000 
wurden don ihren Brüdern getö- 
tte amd man hatte ein ungeheu 
ros Vegräbnis gefeiert. ES wa- 
ren drei Taniend, die Fich nicht 
anf die Seite des Herin jtellen 
wollten, die in dem Sinne wei- 
terleben wollten, wie fie es bes 
Tundet hatten beim goldenen 
Kalb. 

Da tat Gott eimen Schritt zur 
Hebung des inneren Lebens, des 
fittlichen Lebens md des Gottes. 





dienftes. Er befahl Mofe, eine 
Stiftshütte zu bauen. Er wollte 
eine Wohnung haben mitten ums 
ter dem Volke, wo er mit dem 
Volke zujanınentommen Fonnte, 
Deshalb Hieß die Stiftshütte auch) 
das Zelt der Sufammenkunftz 
nicht nur für die Sufammenkunft 
der Vente, jondern Menfd und 
Gott wollten da zujanmentome- 
men. Da haben die Leute geops 
fert, da rin man es ihnen nicht 
von den Ohren, jondern da ga- 
ben die, die nicht fin das gelde- 
ne Kalb 1% on alles gegeben Jat- 
ten, viel für die Sache des Herrn. 
Da wurde eine Stiftshütte ge 
baut von armen Ausiwanderern, 
die auf dem Wege nad Nanaaı 
waren, die nad) unjeren Gelde 
Sunderttanfende von Dollars fo- 
itete. ott wollte ein Haus haben 
fire dieje Leute, fie jollten zujams- 
menfommen, ihn anbeten, und da 
wollte er ihnen begegnen. Wie 
ift Gott aber doc) jo wunderbar 
in feiner Zirforge für jein Nolfl 
Wir danken Gott dafiir, daß er 
jelber das Mufter gegeben hat 
fir die Pflege des geiitlicen Ze 
bens in feinen Volle, Alfo eines 
der Sauptprinzipien ijt eben die 
Zufammentunit des Volkes Bot- 
tes am Orte der Anbeting. Spä- 
ter Wurde ein Tempel” gebaut, 
aber immerhin war der Sinn 
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derjelbe. Und da haben die Ain- 
der Korah die Wohnungen be 
jungen. 


Wir finden in umjerer eigenen 
Sefchich eigenartige Seiten 
unferes g en Lebens. AS 
einft die Bridergemeinde ent- 
jtand, iar fie ja gezwungen in 
Privathäniern  zujammenzufon- 
men. Ihre Zahl war ja nicht fo 
groß und fie verfanmelten fi in 
dent Sauje der Gejchtvijter, Tajen 
Sottes Wort, Iegten e8 fi) ge- 
genfeitig aus und beteten. Die 
Bahl vermehrte fih, und da hatte 
man das Verlangen, ein Ber- 
fammbmgshaus zu haben. In 
den Dörfern jtanden Ihön i 
en, aber daran hatten fie ja 
nicht teil, und da faufte man in 
Kadefopp, nicht weit von Tofmaf, 
ein Haus, und der Bruder Ehri- 
ittan Schmidt, der ipäter am Ru 
ban wohnte, follte darin wohnen. 
Er zog bin, man 'beftahl i4n ziwei- 
mal ımd da fagte er: ich will hier 
nicht jo allein wohnen. Nun wa- 
ron die Brüder genötigt, fich nach) 
einem andern Baus umzujchau- 
en. Da Ienfte der Herr die Au- 
gen der Brüder auf eine Schen- 
fe, die in Niüdenau war. Der 
Schulze von Ritkenan hatte jehon 
mancdmal gevimjcht, wenn doch 
einmal diefes Schenfwejen auf 
hören fönnte. Da famen die Brü- 
der und boten ihmen an, die 
Schenke zu Faufen md zu einer 
Kirche umzuwandeln; das Haus 
der Gottlofen umzuwandeln in 
ein Haus der Anbetung. Man 
ging darauf ein, und in Nüde- 
nau befanen ufere Brüder das 
erite Verfammlungshans. Wie 
froh waren fie, dab fie das Fau- 
fen konnten. Sa, aber wo nah- 
men die Brüder das Geld ber? 
Da iokte der Modus em, da; ınan 
fäte, jeder Farmer fjäte etwas 
und das vos Bott dan der Aus 
jaat nab, das ging dann zur Def- 
Kung diejer Schuld. — Xhr jeht, 
03 war das Verlangen nadı einem 
Gotteshaus da. 

Kitzlih la8 ich einen Bericht 
aus der Zeit der legten Flucht 
aus Nupland über Deutjchland 
hierher. Und da fhreibt der Bru- 
der ‚wie fie fich gefammelt haben, 


















wie fie zufanmengefommen wa- 
ren, aber e$ fehlte ihnen ein Haus. 
Und immer wieder betonte er: «3 
fehlte ein Haus, man jehnte fich 
nad einen Haufe, Dam weiter 
las id), dai eine Schwefter dar- 
über jchreibt und mitteilt, wie 
an in Tiege, als dort eine Srup- 
pe ankam, doch zulegt ein Haus 
befam, dab man ihnen das Ber 
fanmiungshaus dort einräumte. 
Da frente man fih, ein Haus zu 












haben. = 

Alfo merken wir, überall two 
inder Bottes jind, wo Leute 
find, die da beten wollen, ge 


meinjhaftlic beten wollen, ver- 
langt man nad einem Haufe, fo- 
wohl in Sfrael im alten Bunde 
als au im neuen Bunde im Vol- 
te Gottes. md wenn man das 
Sans bat, dan jpricht man Gu- 
tes don dem Haufe; dann wird 
das Haus gelobt. Diefes Lob des 
Saufes Gottes haben wir im 84. 
Palm, und wir freien uns, daß 
der Herr uns diefen Palm auf- 
bewahrt hat. Man dent, es foll 
ein Pialn gewelen jein, den man 
auf der Pilgerreife nad) erufa- 
lem gelungen hat. Man ijt fidh 
ja darüber micht ganz Kar, aber 
man nimmt an, 03 fei ein Bilger- 
pfalm gewefen. Die Pilgerfahr- 
ten brachten e3 mit fi, daß die 
Leute anfingen Wege zu madhen 
und aud Gafthäufer zu bauen, 
um den Pilgern das Reifen zu 
erleichtern. Wir haben heute an- 
dere Verhältnifie, wir fahren 
wohl etliche Meilen, gehen wohl, 
etliche Meilen, aber es ift nicht 
mehr die Pilgerfahrt in jener 
deife. Wir haben ja ımfere Bet- 
hänfer in der nächiten Nähe, und 
wir freuen uns deffen, daß wir 
ein Haug Gottes haben. Es ijt 
auch fen Wunder, wenn Leute, 
die gern zur Kirche gehen, dann 
ihre Kirche Toben, und bon dem 
Haufe aut reden, Solhes haben 
wir in diefon Pfalnı. 

Dan könnte fi) lange bei die- 
jom Gegenitand aufbalten, 














man 
fönnde vielleiht darüber reden 
und fi unterhalten, md das 


wäre garnicht jo itbel, wenn man 
mal gemeinichaftlich jolden Pialm 
Sat für Saß bejehen und fih ge- 
genfeitig daran ftärken teiirde. 
Aber ih babe heute ja nicht fo- 
diel Seit, und da will ih Euch 
einige Sedanfen ans Herz Ie- 
gen. Das Rob des Haufes Gottes 
kommt zum Ausdrud in der 
Sennfudt nad dem Haufe Got- 
tes, und eS wird auch ausgedrüdt 
dur das Weilen im Haufe Gat- 
tes. Das Lob des Haujes Gottes 
geichieht auch um des Gegens 
willen, den man im Haufe Gottes 


bat. ch will heute einmal dieje 
drei Gedanken ım3 näher be= 


leuchten. 

Die Schnfuht nach dem Haufe 
Gottes wird gleich mit einem Zob 
bezeichnet und ausgedrückt: „Wie 
feblih ind deine Wohnungen, 


Serr Sebaoth“. Wie Tieblich! 
Meorkt ihr, welden Ausdrud der 
PMalniit bier braucht? Die 


Wohnungen find lieblid, da 
merft ihr, div Seele diefes Man- 
ü dabei. Er fagt nicht, wie 
groß it dein Haus, wieviel Rätt- 
ne hat das Saus, fondern, Wie 
lieblich it das Haus, feiner Be- 
itinmmmg wegen, des Rnhaltes 
wegen. 

Meme liebe Frau und ich wa- 
ren auf einer Neife und beichau- 
ten an emem Ort ein neues Bet- 
haus. Wir ftaunten über alles, 
was fie dort hatten, wie jchön 
fie 08 eingerichtet hatten und tote 








geräumig, aber wir jagten nicht: 
„wie lieblich find diefe Wohnun- 
aen!“ Warum niet? Wir hatten 
den ottesdienjt in diefem Haufe 
noch nicht gejehen. Wir jahen wie 
groß, die fchön, ivie wertvoll das 
Haus war, aber das Wort „licb- 
Lich“ Fam uns nicht in den Mımd. 
Wenn man exit im Sotteshaufe 
zuhaufe ijt ımd alles das genießt, 
was im Gotteshauje geboten wird, 
dann wird einem das Haus Tieb- 
lich. Dann wird das eine Heimat, 
gerade fo wie eure Säufer euch 
Lieblich vorkommen, weil ihr dort 
das findet, was eud) innerlidh be- 
friediat. Deshalb hat man die 
Schnfucht nach diefen Tieblichen 
Wohnungen. 

Der PBialmift jagt weiter: Mic 
verlangt nad) deinen Haufe. 
Did) verlangt, meine Seele, jagt 
er, verlangt und jehnt fich nad 
den Vorhöfen de8 Herrn. Merft, 
das fit ein brennendes BVerlan- 
gen nad der Gemeinfhaft im 
Haufe Gottes. Die Ihönjte Kir- 
che twäre nichts, wem wir nicht 
eine fhöne Gemeinihaft hätten. 
Nah den Bünfen und nad den 
Wänden verlangt man nit fo. 
hätte feinen Sinn, auf den 
Ihöniten Bänken zu figen und 
die jhönften Wände zu haben, 
wenn wir nicht eine Tiebliche Ge- 
meinfhaft hätten. Mber gerade 
die Semeinihaft, die wir im Hau- 
je Gottes haben ‚iit uns Tieblich. 


Man erzählt von einer großen 
Kiche, da waren dornean be 
jondere Stühle, die wurden ber- 
mietet, und die haben gewöhnlich 
dornehme Leute fih gemietet. E& 
jollte ein bedeutender Evangelift 
dorthin fommen. Er fan frü- 
ber als alle andern- und fegte fich 
vorne in jo einen Stuhl hinein. 
Da kam der Wärter und fagte: 
Mein Herr, bitte riiden fie etwas 
binauf, diefe Stühle find ge 
wilfe Leute beitinmt, Ttand 
auf, jegte fi) weiter zurüd, dan 
noch weiter zurite, und zuleßt 
aß er ganz hinten an der Wand, 
AL dann der Neltefie diejer Kir 
ce kan, fagte ev der verfammel- 
ten Gemeinde: Wir haben einen 
Evangelijten eingeladen, aber der 
ift wohl noch nicht hier. — „Sa“, 
fagte er, „ich bin hier,” Man hat 
ihn danı höflich nach vorne ein- 
geladen md rannte ihm einen 
guten Plab ein. ALS er dann auf 
trat und reden wollte, jagte er: 
Wir wollen zuerjt beten. Er fal- 
tete jeine Hände ımd jagte: „DO 
Sott, du bit fon febr Iange 
nicht in diefer Kirche gewelen.“ 
Merten wir, da fehlte etwas in 
der Kirche, das fie Lieblich machte, 
und zivar die Gemeinfchatt mit 
Gott. Diefes Verlangen nad der 
Semeinfchaft Fan brennend heiß 
werden. Wie e3 bier heißt: Mei- 
ne Seele verlangt nad) deinen 
Lorböfen, nad deinen Mltären. 
Dort in dem Vorbofe ftand der 
tar, weiter im Heiligtum jtand 
der Näuceraktar. Dort in dem 
orhofe am Altar fand man die 
Gnade Gottes, an dem Näucer- 
altar fand man die Vertretung 
der Prieiter vor Gott. Da fand 
man Verjöhnung, da fand man 
Fürbitte. Und das macht gerade 
den Ort Tieblich, wenn man dort 
nie Verföhnung mit Gott findet 
Such jein Wort; md wenn man 
Anrt dem großen KSohenpriefter 
begegnet, der für uns bittet und 
teilnimmt an unferm Schiefal, 
an aunferm Erleben, dann mird 
das Verlangen brennend. 




























(Stu folgt) 





Tanffeit in Jftmina, 
(Zortjeg. von S. 1) 


Werke mitzuhelfen. — Biete, un« 
jern Sansjungen, haben ww r fun- 
nen md jchägen gelernt. Schul- 
bildung hat er nicht erhalten, doch 
zeigt er Demut und Treue in 
jener Arbeit und im Glaubens- 
leben. Seine findliden Gebete 
find ung jchon oft zum Segen und 
zum Anfporn in der Arbeit ge- 
weien, Seine ernfte Miene ver- 
rät, tie richtig diefer Tängfter- 
jehnte Tag für ihn it. 

Einer nach dem andern werden 
diefe fünf auf das Bekenntnis 
ihres Blaubens getauft, und flei- 
gen dann aus dem Waijer, Dann 





geht's zurück zur Kapelle in Jit- 
mina, 
Am Nacınittage merden die 


Täuflinge aufgenommen, umd zu- 
fammen feiern wir das heilige 
Abendmahl, Wir jmd nur eine 
Heine Schar Xeilnehmwer, doch 
der Serr ift ja rie an die Bahl 
gebunden und er fegnet reichlich. 
Wir hören nod ein perjönlices 
gergnis don jedem Täufling. Wie 
uns diejes verbindet! Wir ber 
geifen Teicht, wie verfchieden 1m» 
jere Herkunft, unfere Vergangen- 
heit gavefen tt, und freuen ung, 
daß teir jet eins find in und 
durch Sefus Ehriftus. 

Hier find fie dor ung, diefe 
Menichentinder, die dor Furzem 
im SHeidentum Tebten umd dann 
in der verdammenden Lehre einer 
irreführenden Kirdhe mit ihren 
Zeremonien ımd guten Werfen 
ihre Seligfeit fuchten. ALS Feine 
Kinder wurden fie diejer Macht 
gleichjam übergeben. Als Beweis 
dafiir galt die Kindertaufe... wohl 
ihre erfter Kontaft mit der 
Fathofiichen Kirche. Heute bezeu- 
gen fie, dah fie don Grund auf 
mit Ddiefen allem gebrochen ha- 








ben. Mit der Taufe auf das per- 
Fönliche Bekenntnis des Glau- 
bens jtelfen fie die Aindertaufe 


als nichtgültig hin. Sie haben 
fi) der päpitlihen Serrichaft ent- 
zogen und find, als Glieder der 
Gemeinde Ehrifti, Ihm allein un- 
tertänia. Sie find Wiedergetauf- 
te geworden! 

Die ein Bid aus alter Rir- 
engejchichte erjcheint ıms Ddiefe 
Begebenheit; doch... gelebt fei der 
Herr! ..es ijt ein Bild aus der 
Miffionsgeihichte von heute. 


E Herta 3. Woth 
Sftmina, Choro, Colombia. 


Derwandte und 
Ssreunde aejicht. 


Die Auskunftftelle fir riegs- 
gefangene benötigt die gegenwär- 
tigen Adreifen von: Frau Anna 
Rampen, (Sawatfy) geb. 1905, 
Sohn Gerhard, geb. 1931, Todı- 
ter Agathe, geb. 1935. Frau Slfe 
Kamden (Sanıı), geb. 1898, Tod)- 
ter 2ydia, geb. 1935, alle aus 
Chortiga, Nırzland. 

Bitte, die Wreffen an die Ca- 
nadian Mennonite Board of Co- 
fonization, 50645 Ave. North, 
Sasfatoon, Saf., einzufenden. 





Familie Johann Friefen möch- 
te gerne den Wohnort von Jakob 
Renner twilfen, um al? alte Be- 
fannte wieder den Brieftvechiel 
aufzunehmen, Venners jollen frü- 
her in Rordenau gewohnt haben, 
bejaßen eine Windmühle und 30- 
gen im Nahre 1925 nad; Kanada. 
Safob Penner und Frau Anna, 
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geb. Wiebe, ftanmen beide aus 
Margenau. Keiefens find im Iab- 
re 1947 mit der eriten „Bolen- 
dam“ nah Paragıay gekommen 
und wohnen gegenwärtig in Ar- 








gentinien, Ste find gefimd md 
befigen ihon ihr eigenes Hüäus- 
hen. Ihre Anschrift i' Suar 





Briefen % Sr, ua Friedrich), 
Av, Mitre, Chacra 46, Bojadas, 
Miftones, Megentina. 


sm Anftrage von Friefens, 
Martin Dürfen, 
MEL, San Loranzo 249, 
Villa Vallefter INGUM, 
28. Nires, Argentina. 


Ströme verzweifelter 
Aienichen in aller Welt. 


Die Fluten hatten Teile von 
Holland, Belgien und England 
unter Waffer gejett. Uniere Ge- 
meinden reagierten daranf mit 
einer rührender Grofmut fotvie 
auf die Nöte der Betroffenen, die 
nun bald in ihre Wohnftätten 
zurüdfehren werden. 

Doc) vergeßt nicht, dad; im glei- 
hen Augenblit Ströme nicht des 
Waflers, wohl aber verzweifelter 
Menihen die Sefahrenberde der 
Welt überfluten, Männer, Frau- 
en und Kinder, die obdachlos ae- 
worden find. 

Berlin. — Ein Menjhenftrom 
ergießt fi) mac Berlin: 1500 
Flüchtlinge täglich, zu 50%, eban- 
gelifhen Glaubens, die von tmie- 
rem Flüchtlingsdienjt gehört ha- 
ben und unferer Hilfe bediirfen. 


Beftenropn. — In großen Vini- 
fen flüchten nad) wie vor die 
Menihen nah Weitenropa: Ueber 
15,000 orthodoxe und evangeli- 
iche Flüchtlinge fanden im Zahre 
1952 durch den Flücdtlingsdienft 
neue Wohnftätten. Taufende fri- 
jten noch in Lagern ein elendes 
Dafein. In Weitdeutichland wa- 
ren Ende März die Menden jo 
aufammengedrängt, daR nie 
mand mehr aufgenommen tver- 
den Fann. Werden fie bei ung 


= Rat, Teoft und Verftändnis Fin- 


den? Werden fie fich weiterbewe- 
gen können? 

Shin. — Fünf Minuten dor 
3oölf in China: 15,000 europär 
tiche Chriften im Fommumijtiicen 
Ehina, in der Bauptfache Ortho- 
doze, fönnen noch von uns geret- 
tet werden. Doc bald wird die 


Uhr, abgelaufen fein. „Wir twer- 
den 1953 das Ende unferer Ar- 
beit in China erleben“, heikt es 
in dem jüngften diesbezüglichen 
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Bericht. Wenn fih ihre totale 
Evakuierung (aus China) nicht 
ewerfitelligen läßt, dürften die 
meiften bon ihnen entweder ge- 
waltfam nad Rußland repatri- 
iert oder durch die chimejtichen 
Behörden in Nebeitsfager üiber- 
geführt werden 

In Trieft geftrandet: 4000 
Flüchtlinge im dritten Jahr ver- 
zweifelter Not. Wir miflen ih- 
nen nene Hoffnung bringen. Die- 
jer Sorderumg Können tir nur 
durch einen neuen Einjaß gerecht 
werden. 

Unter freiem Simmel in Mäitt- 
feren Diten gelten 850,000 ara- 
biihe Flüchtlinge am gleichen 
Ort, wo fie fi vor fünf Iahren 
eingefunden hatten. Zede3 Jahr 
jteigeri die Verichlehhterung ihrer 
Lage, ihre mangelhafte Ernäh- 
rung ımd allgemeine Verarnuing. 
Die ihnen don riftlicher Seite 
eniviefene Silfe Täßt fich nicht ab- 
hät Ihre ängjtliche Frage 
heut it: Sind wir ihrer müde 
geworden? Werden wir fie int 
Stiche Taffen? 

In Siidindien hat c3 jeit jechs 
Nahren nicht mehr geregnet: Die 
Volfsmafjen Teiden Mangel, ja 
Öimgersmot, ı1. zwar die fchlimm- 
jte jeit Sahren. Die Kirche, die 
ihnen das Evangelium  berfin- 
digt, mung ihnen auch Hilfe brin- 
gen 

In Rafiftan jtehen wegen Wni- 
jermangel ganze Kirchengemein- 
den vor dam Infanmenbruch: 
Die ftaatliche Abfonderung hatte 
für die meiften Chriften den Ver- 
Injt ihres Lebensunterhalts zur 
Solge. Nr, durch die Ausgra- 
lung. neuer Brummen md eine 
Urdermacung von Ovdland Fan 
eine Hungersnot berhiitet md 
das chriftliche Zeugnis fiir die 
Erfgliehung eines mohanmeda- 
nischen Landes gerettet werden. 

Korean. — Der Schrei Korcas: 
Rem Millioyen Menfchen find 
obdcchlos, aller Mittel entblößt 
oder don ihren Mohnftätten ver- 
trieben, d.h. fat die Sälfte der 
foreaniichen Bevölkerung. Die 
Kirhen find in der freiwilligen 
Hilfeleiftung führend. Es hans 
delt fich um eine Aufgabe, die 10 
Bahre dauern Fan. Der Todes- 
fampf Koreas übertrifft alle Tor- 
ftelfungen. 

Die Jnitiative Tiegt bei Cud,. 
Wir dürfen den Unterdrücten ei- 
ne Silfe und die Freiheit nicht 
vorenthalten. Das Leiden fennt 
feine Begrenzung. Es find ihrer 
zu diele, die fih — wie die Kir- 
den einiger Gebiete Indoneftens 
— fragen, ob fie bon ihren Mit- 
Sriften bergefien worden find, 
weil ihrd Seiltgtümer immer noch 
in Trümmern liegen. 

In dtejem Schr undorhergeje- 
benen Unglücs haben wir unfere 
Aırfgaben. Und mie fteht’s mit 
Euch? 

Die Not ift noch nicht vorüber. 
Molt Nhr Euch mit ums aufs 
nene defär einfeken, dak diefent 
Notitand abgeholfen werde? 

















(Sbenjtehender Ruf zu erneuter 
Opferbereitjhaft und vermehrter 
Gebefreudigkeit ift vom „Deut- 
hen Hilfswert“.) 
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Haus zu verkaufen in gutem Stadtteil Winnipens, füdfich von Rortane 
Abe., 1 „Bloc“ weitlich bon Marhland St., 10 Ainmer Sms und 
Garage, alles in eritklaffigem Auftande, 

“x «* 
Anerdem viele Bäufer zu verfaufen in Wirmipeg und Waritädten, in 
Elmwood und Eaft und North; Kiltonan. 


LEPP REAL ESTATE 


Phone 50-4078 


Eait:-Alderarone, BC, 


Mit dem 1. Mai iit e8 aud) in 
Brit. Col. warın geworden. Die 
Natıre hat fich wieder wunderjehön 
gekleidet und preift ihren Schöp- 
fer mit ihrer Pracht. Möchten 
eu wir unjern Herrn u. Schöp- 
fer, der uns neues Leben aus 
Gott gegeben hat, ehren. 

Der Kampf ums Dafein geht 
angejtrengt weiter. Und man muß 
ihon fleißig fein und planmäßig 
arbeiten, jonjt mu man die Fol- 
gen bald Büpen. Der Neinge- 
twinn des Erwverbes, jei es auf 
dem Lande oder in der Stadt, 
Fan nicht biele Mißgriffe ertra- 
gen, Unfere Erzeugnifie twie 
Beeren, Eier oder Milk können 
tie nicht in Speichern aufbewah- 
ren, miffen fie alfo fcleunigit 
vermarkten und zufrieden fein da- 
mit, was wir dafiir befonmmen. 
Tesgalb fpielt die Qualität der 
Erzengniffe nd Quantilät eine 
aroße Rolle. Doch Mühe alten 
macht e8 nicht aus, denn an Sot- 
tes Segen it alles gelegen. 

Ter Gefimdheitszuftand hat 
fich im großen und ganzen in Ieg- 
ter Zeit bedeutend gebeffert, So 
durften wir mit Freuden mahr- 
nehmen, das Schw. Jakob Nidel 
wieder dem Sottesdienjt beitvoh- 
nen Fonnte. Sie hat ein inneres 
Leiden. Ah Schw. Klein, frits 
ber Herbert, Sast., die jhon ct- 
liche Monate frank War, befuchte 
heute die Berjammlung. 

Sefchtv. Herman Slafien ha 
ben ihre Jarın verfauft umd die» 
hen nad Elearbroof. Mir win- 
ihen ihnen Gottes Segen. 


Srüßend, 
P. 9. Wiens, Korr. 


Nachrichten... 
(Zortieh, von S. 1—5) 


— Sonntag, den 24. 5.M, von 
2 Uhr nachmittags haben die Sän- 
gerdöre der drei M, Br. Gemein- 
den Winnipegs und des M. 8. 
Vibel College mit dem Mennoni- 
tijhen Orcejter ein Sängerfeit 
im Wpg. Stadtenditorium, Das 
fieht durchaus veriprechend aus 
und, glüdlicherweife, -fann der 
Saal etwa 4000 Zuhörer faffen, 
fo daß wegen Naummangel nie- 
mand fern bleiben jollte, 

- In dem großen Saal des 
Vetgel College, Newton, Kanfas, 
war Kürzlich ein Sängerfeit, in 
melden 743 Sänger von 31 Men- 
nonitengemeinden mihvirkten. 

— In Winnipeg ift des Ver- 
jonmlungshaus der M. Br. Gem. 
Nordende, College u. Me.Bregor, 
an die Winnipeg Chriftian Nefor- 
med Church; (Holländer) verkauft 
worden. Die bitherige Nordend- 
gemeinde gebt num an den Neu- 
bau eines chvas größeren Bet- 
haufes, md zivar in Elmmwood, 
atviihen der Chr. Vren 2td. und 
dem MB. Bibel College, 

-—— u Brüffel, Belgien, haben 
die Altmennoniten eine Miffions- 
ftation eröffnet, die fich „Soner 
öraternal” nennt. Sie haben ei- 
nen belgijihen Prodiger-Evange- 
iten angejtellt md t. Pierre 
Widmer, Mennonit aus Frant- 
reich, hielt die Cimveihungspre- 
digt. 

— Sn 1 Sahrbich de3 
Tabor College it dem früheren 
Präfidenten d08 Gollege und ge- 
weienen BVorfigenden deg MEE 
Dr. B. C. Siebert, der auch jonit 
durch feine Tangjährige geiell- 





























fhaftliche Arbeit weitbefannt ift, 
gewidmet, 

— Bü Vlounstorwn, Florida, 
bat 3 eine nee Menmonitenfied- 
fung gegeben, meiftens don den 
Amifchen. 

— An Toronto berichvanden 
vor 2 Wochen 3 Kinder einer Fa- 
milie, Soward, 10, Senry, 7, 
md Paul Suigley, 5, nachdem 
fie zum Laden gegangen Nmaren, 
Candy zu Faufen. Nach vielem 
vergeblichen Suden hat man die 
drei Fleinen Zeichen jet im Dn- 
tario See gefunden. Man nimmt 
an, daß fie auf den fchoinumenden 
Yaumjtänmen haben jpielen tol- 
len umd abgeglitten jind. 

Auf den Superior See er- 
litt der Frandtdampfer „S. Stein- 
bremmer” am 11. Sktober im 
Sturm Schiffbrud und don den 
3 Dann Belatung Fonmnten mr 
16 gerettet werden. 

— In Winnipeg fol das Brot 
infolge kon Lohnforderungen der 
Väcerunion Ic per Pfund teurer 
werden. 

— 31 Needley, Calif., twunde 
Ende April Br. Jafob PB. Hie- 
bert_69, zu Grabe getragen. Er 
hinterließ feine Frau, 4 Töchter 
und 5 Söhne. — In Eaft süilde 
nan, Winnipeg, jtarb am 13. Mai 
Schw. Martha Töws, Frau des 
Predigers Ahr. S. Löw. Sie 
wurde am 16. Mai bon dem N.- 
Kb. M, Br. Gem. Belhaufe aus 
zu Grabe getragen, Sie hinter- 
läßt ihren Gatten, 1 Sohn und 4 
Töchter. — Witwe Man Shier, 
Winnipeg, wurde am 13. Mei 
von dem Nordende M. DB. Bet- 
baufe aus beerdigt. Sie hinterlieh 
6 Söhne umd 2 Töchter mit ihren 
Familien imd 1 Iedige ZTodter. 
— Bernhard Penner, _82, wurde 
am 13. Mai in Puff” Eonlee, 
Dan., von der Vergthaler Kirche 
aus beerdigt. Er war 1875 nad) 
Kanada gekommen. Ihn überle 
ben die Frau und 10 Kinder, 

— Kanadas Dollar, der im 
dorigen Sommer de mehr wert 
war als der ISY Dollar, ift jett 
dem Nacdbardollar gleichwertig 
und Ntebt zu erwarten, daß er 
fogar etwas niedriger im Mus 
wird ftchen bleiben, vie e8 fri- 
ber jdhon immer war 

— Kanadas Pojtdienit hatte 
für 1952 $130 Mil. Einnahmen 
mit einem Metto-Profit don 35 
MI. Das PRoft-Minifterium fagt 
aber, es jei nicht genug, um in 
den Städten die Rot hieder zwei- 
mal Aüglic auszutragen, lo 
bleibt c& bei der gegenwärtigen 
jehr unbefriedigenden Lmal täg- 
lien Roftlieferung. 
rrnnnnenenssenenenen 
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— Am 15, Mai gelang e3 der 
deutjchen Regierung Kunrad Ade- 
naners, vom Bındesrat die Ger 
nehmigung der Verträge zu er- 
halten, laut denen Weftdentic- 
land einen aktiven Beitrag zur 
Europa-Armee Tiefeen joll. Ge- 
meint ift die 2 Mil. Manır ftarfe 
Europa » Verteidigungsarmee der 
6 Zander, zu der Deutichland 
500,000 Mann Militär jtelfen 
jolt, 

“x « 
Dftdentjehland. — Die troß aller 
PRrotefte andauernde Aktion der 
Somjetzonen-Behörden gegen die 
evangeliihe „Junge Gemeinde” 





. Dtto Dibelius jeßt ein ge- 
rihtliches Nachipiel haben. Bi- 
ichof Dibelius hat in jeiner Ei 
genfchaft als Vorittender 
tes der Evangelifchen Stird 
Deutichland bein Generalitaats- 
anmwalt der Soivjetzonen-Nepublif 
in Djtberlin Strafanzeige erjtattet. 

Die Anzeige richtet fich gegen 
die Redaktion des Zentralorgang 
der Fommunift. „greien Deut- 
jchen Jugend“ (3.0.8) „Zunge 
Welt“ wegen fortgefeßter Be- 
jchimpfung der evangel, „Iunge 
Gemeinde”, Das evangel, Konft- 
forium Berfin-Brandenburg hat 
fh diefen Antrag angeichlofien. 

“x « 











Meftdeutfchland. — Taktik 
der Majorität im Bundesrat, die 
Konftitutionalität des  Warifer 
Vertrages in Zweifel zu ziehen 
und diejes Problem dem Ober- 
iten Gerichtshof zur Prüfung d 
zulegen, entbehrte der ftaatsın 
nifchen Einficht. Yu einer Zeit, 
in der 08 für jede Nation bon 
Vorteil ift, in möglichit raihen 
Tempo das Nohvendige zur doll. 
sichen, wäre die deutfche Aktion 
um 6 Monate verzögert und da- 
durch) Dentfchlands europäischer 
Einfluß aeichtwächt worden. Aber 
Dr, Adenauer ift ein mit allen 
Waffern gewafdener Politiker, 
der das Manöver feiner Gegner 
mit einem Gegenmanöver zu be- 
entivorten wuhte. Er wird das 
Verlangen nad einer Entfchei- 
dung über die Konftitutionalität 
des Barifer Vertrags dem Yunm- 
destag zur Entjcheidung vorlegen. 
Fortieg. auf ©. 84) 
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Gejucht 


jemand, der mit mic zufammen, 
Ende Kuni eine „freight car” Inz 
den möchte, um mach Ontario zur 
ziehen. Anfragen zu richten an 


“ BOX 49 


New Bothwell, Manitoba 


JANTZEN ELEGTRIG 
867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 


CANADIAN GENERAL 
(ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 
Br se ee 


Bänfer zu verkaufen: 


© Slumvood — 4 Zinmer, nertes 
Eollege. Orlgeizung. Großes Lu 
Slmwood — 4 Zimmer, moberı 
lag. Mit $5,000 bar . 





lauf, 
N. VOTH _ 





Bir Daben eine große Auswahl von Häufern md 


v“ Vurtgalow, nahe anı M.B.B. 
reis mit 96,000 bar. $11,500. 
Stneen" Bungaloiv. Zehr jehöner 

el 39,00, 
Farınen zum Vers 








- Wir ermitteln auch Verficherungen jenlier Arı. — 
169 Harbison Ave. —_ 


Phone 50-4880 
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Gefang und Mufik. 


(Fortieg. von ©. & 





und unansbleiblich zu herrlicher 
Frucht emporwädhlt. 

Aber Melodie ohne den Tebt 
iit daher eben auch tele die Serle 
ohne den Getit, oder tie der 
Pflug ohne die Saat. Daher ift 
auch der Belang oder die Bokal- 
muftt der Snfteunentahmfik weit 
überlegen. Lestere fan und joll 
den Beate: wohl begleiten, nie 
mals aber erfegen. Die Mufik 
erreicht mr die Seele, der Ger 
jang aber den Geilt. — 

Sejang tt aber nicht nur Ab- 
wehr- und Angrifiswaffe, 


6. Gefang ift audy Siegesjubel. 


Sieg ift Nettung aus der Hand 
des Feindes. Die beiden größten 
Siege im Neiche Gottes gederten 
aud die beiden größten Erret: 
tungen. Und das tar die Exrel- 
tung des altteftamentlichen Yını- 
desvolfes aus der Hand feines 
größten Feindes, des Pharao, und 
die Errottung des neutejtamentli- 
Sen Bındesvolfes aus der Hand 
des noch furchtbaren Seindes, d. 
b. Satans. Und beide Siege lö- 
jten die berrlichften Gefänge aus: 

a) „Das Lied Moje’s, des Man 
nes Gottes“ (2. Mofe 15), umd 

6) „Das Lied des Lamınıs 
Gottes” (Offb. 15, 

Und beide werden in der Eiwig- 
feit gefungen. Daher paden aud) 
bier wohl chen immer die Lie 
der am jtärfiten, die das Streu 
befingen, wie 3.B.: „OD Haupt 
doll Ylnt md Winden...” don 
Paul Gerhard, „Solgatha” von 
Karl Serod, „Eines voiinjc ich 
mir bor allem andern...“ von U. 
Kann, „Das altgrane Kreuz..." 
1.a.m, Dem „Man jingt bon 
Sieg ie den Hütten der Geredh- 
ten“ (Bi. 118, 15). 

„atu8 ährend meiner 31%-jühr 
Tätigkeit im Chaco und in 
Volendam habe ich 
s befonders feitjtellen miülen: 
te Wunder dort im Cha- 
co war nicht, wem, 8 nad mona> 
telanger Dürre einmal wieder 
regnete, das größte Wunder war 
es auch nicht, wenn die Bann 
wolfpreiie einmal ein Flein ver 
nig in die Höhe gingen, das größ 
te Wunder war auch nit die 
„Nönigin der Nacht”, jene herr 
Tihe Tropenblume, die die gans 
3e Umgebung in ihrer einzigen 
Nacht mit ihrem wunderbaren 
fait betäubenden Duft erfüllt. 
Das größte Wunder war, daß id) 
noch nirgends in dee Welt (und 
ich habe viel Gerumkonmuen Eön- 
men), jo biel md zwar der herr- 
lihjten Lieder habe fingen hören, 
wie in dieien Siedlungen. 

Das war aber nicht das große 
Wımder jener Siedlungen, fon= 
dern auch eine der reichjten Nraft- 
auelfen, die ihr Waffer in dieje 
Salbwiite hineinergießt und den 
grauen Ghacofand, den grauen 
Gacobufch md den gramen Cha- 
cwalltag mit feinen nach biel zu 
wenig in der übrigen Welt er- 




































eine: 
Das grö 












fannten jehmweriten Arbeit, größ- 
ten Entbehrungen und jahrzehn- 
telangem zäheftem Kampf um die 
Eriftenz md troßdem äußert 
fargen Ertrag der Arbeit doch 
vträglich macht. Denn auch dort 
„Singt man vom Sieg in ben 
Hütten der Gerechten!! — 


Vorgetragen auf einem 
Koloniejängerfurfus u. 
Süängerfejt 1951 im 

Ehaco von H.Xegiehn. 








Deutiche 
Kulturbeiteäge 


in den Wer. Staaten von Amerika. 


(Diefer Vortrag einer mennoni- 
tifichen Schülerin erhielt den erften 
Preis auf einem Wettbeiverb in 
Californien.) - 


Da wir heute don den Kultırr- 
beiträgen Deutichlands in Ame- 
vife fprechen wollen, wäre e8 biel- 
feight angebracht, mit einer Furzen 
der Einwanderung von 
Deutfihland nad Amerifa zu be- 
ginnen. Was fiir England die 
„Mapflotwer“ war, var für Deutich- 








land das Schiff „Concord“, wel- 
d im Sabre 1683 die erjte 
Srppe deutfcher Smumigranten, 





aus 13 mennonitifchen Yamtlien 
beitehend, nach Rhiladelphia brach. 
te, Dieje fiedelten auf einer don 
Wilpelm Penn gefauften Strede 
Sand an, welches „Sermantotn“ 
aenannt wurde. Bon dort breite- 
ten fie fi nach amdern Gegenden 
aus, denn fie waren gerne bereit, 
in den unbefanuten jüdlihen 
md wejtlichen Gegenden des Zan- 
des als Pioniere zu dienen. Und 
two fie Hinzogen ariindeten fie 
Dörfer ımd bebauten Felder und 
Särten, die den anderen Sied- 
lern als Vorbild dienten. Die 
Eimvanderung der Deutichen hat 
jedoch nicht mr während der Zeit 
als Amerifa eine Kolonie war jtatt- 
gefunden, jondern hat beitändig 
zugenommen, bis ihre, Zahl im 
19. Sahrhumdert alle andern 
übertraf. Während der deutjchen 
Nevohttion find 900,000 von ih. 
rem Seimatlande geflüchtet, un 
in Anerifa Frieden und Freiheit 
zu finden. Ueber 25 Prozent der 
beitigen weißen Bevölkerung in 
den Ver. Staaten find deutfcher 
Mbltammung. 

Bo melden Nuten find den 
MEN alle dieje deutfhen Immi- 
granden? Haben fie hier die Kut 
tur geändert oder behindert? Ha- 
ben jie nıtr genommen und und 
nichts zuridgegeben? ALS ich an- 
fing mich mit diefem Thema zu 
bejchäftigen, fand ich, daß Die 
Deutihen in Amerifa jo viel auf 
diefem Gebiete geleiftet haben, 
dal; ich der Zeit halber mich auf 
nur vier Segenitände befhränfen 
till. 

Wenn von der deutichen Rul- 
tur geiproden wird, denkt fait 
jedermann fonleich an die deut- 















werden hier prompt neliefert. 


(Bitte zu vermerfen, 


| Bochzeitseinladunaen 


in fhöner Ausführung uud in anter Auswahl nacı Korm und Rreis 
Anh aller Art Drudanfträne, flein 
and nroß, nehmen wir entnenen. 

ob in beitfcher oder Inteinifher Schrift) 


N Man schreibe, telenhoniere 501487, oder fommte verfönlich zırr 
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ie Mufif, Der Herr Doktor 
Fauft, Profeffor der Cornell Uni- 
verfität, fchreibt: „Wenn die 
Zeutichen hier jonjt nichts gelei- 
jtet hätten, als die Pflege und 
Förderung der Mufit in Amerika, 
jo wiirde ihre Kommen fon nur 
aus diefem Grunde danfbarer An 
erfenmmg in Ameritas Geigichte 
verdienen.“ Die Liebe der 
deutjchen Immigranten zur Mus 
fit äußerte fi) bald durd; die 
Sängergruppen umd Chöre, die 
am Anfange des 18. Yahrhun- 
derts bon den Pennfplvanier An- 
jiedlern gegründet wurden. Zur 
ielben Seit organifierte Gottlieb 
Sraupner, ein Mufifant aus San- 
ober, der „der Vater des. ame- 
tifaniihen DOreite genannt 
wird, das erite gute Orchefter auf 
diefem Kontinent. Später wurde 
ex einer der Grimder des Händel- 
und Saydn-Vereins, der bon dem 
berühmten deutihen Weider Karl 
3errahn geleitet wurde. Im Iah- 
re 1848 entjiand das wohlbefann- 
te „Germania Oxcdefter“, welches 
in feinen 6+jührigen -Bejtehen 829 
Konzerte brachte. Bald_daranf 
wurden mehrere andere SOrhefter 
organiftert, wo die Deutjchen als 
Spieler und auch als Dirigen- 
ten jtarf vertreten waren. 

Die Gedichte der amerikani- 
ion Mufit wäre nit vollfommen, 
ohne Theodore Thomas zu er- 
wähnen. Dab wir jo guie Dir 
heiter haben, und daß mod) fo 
viele ans umferem Wolfe bereit 
find, ymphoniihe Mufit zu ge 
nießen, haben toir vielfady ihm 
zu verdanfen. Mit jenem Dxche- 
iter reiite er durch die größten 
Städte feiner Zeit und bradte 
viele Konzerte, Man jagt, man- 
de Stadt jei durch diefe Reife 















gruppe ermuntert worden, ihr 
eigenes Prheiter zu gründen. 
Thomas hat auch biel dazu bei- 


getragen, dab die Muftf im Mit 
tefmejten gefördert wurde; und 
ihliegiid Deihloß er feine mufi- 
falifche Laufbahn, indem er das 

„Chicago Somphonijche Orcheiter” 
organifierte, welhes 14 Nahre 
lang unter feiner Zeitung fpielte 

Was die deutfche Dper anbe- 
Tangt, fo ijt fie erjt jeit dem Sahre 
1885 zur Geltung gekommen, 
Bis zıt der Zeit mirrden mur ita= 
lieniiche und franzöfiihe Opern 
gebracht. Heute, nad) einem hal- 
ben Zahrhundert, find Wagners 
Opern und andere, wie Veetho- 
ven „Fidelio”, Mozarts „Zauber- 
Flöte” und Sumpferdinds „Hanfel 
und Gretel” unter den mohlbe- 
liebteiten Opern, die auf Ameri- 
fas Bühnen vorgetragen werden. 
Und, zulekt, miürffen die deutfchen 
Mufiklehrer bier in Amerika, jo 
wie auch die im ihrem deutjhen 
Vaterlande, nicht überfehen twer- 
den; umd ihre Leitungen, daß 
fie dos Sntereffe und die Talen- 
te ihrer amerifanifhen Studen- 
ten pflegen, dürfen nicht vergef- 
fen werden. 

Auch auf den Gebiete der ame 
vifanifchen Runft Haben die Deut 
iben ihre Spiren hinterlaffen. 
Schon die erften Pioniere derzier- 
ten ihre Heime durch Näharbei- 
ten, Holzihnigerei, Tongejhirr 
und jebr ichön aefihnigtem und 
bemalten Möbel. Aus Metall 
schufen fe Tirflinfen, Kerzenbal- 
aminböce und andere Haus 
eräte, die heute als Runi 
werke angeichen werden. Die vr- 
ten amerifanifchen Glasfabrifen 
wirden bon Deutichen erbaut. 
Hier wurden nicht nur Fenfter- 
icheiben produziert, fondern Funft- 



























volles Gejhirr, Vafen md der» 
gleichen. Das beridmte Wiftal- 
berg- md Spiegel-Ölas wird nod) 
heute don Nunftfennern umd 
Sammlern hoch geihätt. Zwei 
deutihe Malerfihulen haben ei» 
nen tiefen Eindrud auf ameri- 
faniihe Malerkunit gemadht — 
die zu Dirfjeldorf und die zu Mitn- 
chen. Ein Student der erjteren 
war Emmantel Leute, wohlbe- 
Fannt durd) fein Gerühmtes Ge- 
mälde „Wajhington Croßing the 
Delaware”. Die Schule zu Min- 
chen lehrte eine neue Art Land» 





ihaftsmalerei. Andere große 
amerifaniihe Maler deutfcher 


Herkunft find Paul Weber, Carl 
Marr und Albert Bierjtadt. 

Da die deutihen Schriftiteller in 
Amerika ihre Arbeit meijtens in 
der Mutterfpradhe geliefert haben, 
(und to fie dielleiht mal in der 
Landesiprache gejchrieben haben, 
haben fie fih jeher der amerifani- 
jhen Art angepaßt), jo Liegt der 
aröfte Beitrag der Deutfchen zur 
amerifaniichen Ziteratur wohl im 
Druen derjelben. Wie allgemein 
befannt, ift die erite Drucdkprefje 
in Deutihland von Gutenberg 
erfunden worden. Und jo ijt e8 
denn auch fein Wunder, dab die 
deutjchen Anjtedler jchon am Al- 
fange des 18. Sahrhumderts in 
Amerika mehrere Druckereien er- 
bauten. Der  hervorragendite 
Mann in Verbindung mit deut- 
hen Drueforweien in ‚diejem 
Rande iit wohl Ehriftopger Sau- 
er, Im Nahre 1743 drudte er 
eine deutfche Zutherbibel — die 
erfte Bibel, die in Amerifa in 
einer europätihen Sprache ger 
drudt wurde. Burden hat er zw 
deitjche Zeitungen, mehrere Ka- 





lender, und viele Bücher md 
VBrojihüren herausgegeben. Eine 


Anzahl der bedeutenditen Yeituns 
gen der Zeit Yourden bon deut 
ihen Drudereien geliefert. E83 
wäre nod zu erwähnen, daß wir 
unfere Breffefreiheit vielfach No- 
hann Peter Benger, Editor des 
New York Weekly Sonenal, au 
verdanken haben. Cr erwarb die- 
jes Recht als er im Nahre 1734 
vor das Hohe Geruht ericheinen 
mußte, weil er die Ungercchtig- 
feiten der Regierung öffentlich an- 
geklagt hatte. 


Auch auf den Gebiete dus 
Schuhvejens Amerikas bat 
Deutfchland einen bedeutenden 


Einfluß ausgehbt. Die niedrig- 
iten und hödjften Stufen- unferer 
Bildung, nämlich, der Nindergar- 
ten md die Univerfität, jtammen 
aus Deutjchland. Das Eritere tjt 
die Frucht des deutjhen Kinder- 
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freundes Zriedrih Zröbel, der 
als erjter behauptete, dab ein 
Kind durch Selbertun am fchnell- 
ften lerne. Die Univerfitäten hier 
wurden gegriindet, als amerifa- 
‘he Studenten aus den Univer- 
fitäten zu Göttingen, Heidelberg 
und Berlin voll Vegeifterung für 
da8 deutiche Schulmelen heimfehr- 








ten. Als Horace Manı Anno 
1843 nach Europa gejhict wur- 
de, mm dort die verschiedenen 


Schulmethoden zu jtudieren, be 
richtete et, dab die Schulen in 
Preußen allen anderen lbertra- 
jen. Die deutfchen Schulen dien» 
ten al& Mufter bieler unferer here 
berragenditen Univerjitäten, 3.8 
Michigan State und John Hop- 
fing Univerfity. 

Sp Tünnte man nod; manches 
erwähnen über deutjche Beiträge 
auf dent Sebiete der Neligion, 
Naturwilfenihaft, Sitten u. Ger 
bräushen ufw., doch dieles genügt, 
m zu zeigen don welchen Se- 
gen das deutjhe Volk für Ameris 
fa gavejen it. 








Leonore Ewert, 
Sr. 12 der Hochihule 
in Ontario, Calif, 


Bags, Brafilien. 


Seit der Ernte ift Schon gerau- 
me Zeit verfloffen md wir be- 
finden ums Schon im April. ms 
ftände halber wurde jeßt_erit das 
Erntedanffeit gefeiert. Tie Ern- 
te war im diefen Jahre verfchie- 
den; der eine ift zufrieden, der 
andere hätte fih’s etwas 
vinjcht. tjt diefes ein jıhivez, 
res Nahe Fir uns hier auf der 
Neufiedlung. Ver alledem finkt 





aber niemanden der Mut, md 
das it auch einer Önade yon 
Gott, Ein jeder bat nad Mög: 


lichkeit verjucht, jene Wirtichaft 
zu heben. Der Weizenpreis war 
fiir ums ehr giftig, aufs Höd- 
te 214 Eruferos pro Sad (60 fg). 
Segenwärtig it eine WBanfezeit 
fir den Bauern, wo er mandes 
in der Wirtfhaft in Ordnung 
bringt, baut, Straßen ansbeffert 
u.a, 
tas mitgebradhte Vethaus aufge 
jteitt, Die Arbeit wnrde frchuillig 
und gratis getan, jo daß wir jegt 
wieder einen VBerlanmlungsram 
haben. Das Haus wurde einge- 
weibt und die Gottesdienjte mwer- 
den da abgehalten, auch das Ern- 
tedanffeft, aber als erftes war eine 
Borhzeit. In diefer Zeit find aud) 
zwei Schulen gebaut worden. Tie 
Siedhuing dehnt Tich immer mehr 
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Nım bricht aus allen Zweigen 

das maienfrifhe Grim; 

die eriten Lerchen jteigen, 

die erften Veilhen blühn; 

und golden liegen Tal md 
Höh’n — 

DO Welt, du bijt jo wunderjchön 
im Maien! 








m Maäien 

Und wie die Anojpen Ipringen, 

da regt. fihs allzumal; 

die unteren Vögel fingen, 

die Quelle ranjcht ins Tal, 

amd freudig Ichallt das Luft- 
getön — 

D Welt, du bit jo wunderjchön 
im Maien! 








VEGOHIGODGEBEHGENNE 





Wie ji die Yänme wiegen 

im Tieben Sonnenfdein! 

Wie hoc die Vögel fliegen, 

ich möcht’ jubeln über Tal und 
Höhn: 

DO Welt, du bift fo wunderihön 
im Maien! 

Sulius Nodenberg. 








Bimmelfahrt. 


Vierzig Tage waren veritrichen, 
feit der Herr Sejus auferjtanden 
war, er hatte jich inzwiichen öfter 
jeinen Züngern und andern Gläu- 
bigen gezeigt, Hatte mit ihnen das 
Mahl geteilt find mit ihnen gere- 
det. Nun ging er, begleitet von 
ihnen, hinaus nad dem Delberg, 
welder bei Serufalem liegt. Dort 
jegnete er fie und nahın Abictied 
von ihnen. ‚ Danıı bitlfte eine 
Wolke ihn ein und er ward auf- 
gehoben zum Simmel, Der Sohn 
fehrte zum Vater zurüd, er hatte 
jeine Serrlichfeit verlaffen, um 
uns arme Menjhen zu erlöfen, 
er hatte fein Wert vollendet, in 
Treue md Gehorlam ausgehal- 
ten, nun verließ er die Seinen, 
nachdem er ihnen mod; befohlen 
hatte, fein Wort und Evangelium 
auszubreiten, daß alle Menfhen 
es hören möchten und jeltg wire: 
den. Sie trauerten nicht, fie wu- 
ten, dah ihr Meifter mir ihren 
Augen  entjchwunden war, ‚fie 
glaubten «& felfenfeit, daß er 
Tebe und regiere in Emigfeit. In 
der Apoftelgejhichte erzählt Lır- 
fas nod,, daß, als die Siinger 
dem Heren nachgeblict hätten, 
da er aufgehoben ward, zwei Män- 
ner in weihen Mleidern dageftan- 
den hätten umd gefagt, daß er 
eimjt wiederfonmmen wiirde. Ya, 
er wird fommen in Herrlichkeit, 
tiv aber müfjen jo leben, daß wir 
dann wicht zu erfchreden brau- 
hen, jondern freudig ihm entae- 
geneilen, um von ihm das Wort 
zu vernehmen: „Wo id bin, da 
fol mein Jünger auch fein.” 








Herr Zelt, Du bift aufgefahren 
Gen Himmel zu dem Vater Dein, 
Nun la aud; Deiner Rinder 
Scharen, 
= Muf eig bei und mit Dir fein. 


Du wardit in Belhlehem geboren 
Und gingft gehorfam dann die 
Bahn, 
Die Dir Dein Vater auserforen, 
Wardjt Deinen Eltern untertan. 
Dein ganzes Leben war ein 
Kieben, 
Du juchteit Dis verloren war, 
Du heit die Teufel ansgetrieben, 
Den Tod befiegteit Dur fogar, 











Du haft gelitten mit den Deinen, 
+ Barjt ihnen nah zır jeder Krift, 
Am Grab des Freundes jah man 
weinen 
Dich, der ein Herr der Trauer ift. 


Du gingeft endlich in dein Leiden, 
Ertrugeft willig Spott und Sohn 
Du am Kreugze- durfteft 

iceiden, 
Geziert mit Tichter Siegesfron. 





Und darnad bit Du auferjtanden, 

Des Todes Feifeln jprengtejt Du, 

Tamit nahmjt Du and) uns die 
Banden 

Und fchenfteit Frieden uns umd 
Ruh. 


‘ 
Nun ftehen wwir und Schau nad, 
oben, 
Dahin du angefahren bift, 
Much unfre Heimat it jet droben, 
Sepriejen feift Tu, Zeus Chrift! 
MS. 


Die ausjäßige 
Mitjionarin, 


Eine Mifftonarin, die bereits 
jahrelang in Indien für den Heie 
land gearbeitet Hatte, wurde 
fränfüich und ging auf Urlaub 
nad) Amerifa in ihre Heimat. 
Doc Fonnte fein Arzt ihr jagen, 
don welder Krankheit fie eigent- 
lich befallen war. Keine Medizin 
half etwas, und alle ärztlihe Be- 
handlung flug fehl. 

‚Da, in einer Nacht offenbarte 
Gott jelbjt es ihr, daB fie aus- 
fägig jei, und madte e3 ihr Klar, 
dah fie fortan als barnıherzige 
Samariterin einer „Nusfäßigen- 
gemeinde im Gebirge Judiens 
dienen jollte, 

Ein Spezialarzt, der jie dar- 
aufgin unterfuchte, bejtätigte es 
denn and, daß ihre Krankheit 
tatjächlich der jchreekliche Ausfak 
fei. Diefe traurige Nachricht mad)- 
te fie jedoch) feineswegs niederge- 
ichlagen, hatte Gott ihr doch einen 
bejonderen Dienft in jenem Reich 
angewviefen, nämlic Hinfort für 
das geiftliche und leibliche Wohl 
ihrer indifchen Leidensgefährten 
zu forgen. 

Um nım den Abihiedsichhmerz 
der Ihrigen möglichjt zu Imdern, 
verlieh fie Vater, Mutter, Brü- 
der und Schweitern, ohne diejen 
ihr Geheimnis zu oflenbaren. 
Nur einer Schweiter fagte fie «8, 
md erft von der Reife aus fchrich 
fie die traurige Nariht nad) 
Saufe. ALS fie denn ihren Be- 
itimmungsort tm fernen Winkel 
Indiens erreicht hatte und unter 
ihre braunen  Leidensgenoffen 
trat, da fagte fie mit heißen Trä- 
nen im den Augen und mit himms- 
liichem Lächeln: „Ich gehöre nun 
it zur erh.“ 

Seitdem jucht die Miffionarin 
Mary Reed in Chandag, hoch oben 
in den indischen Bergen don den 
Gefunden ausgejtoßen, Ausfät- 
ige zu Nefus, dem Freund der 
Verftoßenen, zu Teiten, und ihr 
Herz empfindet bei diefem Dien- 
Nie eine Freude, wie fte diefelhe 
bisher nicht gefannt hat. 


. 














Alutters Lied, 
Erzählung von E. Treisbad). 
(Fortiegung.) 


Dann Fanı der Krieg. Siegbert 
wurde gleich in den erjten Tagen 


„einberufen, aber‘ als untauglich 





für den Dienjt erklärt, da jein 
Herz einen Fehler aufwies. Die 
Verhältniffe aber wurden immer 
ichwieriger. Margarete jaß oft in 
ihrem armfeligen Stübehen in der 
Schwarzwalditraße u. fragte ji: 
„sit das das Gl don dem ich 
geträumt?” In jener Zeit war 
ihr Mann oft unfreundlich zu ihr. 
„Kann ich dafür, daß Krieg ft?” 
erwiderte er gereizt, wenn fie 
flagen wollte. Nein, es war nicht 
der Krieg, der jo belaitend auf 
ihr fag, andere erlebten dieje Zeit 
ja auch und waren nicht fo ım- 
jagdar ımglütdlich twie fie. 
fehlte da einfach etwas. Ein Halt 
eine Bindung, — eine Lebens- 
hoffnung. Ihr Mann hatte gut 
reden, man mie fih feine eine- 
ne Religion jchaffen. Aber two- 
ber, wenn man nirgends einen 
Lichlblick fah. Und plöglich 
gen Bilder aus alten Zeiten in ihr 
bo „Sie meinte ihren Vater mit 

















den Schulfindern fingen zu hö- 
ten: „Wer nur den lieben Gott 
läßt walten...” 





Und dann fah fie das fhöne, 
faubere Häuschen ihrer Tante vor 
fi. Nie wieder hatte fie von ihr 
gehört. Die Tante Üeh all ihre 
Briefe umbeantwortet. Und wie 
fie num fo über die Seimat nad: 
dadite, da jtieg eine imbejdhreib- 
liche Sehnfucht in ihr auf. Heim- 
tech. Ihr Mann jchalt, als er 
nach Haufe fam ıumd ihre ber- 
teinten Mugen jah. „Anftatt, dah 
einen in diefer Bett ein - Licht- 
iheim aus feinem eigenen Heim 
entgegenleuchtet, wird man mit 
Sammern und Seufzen empfan- 
gen.” = 

Margarete blickte fh in dem 
arınelig mößlterten Zimmer um. 














„Eigenes Heim!” wiederholte 
fie bitter. 
Sterna befam ein Schmwefter- 


fein. Nur furze Zeit durfte Mar- 
garete ih daran freuen. E83 jtarb 
an einer Kinderfrankheit. Doch 
Siegbert und Karl-Seinz folgten. 
Frau Marfot war glücklich itber 
ihre der, wenn fie nur ein ei 
ac eim gehabt hätten. Mie 
oft ningten fie in jener Zeit die 
Rohnumg wehjeln. Sie war tat: 

















„Wahrlich, ich jage euch, was 
ihr netan habt einem unter die- 
jen meinen geringften Brüdern, 
da8 habt ihr mir getan.” 

Matih. 25, 40. 


fächlich heimatlos geworden. Sekt 
mußte fie manchmal an die Worte 
ihrer Tante denken. Sie Hatte 
recht gehabt, und doc; Tiebte fie 
ihren Mann Sf taudte ganz 
plögfih die Erinnerung an ihr 
erftes Bufammentreffien in ihr 
auf. Ueber diefem Bild leuchtete 
inmer eine Fülle von Licht und 
Wärme. Wo war das nur alles 
hingefommen? — Und dann war 
das Unglücd über fie hereinge- 
brochen. Jhr Mann war auf und 
davon. Einen Brief hatte er hin- 
terlaffen. „Ich fan nicht anders. 
e3 treibt mid in die Ferne, Der 
Durjt nad neuem, Fünitlerijchem 
Erleben zerreigt mich beinahe. 
Ich weiß, ich handle ihändlic an 
dir und den Kindern, — aber ich 
fann euch nicht mitnehmen und 
fhließlich mwirrdeft du auch nicht 
mitfommen. Du fbrichit ja im- 
mer von geordneten Berbältnij- 
jen, die du den Kindern jchaflen 
möchtet. Vielleiht war e8 un- 
recht; daß ich dich an mic, gebun 
den habe. Aber ich habe dich ae- 
Hebt, wie nie einen Menfchen und 
id) Tiebe dich noch heute. Glaube 
nicht, dak ich dich verlaffe, um 
mich nicht mehr um dich zu Kiim- 
mern, Sobald ich etwas verdiene, 
ihide ich es dir, md mern ich 
ehr jchönes Plägchen gefunden ha- 
BE, wo du dich mit den Kindern 
wohlfühlen Fannft, dann Iafje ich 
dich nachfonmen. Kiffe die Mir 
der und zürne mie wicht.” 

Sie war damals volfftändig 








suformmengebroden, Die junge, 
zarte Frau. Wemend halten die 
Kinder fie ımmftanden, — da 


Nleinjte Fonnte noch nicht alleine 
laufen, Bm Glüc hatten fie da- 
mals eine Wirtin, die, wenn auch, 
fein Kunftverftändnis, doch das 
Herz auf den rechten Flet_hatte, 
Sie padte die wimmernde Frau, 
der mn auch das Iekte zerbrochen 
war, ins Bett und Fohte für die 
Kinder eine Suppe, In Marga- 
tete jehien alles vertwiitet, Alle 
blühenden Bäume in ihren Ser- 
zen waren gefnidt. Lange braud)- 
te fie, um num einigermaßen. tie 
der ihr GTeihgewichtzu befom- 
men. Am ihrer Kinder willen 
hielt fie dur. Sie wäre damals 
indtande gewejen, Hand an fic 
au legen. Da war 03 Sterna, die 
ihe wirklich wie ein eines, Hel- 
les Sternden mit findlichen Ge- 
hlawder zirrehthalf. 

„Mutti, — wenn ich groß Bin, 
dann haben tvir auch eigene Vet- 
ten. Dann arbeite ich ganz doll 
und dann Fauf ich dir a. 

Nein, die Kinder follten nidt 
warten bis fie groß waren, fie 
wollte vorher für “eigene Betten 
jorgen. Und Margarete fing an 
au arbeiten wie mie di ihrem 
geben. Zum Glüc war die Wir- 
tin mit dem weichen Herzen be- 
veit, die Kinder zu betreuen, wäh- 
rend fie zu fremden Leuten ging 
m zu fchenern md zu pir 
Manchmal fielen allerdings Tı 
nen in das Wafchfah, wenn 

















die 
Lehrerstochter fid die Hände bfu- 
tig vieb an anderer Leute Wäfce, 


„Sr meine Kinder, 
ne Kinder“, dachte fie dann, und 
das fpornte fie an, durdgubalten. 
Sn jener Zeit hatte ihre M 
fie auch mitgenommen in reli 
Rerfanmmlingen. war in das 
Serz der Teidgepr: 


— fir mei: 

















Se n rau der 
erite Strahl der erbarmenden 
Seilandslicbe gedrungen, umd 


nad und nad hatte fie es erfal- 
fen Fönnen, daß fie nicht fo ganz 
verlaffen war, tie fie dachte. E8 
galt au ihr, mas der Serr Ke- 





jus gefagt hatte: „Sommtet her 
zu mir alle, die ihr mithjelig und 
beladen jeid, ich will eud, erauif- 
ten.” 3a, fie war mühfelig und 
beladen — ımd fie jehnte fi nad) 
Erquidung. Damals lernte fie 
beten, — nicht nıre mit dem Kopf 
und mit den Tippen, wie fie c& 
friiher getan Hatte, jondern mit 
dem Herzen, mit dem !befiimmer- 
ten und angftvollen Herzen. Und 
num wußte fie, 8 war vergeblich, 
fih feine eigene Neligion bilden 
zu wollen, — das zerbrad alles 
im Sturm des Lebens. E& gab 
nur einen Plaß, wo man fir) die 
Gabe des Glaubens jhenken Ial- 
fen Eonnte, nur einen Plab, wo 
man die Zajt feiner Seele able- 
gen konnte. Golgatha! — Frau 
Markot war ftille geworden. Sett 
fonnte auch fie wieder fingen: 
„Wer mir den Tieben Gott läßt 
walten.” 

Die eriten Jahre nach dem 
Verfepoinden ihres Mannes wa- 
ren ımjagber jdiwer gewefen, 
Aber fie Hatte durchgehalten. Rum 
hatten die Kinder ihr eigenes 
Bett, Eine Tiebe, Kleine, wenn 
auch jehr einfache Wohnung hat- 
te Zrau Marfot fi und den Ih- 
ten erarbeitet. Und wenn c8 auch 
fein Bla in der me war, 08 
war doch ihr eigenes Seim md 
fie hatten es alle lich. Das ge- 
nügte. Sie ging längit nicht 
mehr ajchen und puten. Sie 
batte fi) einen guten Kımden- 
kreis gejchafft für den fie Sand- 
arbeiten madte. So hatten fie 
was fie Draudten. Weberfluf ber 
langten fie nicht. Siegbert Mar- 
fot hatte nie von fi hören Iaj- 
fen. Und das war Margaretes 
Leid, denn fie liebte ihn mod; im- 
mer. W 
Herzen 
fie fo fchnell nicht mehr 1 
begriff e8 nicht, daß er fie und 
die Rinder verlaffen hatte, aber 
fie fuchte immer wieder nad) Ent- 
guldigungen für ih. Wer weiß, 
vielleicht lebt er ger nicht mehr, 
oder er lag irgendivo in der Melt 
ichiverfranf, ungepflent md ver- 
laffen. Sie jbr auch zu den 
Sindern nie anders als gütig und 
nachfichtig von ihn. Die heran- 
wachlenden Kinder aber dachten 
anders, 

(Umfeitig weiter) 


















Ein Eierchen und 
noch ein Tierchen, 


Die Heinen Schulrefruten fiten 

vor ihren Fibeln da md fhwiken 

bei manchem bunten böfen Wort. 

Ta fragt der Lehrer od fie fünnen 

ihm wohl ein Feines Tierchen 
nennen. 

Die Bürfihlein aber können’s 
nicht, 

und Shaun ihm jhrmum ins Aı- 
gelidt. 

Bis ndlich in der Tegten Reihe 

fi) mutig hebt ein Fingerlein. 








Sans Jafab war's, der Heine 
Manı. . 

„En Worm“, zuft or jo laut er 
fanı. 


„Schön“, jagt der Lehrer, ‚nemmt 
nod) eins!“ 

Die Bürjchlein aber twiffen Teins, 

Da hebt Sans wieder feine Hand 

Und bat ein Tierchen noch ge 
nannt — 

els ihn der Lehrer darauf fragt: 

„En, noch en Worm“, hat er 
gefagt. 


(Eingef. von W. Zärg.) 
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„Wenn ich den Water aber mal 
treffe”, Hatte Siegbert eines Ia= 
908 erregt gejagt, „ich werde ihm 
fhon meine Meimmg jagen, daR 
er dich jo allein gelaffen dat. Ans 
dere Väter jorgen für ihre Tas 
milien, aber er hat fic) nicht m 
uns gekümmert.“ 

Dann war es nicht jo Teicht Fir 
Margarete, den Kindern den Ger 
danken der Nächitenliebe oder gar 
der Feindesliche beizubringen. 
63 gab tatfählih, Zeiten, wo fie 
ihren Water als Feind betrachte 
ten. Sie verftand allerdings aud) 
das Empfinden der Kinder. Hatte 
fie jelbft nicht wer weiß wie lange 
gebraucht, um den Groll gegen 
ihm zu überoinden. So etwas 
Tonnte man überhaupt mr in der 
Kratt Gottes. natürlige 
Menich vermochte nicht. Sie 
hoffte auch weiter, dab fie au it- 
gendeiner Zeit mod eine Nachricht 
don ihrem Manne erhalten 
"wiirde. 

‚Arme Frau, wie lange wird 
deine Geduld auf die Probe ger 
jteltt? 

Und mn hatte es fich fo mert- 
wirdig gefügt, dah man fi ih- 
rer in der Heimat erinnerte. — 
Sterna war auf dem Weg nad) 
Behlen. Sie wirde all bie 
lieben Orte, wo fie ihre Kindheit 
verlebt hatte, jehen. Sie hatte e8 
bejtimmmt mu gut gemeint. Wenn 
jte num nicht gar fo hart zu Ster- 
na fein wiirde. Ihre Tochter war 
jo zart beiaitet. — Aber jchließlich 
tar fie eine entjchiedene Chriftin. 
Sie hatte jehr früh den rechten 
Weg gewählt und durch den Bir 
belfreis war mande wertvolle 
Erfenntnis in ihr Sera gedrum- 
gen. Sie witrde ihren Weg fin- 
den, und fie wollte hinter ihr fte- 
ben als eine betende Mutter. 

Sterna Martot_ hatte in Dres- 
den den Schnellzug verfafjen md 
jtand mın am Feniter des Perjo- 
menzuges, der fie nach Wehlen 
bringen follte. Wie ein breites, 
filbernes Land erglängte die Elbe 
im Strahle der Maienfonne ziVi« 
schen faftigen Wiefen, eingerahmt 
bon einer inner höher anfteigen- 
den Bergfotte. Wehlen jelbit war 
die Piorte der jächfiihen Schweiz. 
Mitreifende, die Sterna alg einen 
Kurgait betrachteten, Sprachen auf 
fie eim und jchilderten ihr die 
berrfichiten Qourenmöglidfeiten. 
„Sie müfjfen auf die Baitei jtei- 
pen, Fräulen“, meinte ein for- 
pulenter Herr, „boch oben it win 
Hotel, wo man vorzüglid; jpei 
fen fann. Die dort jerbierten Tu- 
fultiihen Genüfle laffen einen den 
etwas miühfamen - Aufitieg ver 
fchmerzen.* Aber Sterna mochte 
jebt nicht an Iukulifche Genüfje. 
denfen. Ie näher fie dem Yiel 
famen, defto jehmwerer wurde ihr 
das Herz. Zınn eriten Mal 308 
fie in die Fremde. Mas würde 
auf fie warten? Wie wilrde die 
Tante ihr Kommen anffaflen? 
Ob fie gleich das Haus finden 
twirrde? 


Wehlen!, Eine ganze Flut 
don Neifenden verließ den Zug. 
Sterna Markot jtand verwirrt in 
dent Bahnhofstrubel. MS die 
Menge fich ettvas verlaufen hatte, 
trat eine Diafoniffe af fie zZ. 
„Zind Sie Fräulein Markot?“ 
Sterna atınete auf. So war dod) 
twerigitens jemand da, der fie er- 
wartete. „Shre Mutter bat mir 
Ihre Ankunft mitgeteilt. Und 
mn fommen Sie, damit wir mit 
der eriten Fähre hinüber Fom- 
men.“ 

„Die gute Mutter”, dachte Ster- 
na ınrd fehritt erwartungspoll ne- 


Der 




















» 


ben der Schweiter her. Tie Mut- 
ter hatte oft ihren Seimatsort 
aejchildert, — aber jo jchön hatle 
Sterna ihn Ti doch nit vorge 
stellt. Wie em Schmudfäftchen 
lag Wehlen auf dem gegenüberlie- 
genden Ufer der Elbe. Saubere, 
wohlgepflegte Häufer und Gär- 
ton. Gewaltig und doch nicht de 
tranlichen Neizes entbehrend, er- 
boben fi dahinter die Berge der 
füchjiichen Schweiz. Eine große 
Fähre brachle die Neuangekons- 
menen ans gegenüber Tiegende 
Ufer, wo eine ganze Reihe Ho- 
telburjhen und Kremdenführer 
darauf warteten, fih auf die Kur» 
güfte zu ftiirgen und diejen ihre 
Tienfte anzubieten. Sterna muß- 
te beinahe über Dielen Anblick 
lachen. Fam ihr vor, als jtür- 
zen fich eine Schar hungriger Na- 
ben auf ihre Beute. 

Scweiter Adelheit war ein fei- 
ner, Iebenswirdiger Menich. Sie 





aZ—m 


gälit— . 


Nr.i. 
As ich jung war, 
fonnt ich blaue Kronen tragen; 
als ich alt ward, 
tupften fie mich, 
Inufften fie mid, 
alle Menfhen trugen mid. 
Nr. 2. 
Wer e& macht, der will es nicht, 
wer es trägt, behält es nicht, 
wer 08 fauft gebraucht #8 nicht, 
wer c& hat, der weiß es nicht. 
Nr. 3, 
Männden im Straudh 
bat ein fchmarz Näppdhen auf, 
ein rot Mänteldhen um 
und -Steinden im Baud,. 
Wie heißt's Männchen im 
Straud? 
Auflöfung der Rätjel in näd- 
fter Nummer, 





wußte, dab auf das junge Mäd- 
chen an ihrer Seite feine Teihte 
Aufgabe wartete, Aber fie er- 
mutigte Sterna ımd bot fih an, 
ihr immer mit Rat md Hilfe 
beiftehen zu wollen, wenn jie ic 
nicht zurechtfände. Das Haus 
der alten Tante war bald erreicht. 
In einem freimdlichen, fauberen 
Garten lag 8, tie eben frisch 
bingeitellt. &3 machte einen fo 
properen Eindruck, dag es einem 
vorfam, als fei es nur ein Bier 
jtüdf, 

Die Schweiter ging boraus. 
Sterua folgte mit Herzklopfen _ 

„Suten Tag, Frau Hermann, 
wie geht c8 denn?” Die Diafo- 
min trat mit dem allerfreund- 
Tichften Lächeln näher. 
bh, ob, nut! — wie fol e8 ge- 








ben? Haben Sie ih au die 
Schuhe gut abgepußt?”" Mus ei- 
nem Berg geblümter, wohlge- 


forntter_ Betten fan es mürtiich 
bervor. Sterna Fonnte nichts don 
einer menfhliden ejtalt ent» 
dedfen. Nie ein weißer Haar: 
ichopf guefte ein wenig aus dem 
geblünten Berg. Die Schweiter 
z30g einen Stuhl heran md fe 
te fich an das Bett, Sterna blieb 
hinter ihr ftehen. 

„arau Hermann, ih habe ih- 
nen heute eine Pflegerin mitge- 
bracht. Sie will, folange bis «3 
Ihnen beffer neht, nach Ihnen 
jeden und Sie betreuen.“ 

„Sch brand’ niemand, Sie 
far gleich inteder gehen.” Nur 


der weihe Haarihopf bewegte fic) 
unvillig. Sonjt war nichts von 
Fran Hermann zu jehen. 

„rau Hermann, mollen Sie 
fid) Ihre Bflegerin nicht wenig» 
tens einmal anfehen?“ 

Sternas Herz fing umbendig 
an zu flopfen amd ihre Ante be- 
gannen zu zittern 

„Sch roill niemand jehen. Ich 
till meine Ruhe haben“, Emurrte 
e3 umter den Federbett hervor. 
„Db, ob, — au weh!“ 

„Sehen Sie, Frau Heremanı, 
Sie brauchen unbedingt jemand, 
der Khnen behilflich it, wenn Die 
Schmerzen jo zunehmen. Am be 
jtenr ift es, ich Iaffe Sie mit der 
Plegerin allein. eh ehe nad» 
ber noch einmal nah Ihnen.” 

Sterna warf der Schweiter ti- 
nen lebenden Blie zu. Um alles 
in der Welt, was jollte fie mit 
der kranken Zran anfangen, wenn 
fie allen war. Schweiter Adel- 
beit's Gegenwart war ihr ine 
merbin ein Gefühl des Schußes 
ind der Anlehnung gerejen. 

„Ich Fomme bald wieder, id) 
bin ganz in der Nähe“, fliifterte 
diefe ihr zu. „Sie finden fich ge 
wiß beifer zurecht ohne mic.“ 
Und jhon war jie draußen. So, 
— jeßt war e8 jo weit. Sterna 
nahın allen Mit zufammen. Sie 
legte ihren Sut ab und fuchte 
nach einer Wafferleitung, m fh 
die Hände zu walchen. Dann beug- 
te fie fi) über daS Bett der Kran 
fen umd jtreichelte mit zitternder 





Hand ber den weißen Haar- 
ihopf. Im demfelben Moment 


aber jchoß die Tante rudartig ım- 
fer dem geblümtem Bett hervor. 

„Bas foll das?“ jchrie fie dro- 
hend, — dann aber jant fie äd- 
zend in die Riffen zurüd. Im er- 
iten Schref war Sterna ängitlich 
zuridgefahren. Seht aber nahm 
fie fich zufammen ımd jtredte der 
Kranken ihre Hand entgegen. 
„Suten Tag, Tante!” 

Frau Sermann jtarrte das jum« 
ge Mädchen in dem hellgeblims- 
ten leid an, als fähe fie eme 
Erigeinung. Ein Sittern befiel 
fie und fahle Vläffe bededte ihr 
verfallenes Geficht 

„Mer biit du?“ fragte fie in 
einen Ton, als glaube fie nod) 
nicht an die Wirflichfeit Diefer 
Eriheinung. 

„Sch bin Sterna Markfot, die 
Tochter deiner Nichte Margare- 
ie” 

Da verzerrte fi das Geficht 
der Kranken. Die welfe Hand er- 
hoben, jehrie fie, jo laut es ihre 
ichmwacen Kräfte auliegen: 
Simäus, — Hinaus, — du wagjt 
3, im mein Haus zu fommen? — 
Hörit dur es nicht, — — hinaus!” 

Sterna verjuchte zitternd ein- 
zulenfen. „Tante, höre mid doc, 
einen Nugenblid an, ic...” 

Die Kranke unterbrad fie Trei- 
fchend: „Nein Wort mehr, — 
fein Wort mehr, — hinaus!” 

Sterna jtand diefer Erregung 
ratlos gegenüber. Was follte fie 
mr tn? Die Tante prefte jtöh- 
nend die Fänfte dor die Augen. 
„TE du nich töten? Oh, ob, 
hinauz — hinaus!” 

Sterna vonkte fh jeht nicht an» 
3 zır helfen, als das fie in die 
nebenan Tiegenden Küche amg. 
Dort Hand fie Hiljlos am Feniter. 
Die nd  zufanmengepreft, 
fragte fie jich immer wieder: „M 
foll ich denn mır tim? — 9, wa& 
fol ih tim?” der Empfang 
nicht Feittich fein wiirde, damit 
hatte fie gerechnet, — aber dah 
die Tante fich fo erregen ımd fie 
































Mutter! 






nidt anhören 
fonnte fie nicht fallen. Das jah 
ja beinahe wie Sah a Sterna 
batte Mühe, die Tränen herunter- 
ziichlucken, die brennend heiß ihr 
in die Augen  teigen wollten. 
Noch nie in ihrem Leben hatte 
fie fi jo einfant gefühlt, — und 
das hier in Mutters Heimat. Yu 
diefer Küdje hatte Mutter gejtan- 
den, — an diefem Herd hatte fie 
£ochen gelernt, — im Garten da 
drangen Sträuße und Kränge ge 
wiunden. — — 

Mutter, — 0, Mutter! — Aber 
was ijt all die Schönheit bier, 
wenn man fie) gegenfeitig Feine 
Liebe entgegenbringt? Und Ster- 
na fehnte fih mitten im Sornmen- 
icdein des Matentages nach der 
Schattenwohnung in Freiburg. 

Das jehmerzhafte Stöhnen der 
Kranken drang zu ihr herein. 
Gott jei Dank, da fam auch die 
Schweiter! 

„Warten Sie mr“, jagte fie 
tröjtend, als fie die tränengefüll- 
ten Augen des jungen Mädchens 
fad, „ich weiß jest fhhon, was id 
tim m.“ 

Faft eine Stunde war fie bei 
der alten Zrau im Zimmer. Ster- 
na hörte diefe aufgeregt freien, 
dazwijchen Ttöhnen und wimmern 
wollte ihr fait unbenmlic 
werden. Endlich fan die Schwe- 
jter heraus. 

„Zo, jeße hätten Wir gewon- 
nen, — ich habe fie vor die Wahl 
aejtellt, — entweder Sie oder das 
Stranfonbaus. And fort will fie 
num einmal nicht. Borerjt tt fie 
verforgt. Dept führe ich Sie in 
Ihr Yimmer. Sie find fiher mit- 
de von der Neile. Seute: gegen 
Abend Fomme ih wieder, dam 
können Sie mir bei der Vetren- 
ung der Kranken helfen. Seht 
muß ich za amferm Sindling.” 

Einen Augenblie jpäter jtand 
Sterna in einem  entziicfenden 
Mädhenzinmmer mit weißen Mö- 
ben und weihen Gardinen. Und 
dort dritben fand das Feine Har- 
monium, auf den fhon der Groß- 
vater gefpielt hatte. Eine veizen- 
de getiefte Dede war Über den 
Tisch gebreitet. In einem Bücher: 
geftet ftanden in Neih und Glied 
einige Nungmädchenbücher, dar- 
imter auch in blauen, etwas ber- 
blichenem Umfhlag zwei, drei 
Schulbücher. Ohne fit Klar zu 
jein, warımı, griff Sterne danad. 
Auf dem Amjchlag ftand in zier- 
ficher Schrift ein Name: Marga- 
tete Maitag, Ter Name ihrer 
Mutter. md dort auf der Rom- 
mode Hand die Photographie der 
Großeltern. 

Sterna janf weinend in den 
Heinen Sefjel_ am enfter. Sie 
war im Mädchenjtübcen ihrer — 
(Schluß folgt) 


würde, D 


















Hachrichten ... 


(Fortjeh. bon &, 
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Dos Unterhaus wird, wie man 
als fat ficher annimmt, die Not- 
wendigfeit einer jolden jurii 
ichen Entfcheidung ablehnen. Dar- 
aufhin geht diefer Vertrag tvte 
der mmittelbar an den Bund 
rat 








- Schs Millionen Deutihe, 
die fih in den Kriegstvieren ber 
foren hatten, find vom Sucdienft 
des Dentihen Noten Kreuzes wie- 
der zifammtergeführt worden. 
Darunter maren 155,000 Stinder, 
die ihre Eltern wiederfanden. 
Etwa 11 Milltonen Menjhen 
find mit der Bitte um Suche nach 





ihren Angehörigen jeit Kriegd- ı 
ende an dad Note Streuz heran- 
getreten. Dies teilt der Sud- 
dient der DRK. in Münden 
in einem Nückhliet zum 125. To- 
destag Henvi Dimanıs mit. An 
die 20 Millionen Karten umfaf- 
iende Nantenfartei des Dienites 
werden täglich etwa 1700 Anfra- 
gen gerichtet. Die Zahl der ver- 
unten ehemaligen Soldaten be- 
trägt gegenwärtig noch 1,3 Mil- 
tionen. Davon befinden fid 1,2 
Millionen im Dften und etma 
100,000 im Wejten. 

— 300 Rerfonenfraftwagen jol- 
len von der Selbitfahrerunion it 
der fonunenden Saijon in Gr. # 
henbrode den Netjenden aus Stan- 
dinavien, die mit dem Fähriaiff 
nad Weitdentjchland Kommen, 
zue Berfüigung  geftellt twerden. 
Die Bebihe joll 18 N ennig je 
fin betranen. Die Xouriften, die 
nit diejen Fahrzengen das Bun % 
desgebiet bereijen wollen, können 
ichen in ihren Seimatländern in 
eigener Währing eine Anzahlung 
Teiften. 

— Imerpolitifcher Wettftreit 
jpielt die Hauptrolle bei der Ver- 
zögerung der Europa - Memee 
Troß heftiger md vertwirrender 
Oppofition Tett ich aber im deut- 
ichen Wolf die nationale Vefrei- 
ungspolitit Mdeneners durch, In 
den Toten Wochen "haben fi) Tag 
für Tag taujend Freiillige für 
das deutiche Europa-Kontingent 
gemeldet, und zwar überwiegend 
junge Menfchen. 

— Die Bahl der Arbeitslofen 
in der Vındesrchublid it nad. 
einem weiteren Nüdgana um 97, 
962 in der zweiten Hälfte des 
ril auf 1,234,339  gelunfen, 
Tas find rumd, 668,000 Arbeits 
loje weniger, “als beim höchiten 
Stand der Wrbeitslofigkeit im 
legten Winter Mitte Februar die 
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don EARE, Paul Conly 7 
New York, von Bındesfanzler N. 
Adenauer überreicht. Die feierli- 
he Anszeiinung des Leiters dies # 
„Sooperative far American Ne 
mittance® to Gurope” fand im 
Yımdesfanzelamt jtatt. Dr. We 
naner erflärte, Svench erhalte den 
hohen deutfchen Orden in Aner- 
fonmung der Hilfe, welde CANE 
in den 7 Sahren 








vergangenen 7 
dem deutjhen Volk durch Xebens- 
mittel- md SMeidungspafete zu= 
teil Werden Tieh, die don Ameri- 
fanern geipendet morden tmaren 

Die EANE - Vertretung teilte 
mit, das CARE feit Nuguft 1946 
nah Deutichland Sendungen im 
Gefamtvert von über 71 Mil 
lionen Dollar gejandt hat. 

— Das Intereffe Deutjchlands 
am Kanada-Gefhäft iit in jtändi- 
gem Wachen vegriffen. Sun ver= 
gangenen Jahr belief jich ver 
Export deutfher Waren nad) Sta- 
nada auf eiima 21 Millionen Dal: 
lar, während Ffanadiihe Produk: 
te in noch weit größerem Umfan- 
ge nad Deutjchland verkauft 
wurden. 











xxx 
Ungarn, — Tie ungariiche Re 
gierung hatte den Dftermontag” 
zu einem normalen Arbeits 
erklärt. Mugeblich wurde Diejer 
Borhlrh „anf Verlangen der ums 
narifchen Mrbeiterjhaft” gefaßt. 
xx «+ 









Roren. — Die Hoffnungen auf 

eine baldige Beilegung der Kümp- 

fe auf Rorea werden mit jeder 
(Fortiet. auf S. 12—%) 
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Pfingiten. 


Piingitgeift, Geift des Seren 
Seins, 

Geijt vom Vater uns gefandt, 

Seift, in dem der Selnsglambe 

Ein allgeltend Sienel fand: 

Seift, der endlich uns befreit, 

Mod ums dir zum Dienft bereit! 





Sieh’, das eich macht uns noch 
Mühe, 

Reizt uns noch nit böfer Luft, 

Und dein reines, heil’ges Wefen 

St uns noch nicht recht bewußt: 

Brenne weg ivas wider Dich, 

Räume fort was hinderlich! 


St dann ner Herz gereinigt, 

Tak fein Stäubchen mehr drauf 
liegt, 

Um der ganze Sinn, gehe: 

rei und willig dir fi fügt, 

ler Zuft der Welt entrickt, 

Tanı mach uns zum Dienjt ge- 
schiett! 





iligt 





Gib ms Nraft md Mut zum 
Beugen! 

Dach’ ums fühig und gejchickt 

So von unferm Serum zu teden, 

Wie jih’s Je gern Ichieft, 

Deilige du Herz und Mind, 

Tu dierch ms dein Wefm fund! 





Heilger Geijt, Lai; doch dein Feuer 

Sn uns brennen immterdat, 

Niet nur jet am PM inajttag- 
morgen, 

Vielmehr durch das ganze Sahr, 

Und folang’ das Leben währt 

Zei ts Jolde Snad' bejchert! 


Pringitgeiit, Seift des Serri 
Nefus, 

Seit vom Water ms gefandt, 

Knüpfe feiter die zuiammen, 

Die du als dein Volt erfamnt, 

Top ein heilger Schmelz dur) 
dich 

Sie verbinde inniglich! 


BB. 








a SE BEENDEN 


Stinchen Buich. 


Das Lehensbild einer 
Sonntansicultante, 


Von B, Bimmmermantı. 


Mas waren das doch flir jon- 
derbare Zeiten vor nıefähr Hun- 
dert Sahren! Da begannen nad) 
al den Wirrniffen md Zerrifjen- 
beiten im deutfchen Wolfe und 
Lande, nad allen Auswüchlen, wie 
fie großen Siriegen jtets folgen, 
die Menfchen nach hohem Geift 
als Erjag für Chriftentum zu 
traten, Im allen Schichten der 
Gejeltihaft feierten offene Ge- 
meinheit, Spott und Hohn über 
olles Göttliche ihre Lei 
Die Ausläufer der Franzöfiichen 
Revolution jorgten vollends da- 
für, da der Glaube unterwühlt 
murde; umd doch gab e8 — ja, 
gerade deshalb gab «8 in einzelnen 
Orten ftille Leute, wahre Chri- 
ften, die den Glauben an ihren 
Heiland und an das Herrliche 
Evangelium mit um je glühende- 
rem Eifer hielten. Das Waren 
Heiten, in denen man ich des 
Rırfes wahrer Gottesmänner er- 
innerte, jo dab es laut dur die 
Lande drang: „Zurück zur Bibel!" 
die Seiten, in denen der Pietis- 
mus blühte, das waren Reiten, 
wo Robert Roifes in England die 
ihreiende Not der armen Kinder 
zur fernigen gemadt hatte, mo 
3. 8. Onden die Anregung. zur 
Grindimg der eriten deuticher 
Sonntagsihule gab imd io io 
nandes geichah, Ywas auf dem 
runde edter Chriftenliebe zur 
Linderung der betehenden Nöte 
wuchs. 

Wunderbar it, dab Perioden 
offener 
die Zeiten find, im denen Gottes 
Macht fih offenbart. Irene Pre- 
diner trafen in diefen Zeiten au 
md  verfimdeten Wottes Wort 
Elar, einfach md umzweidentig, 
troß schrverer Anfehtusigen und 
Schwierigfeiten, md überall bil- 
deten fih Fleine Kreife wahrer 
Gläubigen, die fidh dann Kin umd 
her in Häufern von Sleichgefinn- 
ten verfammelten. So war es in 
Mürttemberg, jo im Norden, in 
Pommern und Brandenburg, fo 




















ter Gottesfeindfchaft* 


in Wuppertal und im Nheinland, 

St dem damals nach Kleinen 
Städtchen Mihlheim a. NG., das 
Ntets der Willkür der Ersbilhöfe, 
der Fürften und Seerfübhrer td 
der Kölner Großmächtigen aus- 
gefeßt war, begann die Anduitrie 
zu blühen. Proteitanten, zum 
aroßen Teil Hugenotten, die Alt 
Rölm nicht gut gelitten tvarett, 
hatten fih in Mihlbeim niederge- 
laifen und arbeiteten mit Sleif 
ac ihrer Gewohnheit in ihren 
Vorufen. 

Sn diefeom Städtchen wohnte 
eine Zamilte Buch, deren Haus- 
vorftand ein redter Fibel- und 
Chriftenfeind war. In dem Ser: 
zen der Mutter dagegen war et 
was bon der Frömmigfeit, die 
als Reft echten Chriftentums bon 
gländigen Vorfahren, wahrfchein- 
ih and Sugenotten, iberfon- 
men war. Sie und ihre Schtve- 
fter Waren dan einen gläubigen 
Lehrer in einer Brivatihule un- 
terrichtet worden, und der Segen 
diefes Unterrichts blieb nicht a: 
Die Schiweiter ging früh beim, 
und ihr Lehrer Fonnte ihr tm 
Nachruf die Worte widmen: „Sie 
war reif für die Eiwigfeit, ich freue 
mich auf ein Wiederjehen mit ihe 
dort oben.” 

Mehrere inder Ichenfte Gott 
dem Ehepaare Bufch, das fh chr- 
id um jein Mustommen blogte. 
Neht tiefe Wege gina es, und 
mandes Traurige munbte e8 er- 
tragen um der Bottfofigfeit des 
Mannes teilten; aber nicht allein 
m deffentiviften, nein, die Mut 
ter bat cs noch freudig befannt 
auf dem Sterbebette, nachdem fie 
jchon mehrere Nahre vorher wahr, 
haft aläubig an Jefum Ehriftun 
gevorden war: „Mit mir mußte 
der Herr jolhe Wege gehen, jont 
hätte ich nie den Selland gehm 
den.” 

Fines der Kinder, Ehriftin 
Buch, wurde im Nahre 1839 go 
“oren; 08 war ein recht zarfes 
Kind. Schwere Arbeit Tonne es 
nicht verrichten; um 08 aber dad; 
zur Arbeit zu erziehen, ließen die 
Eltern 8 nad Beendigung der 
Schulzeit die Nähere md das 
Sandarbeiten erlernen, Chrifti- 
he hracite e8 bald darin zu großer 




























Fertigfeit und Eonnte mit unge= 
führ 20 Jahren als felbftändige 
Schneider auftreten, die cs fich 
engelegen jein Mef, auch andere 
Mäden in diefe Kihnite einzu 
füpren. 

Die Rot der Jamilie, der Ernit 
der damaligen Yeit und Chriftie 
tes ruhelojes Jrmere gaben ihr 
Veranlaffung, miele Stunden wäh: 
end ihrer Arbeit mit Grübeln 
und Fragen nad avigen Dingen 
auszufüllen, md das Pahte auch 
jo recht zu ihrem ftillen Wefen, 
Tie Bibel lag auf dem Iijch ne- 
ben ihrer Arbeit, und hin umd 
wieder las einige Verfe, die 
fie fih dann zu orffären berichte, 

Wie war fie erfreut, als fie 
hörte, im Städten feien einige 
xente, Die man zwar jchon mit 
„Äberfronun“ bezeichnete, die aber 
in gleiger Weife ihre innere Ber 
friedigima im Worte Gottes jı 
ten! Ein Sert Keim aus 
fan jeit 1849 don Zeit zit Zeit 
zu diefen Leuten, und fle tter- 














hielten fi) dann von dem, was 
ihre Herzen bewegte Arch ein 
Mebgermeifter ic mit jeiner 


ran nahmen au diefen Berfanmz 
ungen teil, und beide wurden 
an einem Abend durch die Erörter- 
Imgen, die nad) einer Bibeljtunde 
in feinem Saufe fortgefegt wirr- 
den, ermwedt, und fie befehrten fid) 
zum Herr u der Wohnung 
Vics fanden nn, da noch mehre 
ve in diojer Zeit gläubig wurden, 
die Verjanmmlungen ftatt, weil 
die bisherigen Verfammlungszims- 
inerchen fi als zu Elein enwie- 
jen hatten. Als num and das Zim- 
mer md die angrenzende Küche 
des Meifters Küd die Leute nicht 
mehr fallen fonnte, batıte er iiber 
jeinem Viehftolle im Sinterhaufe 
emen Berfammtlungsraum, der 
htit Sechzig Werionen dicht bejegt 
tar. 

Die Verfammlungen, die da 
mals von dem gejegneten Predi- 
ger Bender geleitet wurden, bes 
fuchte auch Chriftine Tufch, Hier 
fand fie das, nach dent fie fuchte; 
durch den Glauben an Keim 
GEhriftum fand fie Nude und Arie 
den. Yın Jahre 1868 wurde fie 
am 25. Nannar bei furchtbaren 
Schneegeitöber im offenen Rhein 
unterhalb Deug mit noch mehre- 
von Släubigen von dem 
Prediger der Nölner Yaptif 
gememde, Vater Eduard Scheve, 
bibfiih getauft 

Nach ihrer Berehrung Fonnte 
die teure Ghriftine Bid das 
SE, das ihr widerfahren war 
md das ihrem Leben erit jeßt den 
tehten Inhalt gab, nicht für fid 
besalten. Was fie erlebt hatte, 
unßte Re auch ausleben md er 
zählen. Sie tat es in den Kreile, 











der fie umgab; das Waren die 
Mädchen, die fie im Nähen umd 
in der Sandarheit unterwies, 


Ne freute fie fh nun, ein Zara 
nis Fir igren Heiland abgeben zu 
fönnen, md fie belegte ihre Ve 
bauptungen nur mit Vibelftellen 
Yald orfammten aber Chriftinchen 
md ihre Zuhörer, da während 
der Arbeit eine rechte Unterwei- 
jung in der Heiligen Schrift, wie 
fie fie wänfchten, nicht geihehen 
fönnte, und deshalb Mud fie ißre 
fleine Schar ein, jonntans zu 
ihr zu fonmen, dantit fie fidh ihr 
dam gen; widmen Fönne Zu 
seichatr dann, Es Fanen aber 
wicht nur die Sandarbeitsichitle 
rinnen; Diele hatten fchon ge: 
merkt, daß diefe Unterweifung et- 
was ganz Bejonderes war und 
auch, dah ihre Serzen bei den 









Erzählungen bewegt wurden, und 
deshalb braditen jie ihre Gejchri- 
iter md Lelannten im gleichen 
Alter mit, damit möglihit viele 
dieje Tiebe Iante hören follten. 


Unfere Tante Bufch war, wie 
eben bemerft, von jehr zarter Ge: 
jundGeit umd wohl infolge der 
Entbehrungen und der Schwädhe, 
die ihre Entwicklung in KRindes- 
alter gehemmt hatten, jehr Klein 
geblieben, Die Höhe eines Me: 
ters hatte fie Fauın erreicht. Was 











Pfinaiten im Walde, 


SQ du pfingftlich titles Weben, 
Das duch Wald und Fluren zieht: 
Neiches, warmes, volles Leben 
Naufcht md atmet, jauchzt und 
glüt. 

ler Farben Schmelz ergofien, 
Aller Tüfte Sand entfact, 
Aller Sänger Mund erichloffen 
Durch des Maien Wundermacht! 


Seil’ge, abnııngsvolle Schauer 

Wenn durchs hohe Waldeshaus 

Könnt aus ihrem engen Bauer 

Deine Seele do hinaus, 

Srei umd leicht empor fich jchoin- 
gen, 

Los von Drud, von Sorgen frei, 

Singen, wie die Vögel Tingen 

Degt im wundervollen Mai! 





Schau der Birke Vrautaefihmeide 
und der Eiche Nönigspradit! 
Wie in ihrem Maienkleide 
Hell die ernfte Tanne lacht! 
Aus der Föhren tiefen Dirfter 
Schimmert Freudenferzenichein, 
Sn der Bırhen eis Geflüfter 
Koft die Nachtigall hinein. 


PBiingitfeitlieder ohne Worte 
Singt der Wald im Feittagskleid 
St nicht auch an diefem Orte 
Bott mit feiner Herrlichkeit? 
Schenft er nicht aus feiner Flle 
Hier ein anädig Nabefein? — 
Pingitlid) heilge Waldesitille, 
Senf did mir ins Herz binein! 
Sn. 
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ihr aber an Xeibe fehlte wurde 
reichlich durch Liebe erjeßt. Wer 
fie gefannt bat, wird nie die don 
Glück md Lieke jtrablenden pedh- 
fehwarzen Aırgen vergefjen, und 
auch nicht den zarten Mund, den 
itets ein janftes, lichreic)es Lä- 
helm umipielte, 

Menn fie Sonnabend abends 
ihre Schülerinnen entlaffen hatte, 
wurde gefchrubbt, gewalchen, ab- 
geftandt umd alles blikblanf ge 
macht; dann wurde das Zimmer- 
en hergerichtet zum Empfang 
ihrer Sieben Sonntagsgälte. Dann 
feste fie fich mod) einmal bei trau- 
ten Sampenlicht vor ihre Bibel, 
s große Lehrbuch, aus dem fie 
fich Telbit Kraft Ihöbfte und 8 
ihe den Stoff bot zu den Erzäh- 
ungen, die den lieben Sileinen 
den Weg zum Herzen des SHei- 
lands zeigen jollte. Vibelwerfe, 
Anslegungen oder Lehrbücher be- 
lab umjer Ghriftindhen nicht. Da 














5 -Nechtes borzufegen, und 
Selferfitrfe gab's damals auch no) 
wicht, Tonft hätte Stindhen fie fi- 
er befucht. So mußte fie mun 
aus dem Schage der Erfahrung 
geben, was fie_für die Kin- 
derfeele fiir wichtig und nötig 
hielt; md wenn fie dann filhlte, 
vie fehwach ihr Können war, fal- 
tete fie ihre Hände über dem gro« 











Ben heiligen Bibelbudie mit all 
den herelien Berheiungen, die 
ihr zum Segen geworden waren, 
und bat den ‚awig reichen Bott 
und den großen Rinderfreund um 
das, twas fie jagen follv. Es war 
eben ihr jehnlichiter Munich, dab 
die Kinder in der vehten Weije 
mit Gottes Wort befannt wurden 
md daß fie den Seiland in der 
Frühe ihrer Jugend finden möd- 
ten. Wührend fie num betete, fic- 
len ihr die Kleinen ein, da dachte 
fie an dieje nd an jene, an die 
Seweekten und an die Unaufmert- 
janen, an die Zarten und an die 
Wilden — alle mußten doch das 
gleiche Ziel erreihen; aber jedes 
bedurfte einer befonderen Pflege 
md Wartung. Befonders Zda B. 
lag ihr am Herzen, von der fie — 
gemäh der nad vorhandenen Auf- 
zeichnungen — berichtete, da fie 
eine große Erkenntnis des Wor- 
tes habe, aber doch ein Meijter 
im Dummbeitenmacen wäre und 
dabei jtets der Anführer je. Stin- 
en erlebte die Freude, dab das 
Kind mit 15 Sabren zum Glas 
ben an den Heiland tan, troß 
eifriger Gegenarbeit der Eltern 
Die ftille, forgiane Pflege, 
angaltende Gebet umd die rit 
vonde Geduld, mit der Tante 
Bırfch treulich weiterarbeitote, tru- 
gen zu diefem herrlichen Gwi 
feitserfolg bei, der die Eritlings 
feucht der Arbeit genannt werden 
fan. Das Mädchen Tanı gleich 
nad) der Lefehrung zu Tante 
Buch, bat um Verzeihung und 
jagte gerührt, das es nicht be- 
greife, daß es fie jo hätte ärgern 
fönnen. So brachte die Beiende 
mn jedes einzelne Kind mit fei- 
nen Vorzügen und Fehlern dem 
Heiland felbjt dar ad erwartete 
von ihm die rehte Hilfe, 


(Schluß folgt) 
rer eu 


Dein Garten. 


Findet du im Leben etwas 
Schönes, 

ein Wort, das dur gehört, gelefen, 

das dir forecht zur Seele redet, 

dann nimm dir's mit, das traute 


Wejen, 
























So pflange du dir einen Garten 

von Blumen, überall geiunden, 

und pflege fie, lab fie gedeihen, 

und uch’ fie auch in erniten 
Stunden. 


Sie find dir alles fiebe Freunde, 

und reden dir bon frühen Reiten; 

und jedes birgt ein gutes Körn- 
en, 

ein jtilles Glück dir zu bereiten, 


(Eingejandt von Marie Renner, 
Elm Creek, Man.) 


a A SSSEEBEBESER 


Treue bis zum Tode, dns it die 
Sunmme der gegemieitigen Rflich- 
ten eines verheirateten Raares. 


Ter größte Segen, wahrlich, 
auf den Erdenrund, wenn Meib 
und Gatten treuer Eintracht Band 
umfchlingt. 


Sch hab's erfahren: Weib md 
sind 
das hödhjte Gut auf Erden find. 





Das Glüd der Ehe fann nur of 
fenbaren, 

wer e8 gefegnet an fi jelbit er- 
fahren. 
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Dandmal allerdings fiel Ia- 
doch wieder in jeine Täwer- 
e Stimmung zur, Dann 
fa ev meijt md ftarrte Neidars 
Bild au. Er trug e& immer in 
der Vrieftajche bei ji. Vor allem 
an den Sonntagen holte er e& 
Die andern gingen ges 
ulich an Land, in die Kirche, 
in ein Safe oder auf em Bethel- 
Schiff (Schiff der Seanannsmil- 
fion), wenn eines da war. Zafob 
aber ja mır unten in der Najlite, 
mit dem Bild vor fih, den Kopf 
in die Hände geftügt — und jtarı- 
te vor fih bin. 

Eines Tages Äberrafte ihn 
Mons Bl einem folhen Augen- 
blick. Da jah Iafob zu ihm auf 
und jagte mit hofmungslofer 
Stimme: 

„Hätteft du Neidar nur früher 
bemertt, Mons, da twarft doch 
in der Nähe — wie ganz anders 
fönnte alles fein. Aber nein, tns 
rede ich denn da. ch vergeife ja 
den Schlag gegen den Kopf, — 
Wenn einer getan bat, was er 
fan, darf man micht och mehr 
verlangen. Und darıım danke ich 
dir, Mons, danfe dir fir alles, 
was du damals ımd auch nad 
bernach getan haft...“ 
gab daranf feine Ant- 
wort. Er hätte gerne em paar 
aute Worte geiagt, aber fie ge- 
froren ihm auf der Zunge. Hier 
fonnte er nichts anderes tum al& 
den Mund halten, und er toiinich- 
te, Nafob möchte es aud jo ma- 
Ken. — Schlimm war &, wenn 
Safob Kante, aber noch jhlimmer, 
wenn er davon anfing, daß er 
nicht genug fiir das Gute danken 
fönne, das Mons an ihm getan 
babe. Dann Tonnte 8 jo weit 
Tommmen, dab Mons winnichte, er 
hätte fih nie die Mühe mit jeinen 
Wohltaten gemacht. 

„sa ja, mein Kleiner Neidar”, 
fagte Kafob und Iegte das Bild 
wieder in die Vrieftafche. „Ich 
hatte mir io viel Schönes für 
dich ausgedacht. ber jet Bift 
dur nicht mehr da. 3 
fieht nicht jo a als jollten wir 
noch mehr Rinder befonmen...” 


Eine tiefwiunde Schnfucht Tag 

















Nons 




















in diefen Worten, Mons ging 
an Tee hinauf. Das war fein 


Plab fir ihn, dort unten. 
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Der Schlag Kegen das Heim 
anf Siglarberg. 
Daheim auf 


iunterbeffen alles 
ten Gang. 


Siglarholm ging 
feinen gewohne 
Martinius lebte fir 
"ch affein und beitellte feinen 
Sanshalt Schlecht md recht, wie er 
eben fonnte. Ant fan eines 
aacs au ihm. Da faR er in un» 
doritelfbar zerriffenen Sojen und 
ochte omas in einem Topf. Der 
aanse Tohf war innen did ber- 
fruitet von alten Grütenreiten, 











nur in der Mitte war noch ein 
fleines Loc; frei, es fah fajt aus 
wie eine alteingeraudte Pfeife. 

„Du fochjt wohl gerade Schwwei- 
nefutter?“ meinte mut. 

„Nun ja, — bin, — eigentlid) 
ift das gewiffermaßen für mid) 
beitinmt”, eriwiderte Martiniu 
während er bor dem Herd nieder- 
fniete und das feuchte Treibholz 
anblies, daß die Wiche umberflog. 

„Meine Holen werden jet all- 
mähfih au alt“, fügte er Hinzu, 
als er aufitand. Man jah das 
nackte Anie durcchjchimmern, Ver 
mutlich fühlte er fi) des’ Gaftes 
wegen zu diefer Bemerkung ber- 
piliähtet 

„ch toill deine Hofe mit heim» 
nehmen“, jagte Knut, „Maalfrid 
tan fie Flidfen.“ 

„Na, meinjt du, meinjt du?“ 
euviderte Martinius. „Da Werde 
ich wohl einftiveilen die Sonntags- 
hofe anziehen müfjen.” 

Kat nahm die Hofe mit nad) 
Haufe, er hatte jogar noch) ein 
paar Stoffrejte zum liefen mit- 
befommen. Maalfrid machte fih 
aleih an die Arbeit. Es war ein 
richtiges Kumitftück, fe Fihlte Ti 
beim Anblict diefer Hofe in gewil- 
jem Sim an ihr Kleines Heim er- 
innert. Da wußte fie auch nicht, 
wo anfangen, m die bon allen 
Seiten auftandenden Anforder- 
ungen zu befriedigen. 

Die Buben Hatten jeßt im 
Winter Schule und Fonnten da- 
durch nicht mehr viel fiirs Haus 
berbeiihaffen, Und fie felber tar 
an Ort und Stelle gebunden und 
konnte ebenfalls nicht weg, um 
Geld zu verdienen. Darıım muß- 
te fie jden Schilling oftmals um- 
dreben, ebe fie ihm ausgab. Und 
wenn Salz-Monrad feine Dro- 
bung wahrmachte, dann wiirde er 
bald die Binfen einfordern für 
das Geld, das Water bei ihm ge- 
tiehen hatte. Na, vielleicht würde 
er jogar verlangen, dah man ih 
alles zurüchzahlte. 

Wo jollte jie das berniehmen? 
Sie wußte e8 nicht. Aber fie Fühl- 
te, dab ihr auch nicht möglich 
war, jemand um Silfe zu bitten. 
Sie mußte allen zurechtlommen. 
Tas war Ehrenjache. Ein GTiek 
nur, dap Nasınes meiitens Feine 
Schule hielt, wenn die Zeit 8 
Seringsfanges Fam. Tas wiirde 
er wahl auch in diefem Nabe wie: 
der fo halten 

Mrd richtig, fo Fam es. mit 
und LZevar Fonnten hinansfahren 
und die toten Seringe aus dent 
RWaffer Fifben, die beim Einholen 
des Nebes herausfielen, und fie 
verdienten ich damit manchen 
Extroihilling. Mber 8 gab mur 
au wiels Löcher, die aeitonft wer 
dcr jollten. 

Manchmal dachte fie: Wenn 
doch der Boter im Ießten Sahr 
nicht auch noch die Nebe verloren 
hätte, bei jenem aroßen Inmmetter 
damals! Nett Fönnte fie Diele 
Nete an Mons verleihen, dns 













































brächte ihnen einen Anteil am 
Fifhfang ein. Aber da das Um- 
glück num einmal geichehen war, 
hatte es feinen Sinn, länger dar- 
über nacaugrübeln. 

Nod) einen weiteren Schlag er- 
Kitten fie in diefem Jahr: 68 
fonnten feine File bier einge- 
jalzen werden. 
zwar ein Gerücht ach 
Mons daran denke, Salzjduppen 
zu errichten, aber darans Yolde 
wohl erit im Sommer etwas were 
den. Dann witrde vielleicht auch 
Solgmonrad wieder neue Schup- 
pen aufjtellen. Er wollte e$ wahr- 
iheinlich nur auf einen Wett- 
jtreit anfonmen lajien. Aber ei- 
gentlih war fie frob, jelange er 
nicht Fan. An liebjten bätte fie 
ihn überhaupt nicht mehr gejehen. 

Eines jchönes Tages Fam er 
aber doch — troß allem. Er tat 
jeher freimdlich, unbeimfich freund- 





lich. Es handelte fich ja nur um 
die Schuld für die Mege, Wäre 
es denn nicht an beiten, Das aus 
der Welt zu Schaffen? Schlieh- 
fd jeien jaldhe Fleimeren Schul 
den doch nicht angenehm, nicht 
wahr? 


„Wieviel ift c8 
Maalfried tilien. 

„Ach, gar nicht jo viel, nur et- 
was iiber taujend Kronen.“ — 
Das Fönnten fie nicht bezahlen? 
Kım, dann mie er ihnen wohl 
entgegenfonmen und etwas We- 
niger verlangen. „Vielleicht die 
Zinjen — und eine Wbzahlung — 


denn?“ wollte 





ja, jagen wir vielleicht: dreibuns 
dert Kronen.“ Weniger fönne c8 
doch wohl nicht gut fein. 
jei ihnen auch nicht möglich ?? 
Sn, ja, Seldjachen jeten num ein» 
mal Seldjahen, und Gejchäft Tet 


as 








GSeichäft. Dana miije man fid 
eben richten. Ob fie dem jonit 
ichts 


hätten, was fie geben Fünn- 
? 
















ten? Sie hätte nichts 

Aber da tväre doch das Haus 
Nein freilich, großartig Tei das 
nicht, faum mehr als ein Scup- 
pen, genau gemenmen, aber er 
wollte ihnen entgegenfommen und 
fi dantit begnügen. — Nm, 
m, deswegen Branche jic do 
nicht wleich zu Weinen, aber er 
fönnte ja noch Tchlinmmer fett. 
Sie jollten nicht glauben, daf fie 
dann obdachles witrden, aber 
nein!! Dazır fein die Lente auf 


Siglarholm doch viel zu aut, - 
Sie brauchten doch zum Beiipiel 
nur das große Haus von Mons 
anzusehen. Das ftinde dach io- 
zufagen Teer. Und der Mons | 
mehr als gutmütig, — — hr 
Loot?? Na, das gehöre jelbit- 
veritändlich zum Saus. Es je 
zwar nicht viel wert, aber er mıa- 
che jo fotviefo bei dieler nanzen 
Sade ein jchlechtes GSeihäft, fo 



























daf fie jeinen Borfhlag Ficher 
richt Für unbilfig halten Fönnte, 
— a, da8 fer alles für heute. 


Negt müffe er aleih zum Lens- 
mann md mit ihm darüber ipres- 
den, ımd danach Fänte er Ipieder. 
Ta würden fie dann alles formell 
in Ordnung bringen, 

Nachdem dies aefant war, ging 
er wieder itber de Alidpe himm 
ter, fteif, fier, anadenlos md 
reich, Maalfrid aber warf jich 
itber den Tifch md weite, 

‚Es waren ichwere Tage, die 
jeßt Famen, die Not Hopfte an. 
Sätte Maalirid wenigitens Sen 
vie achabt, am fih mit ihm aus: 
äufprechen. Aber fie hatte ihn Tan 
oc nicht aelehen. Den ganzen 
Sommer war er an der Mitte bon 
Nord-Norweaen entlang gefahren, 
bon einem Fiichplak zum andern 








— und fiber hatte er eine Sade 

gut gemacht. Aus Henrik würde 
einmal ein tüchtiger Serl werden. 
Aber er Ihien jo wenig Gedanfen 
y fie zur haben, Ju feinen Vrie- 
fen an fie ichrieb er meiltens nur 
dariiber, was er berdiene, dab in 
ein paar Fahren auch er daran 
denfen Fünne, em Haus zu bau- 
en, jo tie Mond. Das war frei- 
fi | 1, aber ev jehrich fo wenig 
dariiber, was einmal aus ihnen 
beiden werden twiirde. Bielleicht 
ließ er fie im Stich mit dent, was 
er ihr verfproden hatte? Aber 
dann tröftete fie ich: Ach, wenn 
erjt einmal etwa verkehrt acht, 
dann fieht man aleih alles 
ichwarz. Trogdem quälte fie fich 
mit vielen jorgenvollen Gedanfen, 
für die fie feinen Troft jand. 

Nebrigeng wußte Mı aalfvid, 
dag Henrik jeßt hieder in den 
heimatliden an war. Er 
boffte, ein ganz großes Gejchäit 
mit Seringen zu machen, Sie 
fragte fi, ob er wohl die Beit 
fände, rajch einmal beimzufont- 
men md fich nach ihr umzufchau- 
en. Zu warten und fi zu jch- 
nen war jo Ihiner. 

Da, eines Tages jtand er in der 
Türe, bramm gegerht dont Wind 
md Wetter, zuverläffig und jtarf. 
Er war unverändert, und fie 
fühlte das Glück wie einen reihen 
Strom dur ihe Iimeres fliehen, 
als er fie in feine Arme mahnt. 
Sie legte den Kopf an Feine Orujt 
und eviticte alle ihre Sorgen in 
einem Fomerzlichen md zugleich 
glücklichen Weinen, 

Aber er jpürte, da fie nicht die 
aleiche war wie früher, E38 log 
etwas auf ihr, das fie Gebeiktie 
Und iepfich muite fe damit 
beraustüiden. Es tat jo gut, fih 
einem Menjchen anzuvertranen 

„Dahin wird es ie Fonmen, 
Maalfrid, das brauchit dir nicht 
zu befitechten. Ich habe 
verdient md werde Das alles 
Drdiumg bringen. Mac dir fei- 
ne Sorgen deswegen. md näch: 
ites_Nahr heiraten wir.” 

Da mwiurde es heller fiir fie, 
Sie barg ihren Kopf wieder an 
feiner Qruft: 

„Mein aroßer, auter 
Wos füte ih chne dich?” 
Dlang aber joß aın Senfter, als 
die Tage länger wurden md Die 
Sonne höher ftieg. Sie ftarrte 
aufs Meer hinaus, und die Aut 
aen Wurden jeher von Sehne: 
fngt und Verlangen, Sie hatte 
heimlich gehofft, Sigurd würde 
auch im diefem Jahr wiederfoms- 
men, damit fie ihn wenigjiens fo- 
ben ad ibn vielleirbt auch beim- 
li etwas Gutes tim  Fonnte, 
Mehr wilniche fie ger nicht. 

Aber die Tage vergingen, und 
die Soffrung Idwand immer 
mehr. Die Sicher Fanten dieies 
Sahr icht hierher. Sie gingen 
dorthin, wo fie ihre Filche ab» 
fegen fonnten. Und Sigurd war 
dort, wo fie waren. Denm dort 
bin iotes ihm der Sorr den Weg 
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Lehrer Nasmes it ein 
vieffeitiger Mann. 


Lehrer Nasınes hatte viele Sah- 
re lang darımter gelitten, daß 
ihm viel zu wenig Achtung ent 
argengebracht wurde. Die auten 
Lente auf Siglarbolm begriffen 
anfeheinend micht, welch hohe und 
verantiwortungevelle Stellung er 
als Schulmeiiter innehatte 
letter Zeit hatte jich das 
allerdings ein menig gebeifert. 











Denn er behielt reiht, jomeit e& 
fh um Eugen handelte, Tie 
Sadverftändigen hatten fi jo» 
gar jchriftlich bei ihm erkundigt, 
wie der junge Mann fic) dort aufe 
geführt habe, und Nasmes wuhte 
mehr zu berichten als ivaend ein 
anderer. Er hatte das junge Ge- 
ichlecht zu beaufjichtigen und war 
ganz befonders der Wächter über 
die Moral, und als mm bon 
höchiter Stelle nahaelorfht wur- 
de, Fonmte er nicht Tchiveigen, 0 
nein, 

Kam es etwa nicht fo, wie er 
immer vorausgefagt hatte? Eu- 
gen murde in eine Erziehlmad- 
anitalt gebracht, noch dazu in die 
allerftrengite. Er war ja aber 
auch ein Burfche, dem man alles 
autrauen Fonnte, 

Seine Artifef hatte Nasmes 
wirklich in der Lehrerzeitung ber- 
öffentlicht. Eigentlich, jo meinte 
er, wißte er noch mehr über die- 
jes Thema zu jehreiben. Es war 
wohl richtig, twa8 ein Kollege ein- 
mal zu ihm gefagt hatte: „In dir 
itedt dies verborgen, Nasmes 
Miffeljen“, meinte er, „und nod 
dazu gut verborgen.” 

Sugfeih mit dem Artifel war 
auch jein Bild veröffentlicht wor- 
den. & 
gefandt. 








? hatte es felbit mit ein» 
Bahre lang hatte 


Viele 





Die aute Unterhaltung befteht 
nicht nur darin, da man jelbit 
etwas Gejheites jagt,” jondern 
aud, dab man ehvas Dummes 
anhören Fam. 








& umbeahtet in einem Album ge- 
legen, aber als er jich jegt jo ab- 
gebildet ah, jagte er zu fich jel- 
ber: 

„Du warjl einntal ein ftrammer 
md bibjeher Kerl, Rasmes. Und 
das Fönnteft dir mod fein, Nur 
bait du dein altes Haus zu ehr 
verfallen laffen.” 

Er trat vor den Spiegel. Ja 
ja, das war leider nur zu wahr. 
Der Bart war zottelin und lang, 
md dort, ivo er ji) im vergan- 
genen Nahr den Vorderzahn an 
einer Nrabbenicdhale ausgebilfen 
batte, BRN: ein großes, Ichiwar- 
ses Zach, und die übrigen Stum- 
mel, die er noch hatte, waren gelb 
und bäklicdh. ° 

Wahrhaftig, er mußte etwas 
unternehmen, wm fih etwas zu 
verfchönern! 

Beim näditen Anlegen der 
„Zulipanen“ fuhr Nasınes daher 
mitein die Stadt. Als er ein paar 
Tage jpäter tviederfam, machten 
die guten Leute große Augen. 
Er hatte fih neue Kleider und 
einen Spazieritod getauft, hatte 
ich einen Stiftzahn einfegen laj- 
fen, und der Bart war geftußt 
worden. Dan erkannte ihn Faum 











tvieder, mimdeitens sehn Dahre 
jinger jah er aus. 
Wohl-grinjten die Leute ein 


wenig, aud die Schulkinder, dod) 
darüber freute er fih nur. Auf 
Diele Weile wuRte man dod) ie 
nigjtens, daß fie die Veränderung 
bemerkt hatten. 

Wollte er aber ganz ehrlich jein, 
fo mußte er zugeben, daß er mit 
diefer Verfehönerung  beitimmte 
Abfichten verfolgte. 

Er war dahintergefommen, daß 
für den Menjchen nicht gut ift, 
allein zu sein. PBelonders jegt 
nicht mehr, mit zimehmenden 
Iahren. Denn das Fletich sit 
ichwach, wie geichrieben jteht 
(Fortiegung folgt) 
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Bage, Brafilien. 
(Zortfeß. von S. 6—5) 


aus, denn es Fommen ner 
mehr Xeute Hinzu. Es find cetli- 
he Samilien aus Paraguay g 








fommen, um zu bleiben, Tie 
Siodlımg erlebte auch Zınvada 
dadurch, das Fi dier Paare 


junger Seelen verehelichten. Die 
Semeindeangetegenbeiten für das 
Sabr 1952 durften abgeichloffen 
„umd die Mrbeit durfte im neuen 
Sahr 1953 im Frieden forgefeßt 
werden. — Der angefagte Bejud) 
von Br. Legiehn fand Franfhe 
halber nicht ftatt. Br. D. To 
fa, um eine Woche mit den Sän- 
gern zu üben. Am Schluffe der 
Nebung, am Sonntag, war ein 
Sängerfeit. Geihw, R. Sanım u. 
Nor. Klaffens waren zu Sejchtv. 
Wın. Janzens’ Silberhodzeit ge- 
foimmen. Die Votihait von Ie- 
ins Chriftns twinde uns and da- 
bei gebraxht. Ter I. Br. Viktor 
Töws ijt auch erfchienen, wm uns 
au dienen bis Gefhm. EC. Pes 
ters Fonmmen. Prod. P. Kaffen 
bejuchte uns auch flüchtig. ES 
war in diefem Dahre auch ein 
Tauffeit, als mehrere Seelen fich 
faufen Hohen. Ein Ten mit ım- 
fern Leuten machte eine Neije 
nad dem Kraul, Guritiba, und 
ar Neufioohing Nen-Witmarfun, 
Yo it de Maisernte da. Der 
Mais it jehön md die Nieder- 
ichläge kommen zur Seit! Der 
auf Stoppeln gefäte Mais ift mr 
fehr Tewach. Es hat in leßter 
Beit jhon viel geregnet. Die Zeit 
ift auch da, m wieder die Weizen 
faat auszuftreuen. 

Einen Grui an Beibw, N. €. 
Seibel, and an alle Verwandten, 


md wir möchten mehr don ihnen 
hören. 









































D. Harder, 
Vaye, Eaira Boital 197. 





Sreie Probe 
für 
Ühenmatiiche 


Schmerzen 
Artheitifche 


Wenn Zie noch) nie ROSSE TABS 
benußt haben für jene läftigen 
Schmerzen, oftmals mit Nheuma- 
tismus, Arthritis u. Neuritis Der» 
bunden, verfuchen Sie fie doc 
heute auf Nifito. Schon länger als 
25 Yahre von Taufenden in Kanas 
da md den Vereinigten Staaten 
nebraucht. 
drei für Lejer diefer Zeitung. 
Wir werden Ihnen gerne eine volle 
Padung direlt in Ihre Wohnung 
Senden. Benugen Sie 24 Tabletten 
Wenn nicht über die Linderung 
erfreut, fehiten Sie den Meft 
zurüc, und Sie fehnlden uns gar 
nich Schiden Sie fein Geld. 
Zender Cie nur Name und Areffe 
jönefl an: 


ROSSE PRODUCTS CO. 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave., 
Chicago 45, Illinois. 


Yerfand vom Fanad. Büro zollfrei. 








































Main Eentre, Sast, 


Wir haben einen aupergewöht- 
lich Ihönen Winter gehabt, nicht 
falt und auch nicht viel Schnee. 
Haben fat immer Eönnen Auto 
fahren, außer etliche Tage im 
März, dann war es beihiverlich. 
Der April fchien jo, als wollte 
er alles nachholen, was der Win- 
ter verfäumt hatte. Der ganze 
Aprilmonat it Ttreng Falt getve- 





jen; die eriten zwei Wochen immer | 


jo bei — 13 Sr. nach R. An 30: 
April und 1. Mai hatten wir 
Schnee und Regen, das gibt dem 
Farıner Mut die Saat auszuftreu- 
en, das was bi8 zum 1. Mai no 
nicht gefät worden. Farmer 
haben in diejem Winter jehr fer- 
tiggemacht zur Saatzeit. E3 ift 
viel Aikergerät aefauft worden. 
Der Traktor fann nicht mehr 
aroß genug Werden umd aud die 
Sämaibine muß 12 bis 16 Fuß 
breit fein. So gebt auch mit 
den Atos md True, ein jeder 
will das Leite Auto oder den be 
jten Tee fahren. Es wird diel 
nach dent Dften, d.d. nad) On- 
tario gefahren, um Mutos und 
Trrefs zu holen. Warum fol 
der Farıner das and nicht tun? 
Haben wir doch 2 Jahre nadein- 
ander große Ernten gehabt und 
das gab Geld. Zudem haben wir 
in eine fe&r gute Negierung, tımd 
wenn das Seld von der Ernte 
nicht zireicht, fahrt man in die 
Stadt zur Bank md borgt durch 
die Farm-oan Board Geld und 
Fauft fich das Ndergerd Rn 
verfloffenen Nabe 1952 it au 
in amd um Main Centre viel g0- 
baut worden, 3. 8. Rauls’ ha- 
ben fih einen großen modernen 




















Stall gebaut; auch bei D. Ewert 
gab es einen nenen Stall, Peter 


Sawabiy baute ein großes mo- 
dernos Wohnhaus; Peter Braun 

Wohnhaus md einen Stall. 
Auch ein neues Telephonoffice hat 
Main Centre befommen. Ben. 
Wiebe anf der Farın hat fich auch 
im neues Wohnhaus gebaut. E8 
wird wieder jehr geplant, in die- 
em Sommer viel zu bauen. N. 
Ss. Mertens will feinen alten 
Stall abbrechen und einen nenen 
baten, ebenio au N. I. MRlips 


bene. Im der Stadt baut 
Ewald Andreas fich ein neues 
Sans Solvoßfv, ei „Saje”- 





Händler, bat jein Saus verfanft 
md it Sroßfarmer und Wich- 
ramher geworden. Er glaubt, jo 
eim rubigeres Leben zu haben, als 
beim Gefchätt. Etliche Jahre zu- 
ice hat Main Centre eu Mirport- 
gekauft umd eine grofe 
LHlaffige Schule gebaut, Im der 
Mitte it ein großer Saal, dai 
die Kinder drinnen fpielen fün- 
nen, wenn 03 draußen falt ift. 
rc wird der Saal zur Stadt: 
halte gebraucht. Lehrer find hier: 
Prinzipal Martin Schröder, 
ibon das 10. Nahe, Lehrer Nac. 
Sarvasty, fhon das 6. Jahr, DI 
ga Schröder, wohl audı das 6. 
sahr, Fra Srieda Arnold Sanz, 



























Formalitäten 


Vertrehug bon 5 transetlantiichen Schi 


Schiffskarten 
für Beinchsreifende und Niüdwanderer. 


Sir Einwanderer erledigen wir alle 
bei 


den Behörden. 





ejellichaften. 





310 Power Bldg. 


Yudı vermitteln wir Geldiberweifungen nad Dft: und VWeftdentichland. 
Sperrmarfüiserweifungen 


J. H. UNRUH Agency 
— Phone 92-9849 — 


zu nänjtigem Nurs. 


Winnipeg, Man. 
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auch jchon etliche Fahre, In der 
Schule find nahe an 100 Kinder, 
alles Mennoniten. So haben fie 
Gelegenheit die deutiche Sprache 
zu lernen, (Gut — Ned) Die 
Kinder zur Schule zu bringen 
war fir die Eltern nicht fo fchmer, 
weil men Mırtos und Teuds hat. 

Die Fantiltien Franf Driediger 
md George Driediger haben hier 
bei ein Centre alles verfauft 
und Fmd mac dem Peace Niver 
Diftrift agonen, Hoffentlich füh- 
len fie fid) dort bald heimifch. 
Sefhw. 3. 8. Braum find im 
März nah Brafilien gefahren, 
ihre Mutter und Gefhtoifter zu 
befuhen. Möge e8 ihnen gut ge- 
ben. 

Den 10. April, Freitag abend, 
war der Mcappella Chor vom M. 
®. Bibel College, Winmipeg, in 
Herbert im M. B. Muditorium, 
wozu alle Gemeinden vom Her- 
bert Dijtrift eingeladen waren, 
Tas Auditorium (100’%60’) war 
auf den legten Plab gefülft. 
Sie brachten ein Programm in 
Liedern, Zeugniffen und eine An- 
iprade von Pr. Siaat Redelopp. 
Sie haben wunderfhön gefungen. 
Am Shlus wurde eine Kollefte 
erhoben, die HLA40 ergab. 

Den 18. April, Freitag abends, 
hatten wir Geihw. E.E. PVeters 
unter ums.  Zuerjt übermittelte 
"er Grühe von den Gemeinden it 
Südamerika, dann bradte er uns 
eime Föhtliche Botihaft nad) Offb, 
1, 4. Er führte den Gedanken 
aus, dab viele Menichen nicht 
nit dem Jefus rechnen wollen, 
der da ift, der da war, Sie milj- 
jen- aber mit dem Neuß, der da 
fommt, rechnen. 

Den 19, April, Somtag, \a- 
von toir tieder in Serbert im A 
ditorium verfammtelt. Am Nadh- 
mittage hielt Br. E.E, Peters 
ums eine gejegnete Aniprade iiber 
1. hei. 1. Das Thema war: 
„Die wahre Gemeinde Keju Chri 
it“. Abends machte or Mittei- 
lungen von feiner Arbeit in Pa 
roguay md zeigte auch Bilder. 
Tie Ktofleften nachmittags umd 
abends wurden für d sc 
heben md gaben #265 

Ten 26. Apr, Sonntag abends, 
war die Suchzeit von Nohn Nede- 
fop, Sohn van der Wine Peter 
Nodekop, und Selma Vlocd, Tod 
ter der Seihw. D. 9. Bluf, Sie 
wurden von mern Zeiter Pr. 
Görgen ehelih verbunden. 
Nachden brachte Arnold Schröder 
ein Solo amd Pr. 3. T. Bor 
bielt eine Eurze Anfprache an 
Hand van Debr. 14, 1. Es folgte 
ein Brogranım geleitet von Na 
fob Bram, mit Darbietungen 
von den Gejchw. Bloc und Nede- 
top. Corn. Traum, Lehrer der 
Herbert Bibelfchule, brachte eine 
Anfbrache über Bi. 127, 12. 
Br. IT Vlo, Onfel der Braut, 
machte Sihluhbemerfungen iiber 
Nlegel. 3, 30. Es gab damı 
noch ein Boczeitsmahl mn Kel- 
lerraum, 
















































3. €. Alippenjtein. 


Iohann A. Thiehen + 


mein broner Ehegatte und Tieber 
Vater umirer Kinder, wurde am 
20. Febrnar 1886 in Schönfeld, 
Nifolaiboi, Südrußland, geboren. 
An 17. Mai 1911 trat er mit 
nir, Juftina Zangen, in den Ehe 
itand. 42 Nahre kabnm wir te 
meinfan Frende ımd Leid tei- 
len dürfen. Es wurden uns eine 
Tochter und 4 Söhne geboren, 





Sie find heute noch alle am Leben, 


Während der Nebolution tva- 
ren wir genötigt, zu ten. Im 
Torfe Lichtenau, Molotidina, fan- 
den wir wieder ein Heim. Hier 
durfte mein I. Mann in einer Er- 
meefingazeit im Jahre 1923 jei- 
nen verlorenen Zuftand erfennen 
und fi) dem Seiland ergeben. 
Sm folgenden Jahre wanderten 
wir aus nad) Ranada. Vei Mar- 
quette, Man,, haben wir 18 Jab- 
re gewohnt. An diefem Orte wur- 
de mein [. Mann umd ich amı 20. 
Aug. 1937 von Prediger EN. 
Siebert getauft und in die MV, 
Gemeinde aufgenonmten. 

Im Frühling 1943 zogen mir 
ned Brit. Columbien. Hier bei 
Eait - Epilliwad haben wir 10 
ihöne Jahre verliebt. Grft im 
legten November fing Vater an, 
über heftige Kopfichmerzen zu 
flagen. Dieje verjchlimmerten fid 
fortwährend. Jr Moril wurde es 
umfäglich fihwer. Imerlich die 
Stunme vernehmend:  „Beitelle 
dein Haus...” legte er dem Seel- 
jorger alles jürjorglid ans Herz 
md regelte die legten Angelegen- 
heiten ols Hausvater, Am 22 
April wurde fein Zuftand derart 
ernft, dab er ins Hojpital mußte. 
Schon am Morgen bat er, Lied 
300 aus dent Gejangbucd aufzu- 
ichlagen. Sein ältejter Sohn er: 
füllte feinen Wunjdy — und fie 
fangen. Wie treffend find die 
Worte!) Zum Abichied, als jeine 
legten Worte, rief er: Nırhoie 
derfehn, Mama, anfwiederjehn! 
Sm Simmel jehen wir ung wie» 
der, 




















Fünf Tage hat er.im Sofpital 
gelegen und zwar bewuhtlos, in- 
folge eines Gehirnichlags. Ant 
>27. Mpril, 3 Uhr nadhmittags, 
durfte er eingehen zur Serrlich- 
feit im Alter don 67 Nabren, 2 
Monaten und 7 Iaaıı, Dag Be: 
gräbnis fand Sonntag am 3. Mat 
Statt, Zuerit jprad) Pred. N 
MT. Rempel, Seine Tertworte ent- 
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TON'S MAi 





EATON’S SUMMER 


nahm er oh. 15, 14; 11, 11 und 
1. Moje 19, 33. Dann folgte eine 
Anfprade in Engliih von Pred. 
PS. Tiehen nah Siob 14, 1 
bis 17 u. Hebr. 9, 29. Zulebt 
iprad; ®. IThielmann, Gemein: 
deleiter, an Sand von 2, Tim. 4, 
5—8 und las das Lebensverzeich- 
der BVerjtorbenen. Der Ge 
meindechor fang treifende Lieder 
unter der Zeitung von Br. 9. € 
Born. 

Aus Manitoba waren die leib- 
lihen Gejchwifter au den Seim- 
gegangenen zum Begräbnis er- 
ichienen, nämlich) der Bruder Avon 
Thießen jamt Frau und einem 
Sohn, und die Schweiter, Frau 
Peter Friejen u. ihr Sohn, 

Ueber den großen Verlujt des 
Tahingeiciedenen trauern feine 
geliebte Gattin, 5 Kinder, ein 
Schwiegerfohn, 2 Schtwiegertüchter, 
3 Brüder, 1 Schweiter, md alle 
andern Verwandten und ein gro: 
ber Kreis von Freunden. — Wir 
gönnen umnferm Lieben die Nurhe 
in der Serrlichföit. Einjt jehen wir 
ihn droben wieder. 








Die Teidtragende Battin 
umd Kinder. 
Ehillivad, B.C. 


Alte Adreife: Bor 441, Conldale, 
Alberta. 

Nene: Bor 509, Coaldale, Alta. 
Franz Roop. 





In Krankfheitsfällen 


gebrauchen Sie die unfhüdlichen, 
dor) zuverläffigen Homdopatbifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, IM. 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Don febreibe um eıme Breislifte. 
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Seiten faifonmäßiger Artikel. 
Beitellen Sie frühzeitig und ft. 

<T.EATON Can 
winnireo Sanapn 





$ 


r your town. You receive prompt, courteous 


attention, whether yau place your order in person or by telephone. 
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i werden. Auch für NATD gilt 
Uashrichten.. j die Rarole: erhöhte Qualität ın- 
(Sortieg. von Seite 8-5) ter Verwendung der moderniten 
Xerhendlung ärmer, fagte ein Rampfmittel, dv 
Spreder der UND - Delegation, — Staatsjefretär Dulles, der 


nachdem fi) die Roten und Mli- eine auf 20 Tage beredinete Rei 
ierten in Panmuunjom am 11. je nad) hy dem Mittelojten und Siid- 
Mai nad) einer 53 Minuten lan ajten antrat, itand den Neporferen 
gen Sigung obne Ergebnis tremm- In einer Preffefonferenz Rede 1. 
ten. Der von den Kommmmijten Yrtwort umd berbreitete fid über 
am Wochenende angebotene 8- folgende Punkte: 2 
Runfte Kompromigvorihlag 4. Die US ‚haben Thailand 
fbeint auch nicht die gewinfchte erfucht, da c8 die Vereinten Ra- 
Söfung zu enthalten, da fid der Fonen auf die Sejahr aufmerfan 
Weiten nicht auf die roten Schlei- nrachen Toflte, Die ihm durch die 
ernanöver in der umitrittenen Shdaften des Nadibaritantes Laos 
R ge der Kriegsgelangenen ein, erwachen üit. 








ii P Die &. iebe ie Ber: 
leiien darf. 8, Die ue. jeten ‚die Ver: 
xx bandlungen mit Frankreich, Raos, 

MSN. — Eifendowers Yotjhajt Cambodia und Vietnam itber eine 





an den Kongreh fordert die Ye, Leldwerde in den BR. fort, ob» 
willigung von 5,8 Milliarden für wohl Frankreich bisher dagegen 
jogenannte „zoreigu Mid“, d.h, War | ee ae 
zur Sicherung der bedrohten Au- 3. Die großen Teanspurtilug- 
Benboften der fedien Welt, Er  seuge, welche nad) Imdohina fa 
weiß, was er fagt, wenn er dem Men, Im fran; fiiche Truppen u. 
Stenerzabler verlichert, dah mit Baffen zu befördern, werden von 
diejem Geld mehr geichaffen wer- amertfantjcen Zipiliften  aeflo- 
de, als durch eine weit Foftjpieli- . ge, die don den ranzofen iu 
gere Vermehrung unferer eigenen Siten angeworben hit» 
Streitkräfte. AD ga 
Tas Bi der Verwaltung üt, 4. Die Baffenftillitandsver- 
mit verringertem Aufwand bandlungen in Korea haben nichts 
Höhte Vorfiherung gegen Kriegs. Mit der Mufnahme von Rotdina 
aefahr zu Schaffen. Die Kührung MED. N, zu tun. 
im Bentagon foll mit einem gu _,D- Der Müdzug der Kommune 
ten Tropen tehnipen Witens Ten in Sons mag fd, durd die 
und induftriellen Könnens gejatst amerttantidgen Silfe für Snde- 
china, den Monjun oder aud 
durch die Verhandlungen in No- 
n . . rca erklären Taffen. 
Missionary — Die Aniichen, Angehörige ci 
” ner amerifaniiihen Seite, wollen 
Allum auch weiter in ihren Siedlungen 
und Dörfern feine Motorifierung 
of the M. Br. G. Conference zulaffen. Traktoren und Autos 
(1952) bleiben bei ihnen ebenfo verpönt 
wie die Benugung bon Eleftrigi- 
tät und Telephon. 
Tas vom Weltrat der Kir 
.. 81.50 en getragene amerifaniiche chri 
‘The CHRISTIAN PRESS, Ltd. lihe Farmerhilfsiwerf für notlei- 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. | dende Bebiete (EROP) hat_er- 
neut an die amerifaniichen Far- 
mer appelliert, durd; Gaben aus 
den Bejtänden der vorjährigen 
F or... Ernte zu helfen, die Not der deut- 
ihen Somjetzonenflüchtlinge zu 


WIRING lindern. Karen 
R E P A I R Ss Sranfreidh. — Yu den bisher in 


dent füdveltfrangöfiichen Departe 


APPLIA NCES ment de& Yandes bei Vordeaur an- 


geftedelten 22 volfsdeutihen 


CALL AT OR PHONE milien jolen noch, weitere Nami- 
lien ftoßen, die bereit dom Edan- 


REDEKOP ELEGTRIG CD. | seien sSitiswerr ausgemägtt 


wurden. 
966 Portage Ave. Phone 36.903 — Der fatholiihe Geiftliche 
WINNIPEG — MANITOBA | Paul Gouturier, ein weithin 


acıteter Vorfämpfer der hrift! 


DIREKT NACH KANADA 
HONE VON DEUTSCHLAND! 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde in den 
Monaten ausserhalb der Saison nach Kanada kommen! 
Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 


folgende Abfahrten direkt von Deutschland: 


























128 Seiten; Format 8"x 11”; 
reich illustriert; gutes Papier 





Preis portofrei. 

















MINDESTRATEN: Hoch- Außerhalb Schiff Von Nach 
saison d. H-saison Hamburg Halifax 





ERSTE KLASSE: #2%0 MS. ITALIA June 20 June 20 

i #170 "MS. ITALIA July 18 July 27 
TOURISTENKLASSE" MS. ITALIA Aug. 13 Aup. 22 
*Hochsaison *M.S. ITALIA Sept. 10 Sept. 10 


FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 











hen Einheit, ft in yon verjior- 
ben. Er war ı..a. Gründer der 
alljährlichen „Weltgebetswoge für 
die Hriftliche Einheit”. 

In der vergangenen Woche 
hat der France den 150. Gebint 
tag gefeiert. linke Finanzexper- 
ten haben ausgerechnet, daß der 
Franc heute genan noch ein bal- 
bes Prozent feines Wertes don 
1803 hat, Daflie gidt es unftrei- 
tig mehr Frances ımd das Ganze 
nennt man Auflatton. 

— Der Man Schumans, einen 
gemeinfamen Markt in Kohle mıd 
Stahl fir 155 Millionen weften 
ropäiihen Verbraucher zu Ichaf- 
fon, iit feit dem 1. Wat Wirflich 
feit aeivorden. Frankreich md 
Dentihland, die drei Venelurlän- 
der und Italien find ein einziges 
Marftgebiet fiir Kohle, Stahl, 
Eifenerz ımd Schrott geworden 
Damit it ein Marftblod entitan- 
den, der eine wirtfehaftlihe Kraft 
und Macht verförpert, die das 
Fundament fir eine nene Groß- 
macht „Europa“ fein Fan. 

Die Montanımion hält den drit- 
ten Plat_ in der Weltitahlerzei- 
gung, hinter den Verein. Staaten 
und dem Dftblod und weit vor 
Großbritannien. Die Biffern der 
MWeftiteinfohlenförderung zeigen 
ein ähnliches Bild: Weit an der 
Spige wieder die Verein. Staaten, 
dahinter der Dftbloct und, jegt m 
einer fait geichlofinen Gruppe 
Großbritannien md die Montans 
ion. Vergleicht man die Pro- 
duftionsfraft des Ditblods mit 
der Montanimion, dann liegt die 
Kobleförderung des Ditblods — 
um die Molnifhe Produktion 
zwar vet erheblich über 
den Sördergiffern der Montan- 
vemeinfhaft. Die Stahlproduttion 
der Montanunion aber lag 1952 
um weniger als zwei Millionen 
Tomen ımter der Produktion des 
Sitblods. Die Stahlvroduftion 
der Sotwjetunion allein tft jogar 
um fait fieben Millionen Tonnen 
geringer al® die Erzeugung der 
Montanmion. 

Diefe Zahlenreihe der tatjächli- 
een Produftionsträfte jollte den 
Europäern ihr Selbjtvertranen 
zurücgeben, weil fie baweit, daß 
ein Europa, das feine Kräfte zu- 
lammenfaßt, nicht jegwächer fein 
muß als Die anderen Mactblöde 
der Welt, Indeffen gibt e8 nad) 
eine andere BZahlenreihe, die Eur 
topas Entwidlung im Sintertref- 
fen zeigt: Sm Nahre 1922 er- 
zengten die jehs Länder, die heu- 
te die Montanumion Gilden, zus 
jammen vımd Nillionen Ton- 
nen Stahl gegenüber 57 Millio- 
nen Tonnen in den Bereinigten 
Staoten md mr Millionen 
in der Sowjetimion, Im Rahre 
1952 jtand den 12 Ionen Ton- 
nen Stahl, die von den fechs Län- 
dern erzeugt wirden, eite Pro- 
duftion don ungefähr 100 Mil- 
Fionen Iomnen in den Vereinigten 
Staaten und eine Tolche don mehr 
als 35 Millionen Tonnen in der 
Sowjehmion gegenüber. In zei 
Sabrzebnten alfo hat, Eitroba iei- 
Rroduftion mie um rund ein 
ASünftel ausgedehnt, während die 
Ver, Staaten die Stahlerzennung 
am ziel Drittel vermehrten ımd 
die Sowjetinion ihre Produktion 
derfiebenfachte. 
fe Zahlen haben Curopa 
aufgerüttelt und den Wlan einer 
Montammmion der fehs Länder 
entiteben Taffen. 

* «* 

































































* 
Somwjetrufland. — In Mostau 
und den Städten der non Macht: 
babern im Areml gegängelten 





Länder nahmen die Maidemon- Tin hielt. E8 gehört Mut dazu, 
itrationen in diejem Jahr eitte heute in der Somjetzone folde 
mildere Ionart an, berzichteten Worte zu jagen und Mut, ihnen 
auf die Pöbelbaftejten Angriffe  zuzuhören. 

gegen die wejtliche Wolitit md Der aufreihte Widerftand der 
wiejen das „deengut des Welten? wangelifcen Kirde gegen die 
ar mit allgenteinen Boraien Al Roramnei ift angefichts ihrer Tat- 















rüc, Sreilich nie die Denkfaulen gen Tradition in der Ahtung für 
werden diefe wohliberlegte Bro» dic weltliche Shrigfeit um jo be 
dagandatettit für bare Minze net swerter. Diefe Tradition 


nehmen. Seder Vic in die So-  plieh erhalten, jokange die Gebo- 
wjetprefle, jede Beobachtung der te Sottes md des Staates tod) 
neien fonmmmniftiihen Aggreifiot miteinander in Einklang gebradt 
in Sidoftafien und der planmae werden konnten. 

Bigen fonmunitiiden Mactpeli- (Sortjek, auf Seite 16—3) 
tif in den europäifchen Satelli- 

tenitanten und der deutfchen & 


zone zeigen, daß die Benühun- Erhaltet Nianiteba | # 
gen des Kreml und Welterpanfion 


troß der gegenwärtigen Bropa- A 
gandatriels nicht ungielftrebig twei- S T R K 
tergefüihrt werden. 
Marfhall Bıllaanin, der am 
. Mai auf dem Noten Play in Ein ich alten! 




































Torach, ift Fein Propa- Velfinmen Sie doh_je nicht “ 
Gr hat feinen Hörern biefe wichtigen Mabio-Tatfadien- 
niet, wie 08 Stelin und Hitler Berichte. nicht bios SEINEN 
suwveilen getan haben, den Bären en ade Anfennl: Aüce bie 
aufgebumden, daiz die Produktion gen — 
des aufrüftenden Be 4 MAY 35 Standard Time 
tes Tediglich der friedlichen Pro- CKY, Winnipg . 8.55 pm 
duktion gewidmet fei. Er hat CKX, Brandon. 6.30 pm. 
offen ausgefprochen, daß die mili- CKDM, Dauphin 6.05 pm. 
tärifche Produktion der Somjet- MAY 26 
union weiter vermehrt werden * CKRC, Winnipeg. ‚25 pm 
md jowohl die Kandarınee wie Gr Brandon) uam 
9 a CKDM, Dauphi 0.55 am. 


die Flotte der Somjetunion no 
weiter gejtärft werden folfen. Im 
ielben AMugenbliet, in dem Präfi- 
dent Eifenhower Abjtride des 
USA Militärbudgets befürworlete, 
en Bılganin Fein Wort über 
Nüftungseribarniffe der fommus 
jtiihen Welt. Gewih, aud er 
apvellierte an die Zriedensliebe Winnipeg.. 
des einfachen Mannes und bie CKX, Brandon 
Tatjahen der geiitig Trägen CKDM, Dauphin. 
mit jenttimental verfchivommenen a! See 
Pirafen. x. Winning 
“+ (Ausfchneiden zum Nachichen) 
England. Unter dem Titel 
„Shrütlice Stärke” verweiit der P% PET A 
fonfervative „Daily Telegrabh“ Wüpnlen Sie Liberal Progreffiv 
auf den „aufrechten Widerftand” für Wiedereinjegung der 
der evangeliichen Stirche in der 
Sowjetzone. „Die Chriften in 
der ganzen Melt“, jchreibt das 

















CAMPBELL 


Vlatt, „müffen von der troßgigen Prev. Regierung. 


Node bewegt jein, die Yilchof 
belins unter den Mugen der fom- 

= a k Published by Liberal Progresaivi 
mumitiigen Qehörden in Dftber- Asselation. : 


Leiden Sie an 


Verdauungsstörung 
Gase und Blähungen 
verstimmtem Magen 
Kopfschmerzen 
Schlaflosigkeit 
Nervosität 
hervorgerufen durch 


Hartleibigkeit? 


Nehmen Sie Forni’s Alpen- 
kräuter heute Abend—sehen 
Sie, wie viel besser Sie 

- sich Morgen fühlen 


Leiden Sie nicht unnötigerweise noch 
einen Tag N das zeiter- 
probte Torn ter. Mehr 
als ein Abführmittel, — eine Magentär 














































































































Senden Sie diesen ‘““Spezial- 
Angebots” Kupon — Jetzt 















ieh | D Einliegend $1.00. Senden Sie mir 
Ei \ 'ertolrei eine reguläre || Unzen 
nieht nur ein oder zwei), sondern 18 | Flasche ALPENKRÄUTER, = 
Natur-Kräutern, Wurzeln und Pilan- 
Eine exklusive. Formel. Alpen- 1; 
D | Name 
I Adresse .. 
I} Postamt ... 





mes Wirner an 
Sie noch heute 


in Ihrer 1541-45. N. Ravenawood Ave., 
Sie für henngs "hienso 40, MI. 
Angebot. 1256 Stanley $t., Winnipg., Man., Can.: 


URNEY & Song rn 
nR. PETER FAHRN A A 
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Wertvolle 
nette Bücher: 


Spracdbud; für die dentjehe Volfs- 
ichule, nach Zahn n. Witte neu 
bearbeitet. (Wortlehre,. Sableh- 
re, Ausdurdspflege, Nechtichei 
bung.) Schr paffend für unfere 
Hochjähulen und Colle 200 
Seiten 

Sonne über Labrador. &. 5 
Leben md Taten der arof 
Mannes Wilfred Grenfell. 




















Sebunden. 
Shuftriert 2.30 
Robinfon Gronfor Das alte md 
immer neue Nugendiud. 
Seiten. Geb, Illuftriert 
Der Trogfopf, Bd. 1. Eine & 
tung für junge Mädchen von 
E. dv. Rhoden altbefannte 
und beliebte Erzählung. 1 


fein. Sciten 















bunden . ui 1,98 
Troßkopis Brantzeit, 8, 2.20 
Troßfopfs Ehe... 3... 2.20 





Trobtopf als x 
Band 4 
Heidi von Sohalın © 
Teil 


ift au file die ni ne ESunche 
jchr paffend. 29 
bunden 
Gefcjichten für alle Tage, 
fem pradtvoll a 
Band, mit fernen db 
benbildern, finden fich die jehön- 
ften Gefchichten, Gedichte, Nät 
jel u. Spiele, die man fie nur 
wünjcht. 240 S., geb. .... 2,40 
Kater Pur veift um die Welt, 
Diefe jeffelnde und Kebensmer- 
te Tiergejchichte mit den vie 
len bunten Bildern machen 08 
zum Lieblingsbuch der Stinder, 
















Schönes Swen 
Kleiniten un 

Schau einmal. Gin umverwüit- 
liches Buch für die Mleinjten. 
RUE. jun —,80 





Eia, Bopcija, tuns " Tafihert im 
Strauch? Liebe alte Kinder 
teime mit den j 
DEEM. ur. 













ii E57 

Lafit uns Singen! Ütbefannte 
Volfs- und Kinderlieder mit 
jedes 


prachtvollen Bildern Kr 
Liod mit Noten md Text. 
be 9"x12“, fein gebumd. 


HARBISON SERVIGE 


Ecke KELVIN Fo HARBISON 






Ale Auto- Neparaturen und Ar 
beiten werden geitifjenhaft mıs- 
gefüßet von 


FRANK WARKENTIN 
und 


HENRY EPP 
Phone 50-5463 Winnipeg 
— Wir fpregen deutfch 


SOCIAL CREDIT 
ift bier! 


Rünfden Sie Ausfunft? 
. 


Rollen Sie helfen? 





Söhreiben 
Manitoba 

Social Credit League 

1835 Portage Ave. — Winnipeg 
Phone 6-8101 


e an 











Mathilda Wrede, Ein E 
Gefangenen, M. e..$ 
nen. 226 Seiten . 

Bis auf den vollen Tag. Eli. 
ie, Erinnerungen einer Bro 

N 205 






Über die kanadischen Städte 


TORONTO, ontarıo 





Der Glaube kann nicht Taneisch, 
Ma PBauljen, Chrijtlice Se: 
dichte der Segenmvart. 
leinen. 167 Seiten 
Der Kranfenfrennd. 16 
Frojihiert. 














Aus re 
beitserinmerungen von "Stich, Einwohnerjchaft Großtoronto 1951 1,112,470. 
rich, von Vodelfchwingh. Le 


nen, J41 1.25 
Meine Ther s den beimeg- 
ten Leben einer Frau, Guitad 
Stußer. 212 Seite Salb- 
leinen 1.60 


Lage Am Nordufer des Ontariofees, 554 Meilen 


wejtlich von Montreal; 241 Meilen öitlich 














Licht auf meinem Bene, Emif von Windfor. EPR und EUR Eifenbahn- 
Moderfobn. Bioiiht Verrud- er z spe 
Sungen. ehe ei und 5. Iinien; moderner $lughafen; Dampficiffs- 


Brofchiert, ( ten .... —68 
Die größte Kraft der Lebens ift 
der Dank, Aus dem Leben einer 
Putter erzählt don Margar. 





verbindungen mit den Häfen der Großen 
Seen und dem St. Sawrence Sup. 





Neolmamı. 188 Seiten 

(einen ui P} } ee FRCRHER ne h 

; 3 en — :onto i e Induftrie- any 
Die quldene Küthe — ein rauen. Bauptindufteien — Toronto ijt eine führende Ind frie-, Sinanz-, 








buch, iwie mon es Tich winjt. 
Annemarie Siebenbrodt. 25 
Seiten. Halbleinen 

Hannes, Die Seichichte ei 
gen a 
Seiten. 


Handels: und Ausbildungsitadt. 





Schlachtereien, Sleifchverpadung 
Mafchinen — induitriell . 
Franenkleider 
True und Verlag . 
Herrenfleider 
Druet md Buchbind 





sum 
der Wirklichkeit. 221 





Salbleinen 


Ale Bücher werden 
bortofrei verjandt. 
The Chriftion Pre Bid, Sueferiwaren 


159 Ntelvin &t., Rinnipen, Man. Wafd- und Bugmittel 
am Verehiedene Nahrungsmittel 


Briefe von Kejern — Brot und andere Brodufte . r 
Mafchinen — Saushalt, Bir, «den Ye 
öreeman, Tafota. Malchinen — fchivere, eleftrifche . 

Sch will mal wieder meiner 


Sarben und Lad. 

Pilipt nachfonmen und das L- Kiften ud Säce 
jegeld einjchieten. Trogden ich 
bald SO Jahre alt bin, leje ic) 
die Me. Rumdfchau noch immer jehr 
ne; all Erbauliche, aud) nan- 
Traurigt. Wen. Ehegatte 
t jhon feit etlichen Jahren in 
der Ewigkeit, id; aber bin alt und 
allein, und doch nicht allein. Der 
liebe Bott Hilft tragen und feinen 
Vergeißungen Eönnen Wir der 
trauen. 

Sch grüße den Editor und die 
Lofer — wollen firemander be- 
ten! 


1.00 
































Die CANADIAN BANK OF COMMERCE 


bat 75 Sweigftellen in Sroßtoronto. Die untenerwähnten 
Branchen mögen von beionderem Antereffe für Sie fein: 





d Gott befohlen md ge- Adelaide und Peter Ste. 


Bloor und Dufferin 





Parfdale 

Dncen und Spadina 
Dneen und Bathurjt 
Duceen und University 
Roncesvalles und Wrigft 
Spadina und College 
Veit Toronto 


Fe 3. M. Pullman. 
er en Door und Dffington 


Bremen, Deutjchland. Gollege und Dovereourt 

Wir danfen für die regeln 
ge Zufendung der 20 Ereniplare 
„MR. Rundihau“. ermöglicht 
uns, mehreren Flüchtlingen Sreı 
de zu bereiten. Diefe arınen Ö 
matlojen find glücklich, ehvas von 
den Slaubensaenofien in Kanada 
erfahren zu dürfen. 

Arbeit mit der Slitchtling 

vanderung macht uns 
Arbeitern ehr viel Freude, Ra 
doch Wwiffen wir oft ıicht, wohin 
infere Flüchtlinge im Nanadı 
fonmen werden. Sobald die „M 
Rımdichan“ tonmmt, fichen holt 
dann die tigrantenliften 
dur, am die inmmmgsorte 
zu erfahren, 

Wir wiünjden Ihnen Gottes 
Segen in Nhrer weiteren Ar beit 
md verbleiben mit beiten Sri- 
ben, 





Dovereourt und Dupont 





Dundas und Gladjtone 





King und Tufferin 














Die Eanadian Bank of Commerce 











hat mehr als .625 Zweigftellen in Canada; 
jede diefer Branchen bietet einen vollftän- 
digen Bantdienit. 











The Canadian Bank of Commerce 


Menn. Ernte. Committer, 
per Anne Siespredit, 
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Sonnabendfchule der 
Esaldaler M.B. Ges 
meinde 1952 —53. 





1. Schulzenfus u. Schulbeiud. 


Schulpjlichtine Gemeindefinder 
im Alter von 7 bis 13 Jahren, 
geboren in den Zahren 1939 bis 
1945 waren: 

©) in der Sonnabendjehule 118. 

b) in Gr, 7 u. 8 der Alberta 
Mennen, Hochihule (AM 9.8.) 

Snjammen 131 77%: 
iehlten 40 — 3%. Total” Nur. 
pflichtige Gemeinde - Rinder 171 
— 100%. 

Veberhaupt waren in der Somn- 
abendichnle: Seineindefinder 131, 
Nictgemeindefinder 38. Gejamt- 
ichüilerzahl 169. 

Diefer Schulzeniuns wird Icon 
viele Jahre nad den Angaben 
unjeres gewilenhaften Orts-Sta- 
tüitifers BP. BP. Soohen geführt 
wie in der Regierungsihule und 





bedeutet Fiir den Schulrat eine 
wertvolle Mithilfe. Jede Sonn- 
abendfcyule sollte einen guten 


Schulzenjus u. einheitlide Schul- 


tanebücher führen. Sade des 
Schufrats it es dann nad) Xurfas 
15 ein Licht anzuzimden, das 


Dans zu febren und „mit Sleih“ 
den fehlenden Grofchen zu fuchen, 
denn legten Endes beitimmen die 
fehlenden Sinder die Sprache in 
Sonntagsichule md Wottesdienft. 
Außerhalb der MB, 6. find 
auf Goaldale noch 112 ihulpflich- 
tige Kinder, die entiveder zu einer 
amdern oder zı feiner Wemeinde 
gebören, Bon diefen waren 38 in 
unferer SR DE und 42 
in der Saimebenatilte 9 er Mens 
nonitengemeinde. 72 n halten alio 
feine Sonnabendid: ule 25%) 












2, Zerteilung nad; Mafien. 

Klaffe 1 — 26 Kinder in der 
Bibelichule, Lehrer - Fr. 8. Diek, 
laffe 2 — 35 Rinder in der Bir 








belfchule, Mhrer — rl. &. Penner. 
Kaffe 3 — 


36 Kinder in der Bir 


65 Smith Street, Winnipeg. 
Plone: 927 726 
Alle Arbeit wird prompt und 
acwiiienhaft ansnefihrt. 





Sie fönnen 
Geld fparen, 


wenn Gie 
Senfter und Eüren 
bei 
NIVERVILLE SASH 
& DOOR 
faufen 
Niverville, Mannitoba 
Phone St. Agathe 313-31 
Eigentümer: U. Woth. 











beljchule, Kehre rt - dr. M. Regier. 
Kajie 4 — Rinder in der Hoc- 
ihule, Lehrer — Franz Peters. 
lafie d 5 — 17 Stinder in der Hod)- 
finde, Legrer — W. Schmidt. 
tlafe 6 — 14 Kinder in der Bi- 
beifeyule, Lehrer Abr, Negier. 
Grad 7 — 10 Kinder in der Hod- 
iule, Lehrer — sel. U. Rorel- 
jen. Grad 8 3 Kinder in der 
Sochfchule, Lehrer, Frl. A. Kor 
neljen. 

Ta die Sonnabendjchule jeit 
1949 in der PVibefjehule und in 
der Hochjehule moderne Nlaffen- 
räume bat, jjt en großer Vorteil 
im Vergleich zu früher. 














3. Daner des Schuljahres. 


Saut Semeindebejihlun beginnt 
das Schuljahr am legten Sonn- 
abend im Dftober und Ichliet 
am erjten Sonnabend im April. 
Die Schuljelußfeier finder alio 
am beiten aut erjten Sonntag im 
April ftatt. Div Erfahrung hat 
gelehrt, dah ein Werktag weit wie» 
niger geeignet it für eine fchöne 
Schlußfeier als ein Sonntag. Die 
Bibefjhule, die gewöhnlich aua, 
gerade dam ihren Schulichluh 
mit Bibelfonferenz bat, roitrde 
gern den ganzen Sonntag für 
fih  baben wollen, jollte aber 
Nüciht üben und der Som 
abendfehule entweder den Nach- 
mittag oder den Abend fiberlaffen. 
Ta wir nur 21 Sommabende has 
ben, miüflen wir jebr aufpaflen, 
daf wir en davon ohne Ur- 
jache verlieren. Leider hat die 
Schule in diefeom Jabr eine Woche 
ji Spät angefangen ind eine Wo- 
de zu Arih anfgebört, jo daß 
uns mr 19 Scultage blieben. 
Der Schulfolender follte von der 
Semeinde feitgelent und auch feit- 
gehalten werden. Wenen ichled- 
tem Weg md Wetter oder Ntranf- 
heit hat fein Schultag ausfallen 
branen. 














1. Tertbücer hat die Gemein- 
de feit 1949 erworben: Xejeluft 
fir Nlafle 1 58 Gremplare; 
zweimal 52 Calwer bibl. Bejch. 
für die Rlaffen 4, 5,6, u. 7 
2 Erempl.; Wartburg Yejebuch 
1 für die Slaflen 2, 3, 4 76 
Erempl.; Wartburg Lejebuch 2 
fiir die AL. 5, 6, 7 — 67 Erempl.; 
Wangeman bibl. Geich. fir AL. 
3 — 32 Erempl: „Aufgaben“ 
von N. Lange die Rlaffen 3 
bis 7 — 123 Erempl. en 
da einem Lehrer em Bud fehlt 
oder mehrere, jo meldet er das 
durch den Peinzipal oder den 
Schulrat dem Bürherwart umd in 
der Negel ind die Bücher bon 
Winmipeg oder Altona, Man., 
jehon zum nächlten Sonnabend da. 
Wiepiel beffer ift es da in D 
Hinfiht geworden als es früher 
war! Imentgeltlicher Unterricht 
md allgemeine Schulpflicht find 
wefentlih für den Erfolg irgend 
einer Vorfsfchile, 























5. Kehrplan. Sin md wieder 






fragt eine Sonnabendichule bei 
uns an nah unfer Lehrplan, fo 
gar aus den Ver. Staaten. Ih 





babe denjelben nah den Schult 
gebiihern der Lehrer ausgejchr 





bon 


PIANOS piano House 


328 William Ave. - Winnipeg - Phone 2-1441 


find gründlich durchgearbeitet 
umd garantiert wie neu. 


— Leichte Bahlungsbedingungen. — 
Eigentümer: W. Löwen 











ben für diefen Bericht, aber den- 
jelben im Rahmen diefes Berid- 
tes in umfern Wochenblättern zu 
veröffentliden, wäre  denjelben 
und den meiften Velern wohl zu= 
viel zugenmtet, ind ih jebe da= 
von ab. Panptjache ift, dab jede 
Schule was Tüchtiges lernt, was 
md wieviel it borläufig nicht To 
wichtig. 

6. Bilbliotkef, Die Sonnabend- 
ihule benußt eine Anslefe von 
einigen Hundert Büchern aus der 
dentichen LZeihbibliothet. Wieviel 
die Kinder Iefen hängt zum gro- 
hen Zeil vom einzelnen Xebrer 
ob, Alalje 3 haben von 36 Kin 
dern 18 gelefen 46 Vüder. In 
Nasen 1 don 28 Rindern 24 
gelefen 54 Viher (7046 S.) An 
stlaffen 6 haben von 14 tindern 
14 aelefen 105 Bücher 
Vor einigen Sahren 
die-Kinder bedeutend mehr. 
anf am in Zukunft mehr 
wicht gelegt werden, denn d 
wichtig: man merft es den Kin- 
dern an, wie diefe gerade dur) 
das Seien deutfcher Bücher ein 
Berftandmis md ein Interefle für 
deutiches Wefen gewinnen, was 
ja To wejentlich ijt in der Erbal- 
tung unferer Eigenart umd mio 
rer Muitteriprade. 























lajen 
Hier- 
Go: 








7. Unterhalt der Sonnabend- 
jehs 


ichule. — Lehrergage fr 
Lehrer a. #6 pro Lehrer 
Schultag... 

Tertbücher er 
Weibnachtsbejherung (Zur 
icon; zu Nollefte 157.14) 












s. Graduation. Fir das 
ite Schuljahr find in nlerer 


näcd- 
Ges 
meinde 158 Kinder Iulpflichtig. 


wollen hoffen, daf die dies- 
hrige 6. Nlaffe (14 Schitler) 
vollzählig wiederfommt, aud di 
jenigen, die dann Schiller des T. 
Srades der Hachjdnle jein ers 
den. Das gibt eine jchöne gra- 
duierende Klaffe. Einer der Schul- 
töle verjprach ihnen in feinem 
Schlußwort auf der Prüfung, fie 
dürften dam an ihrem Gradu- 
ationsfeit aud; jo eine große Noje 
tragen, wie die austretenden Bir 
beljchiiler fie an Tage vorher ge= 
tragen batten. Tas fand iefort 
Anklang bei den Kindern. Ic 
glaube, wenn der Lehrer im 
HSerbit twiederfommt,  Fonmmen 
au die Kinder wieder. In der 
alten Heimat wurden außer dem 
vorgefchriebenen  Negierungsera- 





men nod spezielle Eramina in 
Religion und Deutih  abgehal- 
ten, jowohl in den Dorffrhu- 
len vom Schulrat, als auch in 
den Zentralichulen, den Bädagog- 
schen Klaffen und in der Koms- 
merzfjule, Unjere Studenten 


wollen möglichit viele Kredite ha- 
ben. Ein ordentliches Mbgangs 
zergnis don unjern Mennoniti- 
fern Schulen für Religion und 

Dentjh nach beitandenem Era- 
men wird ifnen immer guten re 
dit in umferer Sejelljcehait geben. 
I der AM.S.S. treiben Lehrer 
und Schüler mit großem Interej- 
je mennonitijche Beichichte: war 
um ihnen nicht Kredite dafiir ge- 
ben?. 








9. Lehrermanael. Koden Serbft 
bat unjer Schnlrat Mühe, willige 
und tüchtige Lehrer zu Finden. 
Wir hoffen aber, wenn unfere 
Kinder alle werden 7 Rahre eine 
ante Sonnabendihule gehabt ha- 
ben und viele von ihnen dann 
nch 7 Nahre deutihe Sochichule 
(Srade T, 8, 9, 10, 11,12 1. 13), 





alfo volle 14 Jahre guten deut- 
ichen Neligionsimterriht, dann 
werden tuir nicht mebr itber Leb- 
vermangel Hagen braudhen. Goal 
dale redhnet mit der vollen Noo 
peration der AN S., ma id 
denfe, 08 hat ein Necht dazu: 
wenn ein Water 5 Kinder durib 
alle 7 Schuljabre der Hocfhule 
bringt, Foftet ihn das bei den ge 
gemwärtigen Preifen rımd #3,- 
090, die Sinftellungs- oder Ln- 
terbeingungsfoiten garnicht 
rechnet, ganz a Ichweigen bon 
der vielen unentgeltlicen Arbeit 
beim Auf und Ausbau der Schu- 
le. Wollen wir es den Eltern 
dann derdenfen, wenn jie bon ei» 
ner mennonitifchen Sociäule be- 
jonders in Neligion ımd Deut, 
bedeutend mehr erivarten, als bon 
einer Neligtonsichule, and der 
beiten? 

Wir wollen ıms die Sonm- 
abend- nd Hocdjeile gern was 
foiten laffen, aber wir wollen 
nachher auch jehen fönnen, dab 
die Opfer gerechtfertigt find, 
RS. in Mbbotsford Tucht 
2 Lehrerinnen fir Dentjeh. Iede 
Vibeljchule, jede Sommabendichu- 
fe, jede dentjehe Sonntagsichule 
braucht gritndlich  dorbereitete 
Lehrer Fir Deutich. Diefe Tat- 
jache jollte fir eine jede umferer 
Schulen (auch Bibeljchulen und 
Colleges) ein Anfporn jein, ihren 
vollen Teil beizutragen zur Aus- 
bildung deuticher Neligionsleh- 
ter md unjerer andern zufiifti- 
gen zweilpracdigen Gemeindear- 
heiter. 

10. Glternverfamminngen oder 
bejfer Gemeindeftunden speziell 
für Schulfvagen jellten vegelmä- 
Big monatlich abgehalten werden, 
wie in den Nenierumasichulen. 
€s jcheint jo, wen eine Kirchen- 
oder Schulgemeinde dazı nicht 
bejtinunte Qage feitgelegt bat, 
wird darans mich in Ddiefen 
Sabre hat mr die Sochichule eine 


DAVID FRIESEN, LL.B., 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 

822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 

Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 




















4A. Buhr 
Veljährige Erfahrung in allen 
Nechts- md Nachlaffragen. 
. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 


einzige Elternverfammlung abge 
halten, 

Iufammenfafjend: manches tt 
mit Gottes Silfe aetan und re 
reicht worden, mehr mod it zu 
tun md gu erreichen geblieben. 

Bei aller Undollfonmendeit un- 
jerer Sonnabendjhnle muß id 
jagen: ich empfinde eine aufrich- 
tige Socdahtung md Dankbar- 
feit unferer Gemeinde gegenüber 
für den ımentgeltlichen Unterricht, 
den Eltern gegenüber dafür, dab 
fie die Kinder jo pünktlich zur 
Schule bringen, und-den Lehrern 
gegenüber für ihren trexen Dienft. 
ott vergelte e3 allen! 


3. Negehr, 
Bor 205, Coaldale, Alta. 





Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, M 


BERNARD ROSNER 


Sptometriit — Optiker 
— Augen werden winterfucht — 
- fpricht plnttdeutich — 
407 Time  Bldg. 
(Eatom’s gegenüber) 
Winnipeg Phone 93-1995 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt ad Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 


Dr. U. 3 Venfeld 


Arzt und Gbirurg 
" Telephon: 
92-5069 — Res.: 3-4222 
Empfangsftunden: 
2—5 Wr nachmittags 


612 Boyd Bldg., 


Office: 


Winnipeg 





Dffice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsitunden: 
25 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 





— Nur die befte Vriffe ift gut genug für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER 


Optiker 


Augenunterfucdung — Spezialift 
"400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Offen täglich von 9 a.m. bis 6 p.m. 


Dr. H. Bünther, Dr, P 
Aerzte und 


Telephon 92-4172 


. Enns u. Dr, 3. Peters 


Chirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 


Spredjtuuden: 
Telep 
Office: 


Res.: Dr. P. Enns 50-4189 





25 Uhr nachmittags, Montag big Freitag. 


hon: 


50-4086 


Ree.: Dr. J. Peters 50-2575 
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Schw. Anna Nanzen 7 


Unjere liebe Mutter Anna Jan 
zen, geb, FSröfe, wurde am 18, 
November 1893 in Andre 
Rupland, geboren, Ihre 
waren Gerhard und Anna Fröf 
Sm April 1894 fie 
Barwenfowo, Ch streis. 
ihre Kinder- und 








durfte fish im 11. Lebens: 
e zum Herrn befehren, wurde 
dann nit 13 Jahren von Br. Ven- 
jamin Nedefop getauft und in die 
Barwenfowo M. Br. Bemeinde 
aufgenommen. 

1917 trat fie in die Ehe mit Ja- 
fob Sanzen itammend aus Mem- 
tif, der zu der Zeit aber in Bar- 
wenfomo Tehte 

Durd) die Nevelution twirrden 
unjere Eltern gezwungen, ihr 
Hein zu verlaffen ‚und fie 3oge 
mit den Großeltern Gerhard Fr 
fe im Novem. 1918 in 
Krim, Dorf ongraw. 
wurden ihnen 4 Kinder 
2% 

















1929 wanderten ımfere Gtoß- 
eltern aus nad) Kanada. Unfere 
Eltern wollten auch auswandern, 
wurden aber jhon nicht hinaus- 
gelaffen. Somit blieben wir all 
die Jahre in dem Torf 
gram wohnen bis der A 
kam. Dann wurden no 
iche alle aus der Krim 








In der Zeit verloren ww unfern 
Vater und beide Briider, die ge- 
. Waltjam von uns geriffen wur- 


den. 

Eo flüchtete Mutter denn mit 
uns 2 Töchtern und in 4 Jahren 
famen wir nad) Deutihland. Die- 
je ganze Zeit durfte Mutter jich 
einer guten Gefumdheit erfreuen, 
Im Dftober 1947 durften wir 
dann nad Nanada, md Mutter 
tonnte ihre I. Eltern nad) 18 Jahren 
wiederjehen. Leider Hatte fie fich 
ichon auf dem Schiffe sche ihleht 
gefühlt u. am zweiten Tage nad) 
ihrer Anfınft in Ramada wur- 

de der Arzt herbeigeruien, Mutter 
mußte ins Sofpital, wo dann jeit 
gejtellt wurde, «8 jei Blaienfrebs. 
Doc) der Herr jhenfte ihr noch 
5 Önadenjahre, in denen fie jehr 
viel Liebe hat entgegennehmen 
dürfen. €3 famen nod Zeiten, 
da fie fic) jehr gut gefühlt Hat. 
Sie mußte aber in ärztlicher Be- 
handlung bleiben. Die legten 9 
Monate mußte fie fchon ganz 
da3 Bett hüten. Im legten Mo- 
nat bat fie fehe jeher leiden 
müffen, aber fie dat alleg jehr 
geduldig getragen. An 3. April 

holte der Herr jein mides Mind 
heim. 

Die Beerdigung war am 6. Apr, 
von der Sid-End M.B. Kirche 
aus. Br. P. Kornelien hielt die 
einleitende Anfprade nad Offb. 
oh. 21, 13. Dann fprah Br. 
I. Neufeld über 2, Nor. 12, 9. 
Der Frauenverein fang ein pajjen- 
de8 Lied und Schw. K. Warten- 
fin und Br. Rifcher dienten mit 
je einem Solo. Auf dem Fried- 

° bofe las Br. Neufeld 1. Theil. 4, 
13 bis Ende. 

Mir empfinden zivar eine gro- 
be Leere im Seim, aber wir trau- 
ern nicht als folde, die feine 
Hoffnung haben, denn wir hoj- 
fen auf ein Wiederjehn beim 
Herrn, 

Die Teidtragenden Töchter 

Margaret-Rouije 
und Mini Sanzen. 
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4 BARBARA UNBELIEVÄBLE 
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JUST LOOK WHAT YOU'GET 
34 Piece Dinner St 24 Piece Silverplate Service 36 Piece Glassware 


©6 Cups 

. S Planer Plkies © 6 Knives © 6 Fruit Juice Glasses 

. ruit Dishes 

© 6 Bread & Butters Pen ® 6 Water Tumblers ® 
© 6 Saucers © 6 Sherbets 

© | Serving Plate © 6 Plat 

@ 1 Vegetable Dish ® 6 Teaspoons Ar 

® ] Sugar © 6 Candy Dishes 

® ] Creamer ® 6 Soupspoons © 6 Coasters 


INDEPENDENT CREDIT JEWELLERS 


493 NOTRE DAME AVE., PHONE: 74-5544 


WINNIPEG, MANITOBA 
John H. Epp Proprietor 
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20. Mai 1955 








a . R Ambrichten... legung Schwarzer Liiten für jene Lich fürdtet fi Indien mit feiner 
Sängerfest - Programm Einladungen: ia IN = og deutichen Firmen bejchliegen wer- relativ jhwaden Armee angefichts 
Sonntag den 24. Mai im Win- Wir möchten hiermit bekannt (Fortieb. von S. 125) don, die im Rahmen des Abkom- der bedrüdenden Nähe der beiden 


nipeg Stadts-Auditorium, 2 








nahen, dak am Pfingitfonntag, 





Deiterreich, 














Aus guten Grim 








mens nad Siracl liefern, 














Mächtekoloffe, Sowjetunion und 











den 24. Mai, in umferer Kirde Say erinnerte der enaugelifhe Pi — Ein ortbodores lofter in China, jih offen auf die Seite des 
2 P ’ IR en ce! orte der evangelijche Bi — 5 = \ 
Uhr nachmittags (neue Zeit). an Sargent u, Aurbn, nl ot in Defterreid Da San, die Be Rai, von ei Mole. jowie in jte den und fucht eine 
Zu des H Ehe: von den em Taufieft jtattfinden fol. Bo Bjarrer daran, dab alles, tuas mehrere ebäude, die Dis zum WU trolitiich „‚eltlegium, lolange 
u des Herrn ihr Fr ginn mm 11.00 Uhr vormittags :. ® earth Stage Abbruch der diplomatiihen Be es irgend möglich it, zu bermei- 
Chören der drei M. Brüder- | 2eit) ihnen als ‚vertraulich mitgeteilt zlebmgen smifhen der Some ben 
= ee neue Zeit). er eigenen Ehefrau ehunge en der © - de. 
emeinden Winnipegs, des M. N end desielben Tages werde, and der eigenen i Segel ruffiisen Dienft- 
B. Bibel College ve dem Mn ee =: gegeniiber alg vertraulich zu gel- Aeflen Be ati. Br 
a ‚das S on habe Ri 3 : 
Mennonitischen Orchester un- 1, unterhalten. Beginn 7.00 Ahr ten habe, “x ang fanden, find von der Hrac- Kolumbien, — Der Weltrat der 
ter der Leitung von Br. Ben nee Seit). a Hfotunfei Q ost Fischen Negierung übernommen  Sirden it wegen der ftändigen 
Horch. E ak -d hier Tichedpoflowafei, son Wa yorden, Verfolgung der Proteitanten in 
REN i Ha abe ZURERR patttn Seite Ehe beeiihich ine Nolımmbien bei der Negierumg in 
freundlich eingeladen. Anis dne i « Diftdeutich- 4 R FE 
Die Ehre Gottes — Beethoven & Zr dab das fommni ie, Nbe I Yumoflmwien. —— Die jugoflawi- Yogeta voritellin geworden. Rad) 
Iacob Tömws, land und die Tichechoflewafet ein‘ : a den Feititellungen des Weltrates 
Unfold ye Portals — Gounod R N f N -bindeis ar Muftelfung 6e Regierung branite duch ci Se gen des Weltrates 
Zeiter der Mennoniten Wilitärbiindnis zur Bi; uf HE ie abe veröffentlichten Negie- Mden dabei bisher jieben Per- 
Comfort ye my People — Miffionsgemeinde zu einer gemeinfamen Armee von rungsbeihluß die Koleftivierung Fenen getötet, drei Nirden zer- 
Händel Winnipeg 1,000,000 Mann, innerhalb ci- Re) Bi Ole ftört und AO Proteftanten ver« 
u 5 Dahrıs, unterzeihinet haben der Yandwirtfehaft. ie „Iteickte 1 W oteftanten ber 
Every Valley shall be exalted nes Jahres, geiöner GN. Grgattung? der Srehvilligteit“ baftet. 
N ER aita BIN Ser der \ y 3 
— angel Die jährliche Sonntagsjchul- Kat leitende Ditglieder DT wird m gefordert, da die 


Hallelujah, Amen — Händel 


fonferenz der Whitewater 
Wach auf! Es nahet gen den n 3 


Menno- 
niten Gemeinde jol Serntag den 





in der 





Ücherhoiloiwatei verbate- 
nen Sekte „Zeugen Iehovas“ wur- 


Smwangsfolleftivierung am Rider 
fand der Baneın Schiifbrud er 








S. J. WILSON & CO. 








= dei ei Brager Gericht lan ai en, 
He shall feed his flock — nitou jtattfinden. Beginn mors ktiofeit ai fing bis 18 Jah jhäden im vergangenen Jahr All Types of Insurance 
— Händel gens 10:30 Uhr, nachntitte, tBenizug berurfeilt, Erntea älle im Werte von 980 | Car, Fire, Plateglass, Sick and 
Come unto me — Händel 2? Uhr. Gemeindearbeiter, = e 2 Milfionen On berantr Aceident, Bonds 
Sesumde, der & x x 1e he Cm Seittet Ser: op: 
Ave Verum — Mozart md freunde der Sonntag ® ER: een a “ a & Established 1920 
2 H find herzlich eingeladen. ;rael.-— Die Normalifierung der Tmmien Stderllache It bereits Tol- oh hr 
Heil dem Erbarmer! — Spohr N leftivieel, md man beflicchtet in | Ervin D. Harder, Representative 
Das Brogrammefomitee. Beziehungen zwifchen dem Staat Ei \ 


Seek ye the Lord — Roberts Belgrad, dal mm mehr als die Bar. 7; "Vineland Aestion 





Sirael ımd der dentjehen Bundes- 

















Phone 624-R-6 Vinels 
Gloria in Excelsis — Mozart ”——————_——— yuptif jcheint fih nad) dem Ab. Dülfte der Woldofen wieder in Be 
I waited for the Lord — Ein Hader Chrift, il des Wiedergutmarhungs- UADAEeI SC zuritelgefüßet Wwer- 
Mendelssohn ein ganzer Unfinn, abfommens feneller zu vollzie- Pe men, 
Psalm 150 — Franck Ein ganzer Chrift ben, als dies Bisher zu Eunane ee a 
# &; war. Die Negii e] Äc nmes unterfagte er Bati- * y 

Ansprache — I. W. Redekopp. das nur hat Sinn! N a eilar en fan allen Fatholiichen Geiftlichen CHILLIWACK, B.C. 

fitijchen infaufstommiffion in m Kroatien die Mitaliedicaft in DR. V. J. DYCK 


Spinar, der von Tito-Nenime geplanten 
„Briejtervereinigumg“. 


Dentihland, Dr. Felix 


Sommer-Kurjus in den Nang eines Sejandten ex: 


Arzt md Chirurg 





eröffnet feine 


Privatptaris 
am Nlenn. Br, Gem, Bibel Eslleae, boben. Danacı fteht zu erwarten, * «+ «+ 2 Pepon peagig‘ it 
. FR dah zwiihen Tel Yoio md Bonn Indien. — Indien bat bisher mit Chilliwack, B.C., 123 Main St. 
77 Kelvin St., Winnipeg, Man. Kun BLEI i nn v 2 = ER NIS 
id N demnächjt normale diplomatische einem gemilfen Erfolg verjucht, Phones 


vom 13. Juni bis zum 8. Auguft 1953. Beziehungen angefnüpft werden. Office: 
— Noch ijt aus Kairo Fein Ent- 
jchluß der Arabijchen Liga zum 
Abichlup des Wiedergutmadungs- 
abfommens lauf geworden. In 
diplomatifchen  Kreifen rechnet 
man jedoch damit, dal; die ara- 


biihen Staaten doch noch, die Auf- 


26231 Res. 7331 


Zprechftunden 1.30 bis 5.30 
nachmittag und nacı vorangehenden 
Bereinbarimgen, 


fich don feiner der beiden weltpo- 
kitifhen Fronten ins Schlepptau 
nehmen zu laffen md eine ne- 
trale Haltung, eine „dritte Poli- 
HR“, dnechanfüihren, MWahrichen- 


Neue deuliche Records 


gesungen vom Winkler Bibelschulchor. 


® Gott ist gegenwärtig 


Gegenitände die unterricjtet werden: 1) Die Briefe Petri, Johannes, 
Jafobus und Zudas. 2) Das Leben Neu. 3) Deutjde und 
englifhe Schulmufif. 





Lehrer, die unterrichten werden: B. Horch, 3.9. Quiring 


Die Briefe und „Das Leben Jeju* find College 
jtände, Jeder Student darf 8 Stunden per Woche 
Unterricht dauert vier Wochen, Koft und Quartier 
lege erhältlich. 


9. Janzen 






vedit Gegen: 
belegen. Der 
it beim Col 





ALLIED MOTORS 


ur ® Weinen möcht ich, bitter weinen 
narantierte gebraurte Autos 
















Zahlungen wie folgt: Für 8 Stunden Sudaelb i .. 920 : er ; Q, Enadentiran Teaue: Jesit. Ex. gibt. Friesen 
it fiir einen Monat 830 Wir haben eine feine Anstwahl ® Mache mich selig * Einer, den die Gnade fand 
ee ae Bra ER a b "49 narantierter gebrauchter Autos, Man weiß nicht die Stund Er lebt 
Zimmer fr einen Studenten . 512 re Warten von 1916 bis 1952, U a EL ex 
Regiftrationstoften. ..... 85 zahlung nach Möglichkeit des Näu $135 each;  $5.40 per set. 
Studenten Aftivitäten (N ug et 83 Fedes Auto wird voll garantiert. If less than 4 Records add 256 for packing. 
ALLIED MOTORS 
Total $70 2245 Danforth Ave., Toronto, Ont. REDEKOP ELECTRIC CO. 





Der Kurjus wird ftattfinden, wenn Mic) chva S—10 Liebhaber Phone 3:6903 966 Portage Ave. 
melden, Andernfalls fällt er aus. Die fi) anmelden, werden darüber 
informiert werden. Man melde fih bitte bis zum 15. Numi, Wer 
kommt und bei ıms ein Zimmer belegen will, bringe bitte fein eigen 
Bettzeug mit. 


Winnipeg, Canada 


FREE 















änjer zu verkaufen: 
3 Jahre 


Catalogue on request. 











Gimmwood, 6 Zimmer Haus, 





Wajchaimmer- und 2 
Drei grobe 





Die College Leitung. geräumige Bimmer oben. 
Ynmer, Badezimmer un 

ne Nüce unien. Wr 
Glgin Ave, 8 Zimmer Ha 
4 unten, Boll-Reller, Garı 
einnahme 865. reis... 





Liberal - Fortschrittlich - Verantwortungsbewusst 










y 
a M.L.A. für Winnipeg-Nord 
WÄHLEN SIE 
KELSCH, John ]J. 


Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 





37,800. 
Mieannber Ave, 10 Yinmer-Haus, 3 













Yayrssnbennement im Ins und 5 unten, 2 Im stellen, Garage. a SEE 
Yırlande $3.00, zahlbar tm vorans nnahme SI0D. 33,500. Ft vom der orfiziklien Li- 
4 pi Yipton 5_Bimmer dans; 2 oben Fan ven Een 
d : Baus; , 
Sch beftelle hiermit Die 3 unten, Rußböden, im auten NEE. we ! N Koteng 
Puftande, Bu 87,900. yon’ Werd 
Mennonitifcbe Rundicban — ieh honieten en Sen Delıtaot <Kantketer 





als Kundidat in Wesen W 
strikt 


© Ehemaliger 


alldi- 





Weigelegt find: 8........ 








Praosident der Ma- 























5 ster Plumber Ass'n. of Winnipo 
Rome: 6 Benenigen! der Jahn Keimen & 
rg ER FR; san Lid 
Wrefie: Bören Sie 8. JUNT — stimme u. wähle 
Bei Adreifenwechfel gebe man and) die alte Möreile an. Gospel Lisht nen 
Alter Leer I Neuer Lefer TI (Bitte anmerken!) 0, KELSCH, John I1l 
Man fende „Money Order“ (Bank, Poft oder Erpreg), Bantihed (mit H cur Ge ee le To 
Bugabe non „Exchange“ -Roften), oder Bargelt in tegifteiertem Brief. Ihre zwei Wahl nneh 
Broßennmmern an befiebine Nbrefe frei an jedem Sonntag- KOZORIS, AOUN M. — TURK, 
Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrürlichen Abbeftellung. abend Een ana Fe 
Etwaige Fehler auf dem Abrejenzetiel mit dem Abonnementsdatum Stellen Eie Drei Liberale im Wahlkampf und drei Liberale gewachlt” — Lasst dien 


unser Bunner sein, 
und jegliche Jinterhreung im Erfcheinen der M. Rundfon melde 


und, jeafiee, Linterboeie dir Non of 9.00 Uhr 


. Voeroeffentlicht mit Genehmigung des John 1. Kelsch Komitee 
KONMITEE-BUERO: 1346 MAIN STREET. — PHONES: 5-1689 — 52-3021. 
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